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Vorwort 

 

Lieber Leser, die Pandemie hat unser aller Leben funda-

mental verändert. Nichts ist, wie es mal war, doch wie ge-

hen wir während dessen und danach damit um? Idealer-

weise sogar gestärkt daraus hervor? Man könnte meinen, 

diese Welt und die Menschen seien kälter geworden. Viel-

leicht stimmt das sogar. Es sieht nämlich sehr danach aus, 

wenn ich mir die Zeiten der Entmenschlichung genauer 

betrachte, und dennoch ist das nur die eine Seite der Me-

daille. Trotz allem tragen wir ein Licht in uns, das nur da-

rauf wartet, wieder neu entfacht zu werden. Ich möchte 

mit diesem Buch aufzeigen, wie schnell sich ein Leben ver-

ändern kann und hundert kleine Probleme von gestern 

schon heute nicht mehr wichtig sein können, wenn plötz-

lich größere Hindernisse bewältigt werden müssen. Was 

wir tun können, um in Krisenzeiten zu uns selbst zu finden 

und normale Dinge wieder zu schätzen wissen. Für wie 

selbstverständlich halten wir Gesundheit, Freiheit und 

Selbstbestimmung? Betrachten wir die Wahrheit über uns, 

die Bandbreite unseres menschlichen Daseins und unsere 

Existenz im globalen Sinne, um das zu hinterlassen, wofür 
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unsere Seele geboren wurde? Holen wir unsere Schatten 

aus der Dunkelheit und verwandeln sie zu Liebe und Licht. 

Zu oft haben wir uns selbst verloren. So entstand auch 

mein erstes Buch »100 MIESE DATES« mit dem Unterti-

tel »Und die Suche nach der Liebe«, weil ich mich von ihr 

unbewusst entfernt hatte, genauso wie viele andere Men-

schen das heute noch Tag für Tag immer wieder aufs Neue 

tun. Enttäuschungen und Verletzungen lassen unser Herz 

erfrieren, um uns vor weiteren Wunden zu schützen. Neue 

Rückschläge lassen es bluten und verschließen. Für was er-

leben wir eine gesellschaftliche Zerrissenheit? Wie zerris-

sen und fern von Liebe sind wir wirklich? Das Coronavi-

rus, die Pandemie und alle anderen Krisen des Alltags er-

möglichen die Einkehr zurück in unser Inneres, um Hei-

lung zu erleben und auch die Liebe neu zu erkennen, wie 

herausfordernd das auch für uns alle sein mag. Eine Reise 

zu Verbundenheit, statt Spaltung, auf die ich dich, wie auch 

mit meinen anderen Büchern, mitnehmen möchte. Mein 

persönlicher Weg zur Wahrheit, zu Gott, der Liebe und 

dem Licht., der vielleicht heute auch dich berühren wird.
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Rechtlicher Hinweis:

Dieses Buch beinhaltet meine persönliche Meinung, die 

Darstellung meiner Gedanken, Kreativität, Interpretatio-

nen, Emotionen, Wahrnehmung, Satire und Überlegun-

gen. Ich beziehe mich damit auf das Recht der Meinungs- 

und Pressefreiheit. Das Coronavirus, Covid19, SARS 

CoV-2 sind Krankheiten, die ernst zu nehmen sind wie 

auch viele andere gefährliche Krankheiten. An gesetzliche 

Vorgaben sollte man sich halten. Ich bin kein Mediziner 

und gebe deshalb nur meine persönliche Ansicht wieder. 

Bitte bilde dir deine eigene Meinung und berücksichtige 

ein friedvolles Miteinander, auch wenn Meinungen und 

Ansichten auseinander gehen sollten.

Ich verzichte wegen der besseren Lesbarkeit und Auffas-

sung der Inhalte auf die genderkonforme Sprache und 

spreche mich ausdrücklich gegen jegliche Form der Dis-

kriminierung aufgrund von Alter, Kultur, Religion, Her-

kunft, Geschlecht oder medizinischem Status aus!
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Die unbewusste Angst im Alltag 

Das hatte niemand vorhergesehen 

Hattest du dir Anfang des Jahres 2020 auch die Frage ge-

stellt: »Wie gefährlich ist das Virus?« Niemand von uns 

hätte wohl gedacht, dass unser Leben, wie wir es bisher 

kannten, ab diesem Zeitpunkt für immer zu Ende sein 

sollte. Die einen nahmen es locker, andere waren übervor-

sichtig, kritisch, skeptisch, wütend oder ängstlich. Wie war 

es bei dir? Was waren deine ersten Reaktionen auf Corona? 

Als Beziehungsmanagerin stelle ich mir gewohnheitsbe-

dingt noch ganz andere Fragen. Warum? Was sollen wir 

daraus lernen? Persönlich, gesellschaftlich und ganzheit-

lich? Welche Informationen kann ich darüber bekommen 

und wie können wir uns dadurch weiterentwickeln?

Ich erinnere mich noch gut an meinen ersten Facebook-

Post dazu und war sehr überrascht. Über 150 Kommen-

tare. Das lag deutlich über dem Durchschnitt an sonstigen 

Reaktionen. Das Coronavirus bekam eine starke Relevanz 

und nahm Einzug in unser Leben, ob wir das nun wollten 

oder nicht. Ich wollte denjenigen, die besorgt waren auf 

meinem YouTube Kanal mit einer Live-Schalte ihre Be-

denken nehmen, obwohl ich ehrlich gesagt selbst etwas 
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Angst hatte. Schließlich wusste auch ich nicht, was uns er-

warten würde, aber mit einer Sache war ich mir sicher: 

Angst war selten ein guter Ratgeber! 

Aber wie sollte ich mich verhalten? Meine eigenen Freizei-

taktivitäten schränkte ich zunächst grundlegend ein, bis ich 

mir ein besseres Bild von diesem Corona machen konnte.

Wenn ein Sturm aufzieht, Ruhe bewahren, statt in 

Panik zu verfallen!

Von der Angst zur Panik 

Sorgen ziehen lassen 

Im März 2020 stand Wuhan unter Quarantäne. China ver-

zeichnete etwa 79.000 Infektionen, Deutschland 130 Fälle. 

Ich machte mir erste Gedanken, ob der Sonntagsbrunch 

mit einer Freundin überhaupt noch eine gute Idee war. So 

viele Menschen in dem Restaurant, die infiziert sein könn-

ten. Bis zu 24 Tage Inkubationszeit, dabei musste man 

nicht einmal Symptome aufweisen, um infiziert zu sein. 

Ansteckend war man trotzdem, hieß es. Simona und ich 

genossen unser Frühstück und den gewohnten Alltag.  
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Als sie mir mitteilte, dass sie bereits indirekten Kontakt zu 

einem Erkrankten hatte und sich selbst nicht wohl fühlte, 

beunruhigte mich das schon. Sie war vier Wochen gesund-

heitlich beeinträchtigt und nun saß sie mir unmittelbar ge-

genüber. Großartig! Sie umarmte mich zum Abschied, und 

ich fühlte mich alles andere als gut. Ich hatte Bedenken, 

krank zu werden und wollte mich schützen. Vielleicht 

machte ich mir unnötig Sorgen, denn es gab momentan 

mehr Menschen, die an Grippe als am Coronavirus ver-

starben. Dennoch stellte ich mir die Frage, ob ich jetzt 

auch mehr Nudeln, Desinfektionsmittel und eine Atem-

maske brauchte. In der Apotheke und im Internet war alles 

ausverkauft. Damit erledigte sich meine Frage und die Ant-

wort lautete: Brauche ich wohl nicht. Ich würde es in den 

nächsten Tagen erneut versuchen und die Lage würde sich 

bestimmt wieder entspannen. Ab sofort ließ mich der Ge-

danke, für die nächsten Jahre, einige Vorräte anzuschaffen 

nicht mehr los, um etwas mehr Sicherheit zu empfinden. 

 

Das Coronavirus trieb Menschen zu Hamsterkäufen. 

Die Angst kroch langsam in unsere Knochen, und es 

verlangte Mut, sich nicht davon anstecken zu lassen. 

Die Panik infizierte die Welt schneller als das Virus 

selbst!
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Schluss mit Partys und dem Leben 

Spaß haben wurde ersetzt durch Rücksichtnahme und 

Vorsicht. Ich hatte eine Karte zu einer Veranstaltung, und 

ich wollte sie nicht verfallen lassen. Außer den dramati-

schen Meldungen war die Lage in meinem Umfeld gesund-

heitlich entspannt, doch ausgerechnet auf diesem Event 

überkam mich ein Hustenanfall. Ich kam mir vor wie ein 

Verbrecher, entschuldigte und rechtfertigte mich, weil ich 

mich verschluckt hatte und das auch noch an der eigenen 

Spucke. Das war das erste Mal, dass ich mich wie ein Tot-

bringer fühlte, obwohl ich vollkommen fit war. Dieses Ge-

fühl sollte ab nun an mein ständiger Begleiter werden, so-

bald die Nase lief, der Hals kratzte oder sich ein Nieser 

durchsetzte. Das konnte doch nicht normal und gesund 

sein, bei jeglicher Körperreaktion in ein innerliches, emo-

tionales Gerichtsverfahren zu gelangen? Jahrzehnte lang 

ließ es jeden unberührt. Man klopfte dir liebevoll auf den 

Rücken oder wünschte gute Gesundheit. Wir überlebten. 

Niemand störte es, wenn wir uns todkrank und ansteckend 

ins Büro schleppten, um keine Fehlzeiten zu haben.  

Eine gute Vorbereitung schafft Sicherheit, 

die Gedankenlosigkeit bringt dir die Angst!
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Wie verhalten wir uns richtig? 

Der Besuch meiner Oma irritierte mich. Ich hatte Angst, 

sie zu berühren, denn ich wollte sie nicht umbringen! Was, 

wenn ich ansteckend war, ohne es zu wissen? Darüber, 

dass meine Oma Nähe oder eine Umarmung brauchen 

könnte, machte ich mir keine Gedanken. Ich war anwe-

send, das musste reichen, und die Distanz war schließlich 

nur zu ihrem Schutz. Auch, dass Kinder unter 16 Jahren 

gar keinen Zutritt mehr hatten. Vielleicht sollte ich sie bes-

ser nicht mehr besuchen, um nicht alle Rentner im Alten-

heim auszurotten, wenn ich zufällig das Virus in mir tragen 

würde. Wenn ich ehrlich gewesen wäre, hätte ich mir ein-

gestehen müssen, dass ich nur an mich dachte, weil ich sie 

nicht verlieren wollte. Ihre Meinung, ihr Wunsch, ihre 

Selbstverantwortung spielte keine Rolle. Ihr Verstand 

funktionierte noch gut genug, dass sie eine eigene Ent-

scheidung hätte treffen konnte, zumindest bis zur gesetz-

lich auferlegten Isolation, aber ihr Bedürfnis zu erfüllen, 

gestatte weder ich, noch der Staat ihr. Im Nachhinein be-

schämend. War das also solidarisch? Keine Sekunde 

dachte ich darüber nach, was meine Großmutter wollte. 

Ich handelte aus purem Egoismus und verkaufte es mir 

selbst als Dienst an der Menschlichkeit. Und damit bekam 
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ich meine Antwort zur scheinheiligen Solidarität. Ich hätte 

sie darüber informieren und einfach fragen können, aber 

ich tat es nicht. Ich wollte ihr keine Angst machen, nach-

dem sie schon genug ertragen musste. Die Flucht im zwei-

ten Weltkrieg, der Hunger, den Verlust von zwei Töchtern. 

Und erst als ich diese Zeilen schrieb, fiel mir auf, dass ich 

sie einfach nie gefragt hatte, was sie denn überhaupt wollte! 

Ich entschied für sie und über sie hinweg, weil ich glaubte, 

das wäre das Beste für sie. Was machte mich zu ihrem Vor-

mund? Was machte mich so sicher, dass das das Beste für 

sie war? Ich hätte sie einfach fragen können und sie mir 

ihre Ansicht dazu mitteilen können. Ich fühlte mich 

schlecht, weil ich das versäumt hatte und meinen Egois-

mus über ihre Bedürfnisse stellte. Noch schlechter fühlte 

ich mich, weil ich glaubte, damit solidarisch zu sein – aus 

Angst - und mich dabei selbst belog! Zu dem damaligen 

Zeitpunkt, im März 2020, ging ich noch davon aus, dass 

alles in wenigen Wochen oder Monaten wieder gut werden 

würde. Wir wissen heute, dass das nicht der Fall sein sollte, 

umso ohnmächtiger war ich ein Jahr danach. Das Besuchs-

verbot verbannte sie monatelang in die Einsamkeit, an der 

sie erst innerlich und später körperlich verstarb. Sie er-

kannte mich nicht mehr wieder und wurde bettlägerig. Ich 

konnte nichts dagegen tun, als einfach nur dabei zusehen, 
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wie die weiteren Maßnahmen ihren Lebensatem zerstören 

würde. Und das im Namen der Solidarität, dabei bedeutet 

Solidarität doch etwas für andere zu tun, ohne dafür etwas 

zurückzuverlangen. Wann geht es also um echte Solidari-

tät, Schutz und Sicherheit und wann um puren Egoismus, 

Angst, Kontrolle, Verzweiflung und Tatendrang, anstatt 

alle Perspektiven und Blickwinkel zu betrachten? Schalten 

wir bei unseren Handlungen neben dem Verstand auch das 

Herz, die Rücksichtsnahme und Menschlichkeit ein oder 

agieren wir im Pankmodus, um irgendetwas zu tun, es so 

aussehen zu lassen, als hätten wir alles unter Kontrolle, ob-

wohl wir diese in Wahrheit schon lange vor Corona verlo-

ren hatten? Unser Leben war nicht nur, sondern ist noch 

immer fremdbestimmt! Fremdbestimmt von unseren 

Ängsten,  Mitmenschen, Lehrern, Eltern, Freunden, Me-

dien, Regierenden, Politikern und unseren Programmie-

rungen aus der Kindheit! 

Werden wir uns unseren Fremdbestimmungen, Pro-

grammierungen und Autopiloten bewusst, um dann 

neue Wege ims Glück zu gehen!
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Highlights setzen 

Es sollte das letzte unbeschwerte Essen werden, das ich 

für lange Zeit erleben würde. Ich verabredete mich mit 

Freunden und Familie zu einem Restaurantbesuch. Wir 

umarmten uns und gaben uns die Hand, obwohl die Hor-

rornachrichten schon im Umlauf waren. Eine Umarmung? 

Ein Handschlag? Ein Wunder, dass wir überlebten? Was 

für unüberlegte und gefährliche Dinge wir zu Beginn der 

Pandemie noch taten. Wie sehr ich mich nach einer inni-

gen Umarmung sehnte fiel mir erst auf, als man mir sie 

wegnahm. Dass es meiner Oma genauso ergehen könnte, 

kam mir noch immer nicht in den Sinn. 187 Euro Strafe 

kostete es, wenn man jemanden 2021 auf offener Straße 

umarmte und dabei erwischt wurde. Das war so irreal. Wie 

sehr mussten wir uns wirklich schützen, wie sehr mussten 

wir andere aufgrund unserer Angst dominieren, bis wohin 

sollte man gehen und wann war es zuviel? Ab wann trieb 

uns die Panik zu machtbesessenen Diktatoren und wann 

zum Empathen, der trotz aller Umstände noch Mitgefühl 

mit Menschen hatte? Die Kollateralschäden und Trau-

mata, insbesondere der Kinder, die nach zwei Jahren Men-

schen ohne Gesichter, aber dafür Familien mit zwei Müt-



 

21 

 

tern, Vätern und einem Dildo für Analsex laut Lehrpro-

gramm zeichnen? Die Sicherheit, der Schutz. Wann ist ein 

Vergleich angebracht, wann fehlt der Abgleich? Wenn man 

das vor Corona jemandem erzählt hätte, wäre man sicher 

eingewiesen worden, doch im modernen 2021 war Kör-

perkontakt, der auf Nähe, statt Sexualität ausgelegt ist, mit 

einem Bußgeld auferlegt. War das die neue Normalität, die 

uns alle retten sollte? Masken, Social Distancing, finanziel-

ler Ruin und die Zerstörung des Menschseins im Namen 

der Pandemie. Nur durchhalten! Nur noch ein paar Wo-

chen, ein paar Monate, ein paar Jahre, ein paar Masken, ein 

paar Tests und ein paar Impfungen. Es schien kein Ende 

mehr zu geben, und der nächste Virus für die vierte 

Schutzimpfung, die absolute Sicherheit, statt Nebenwir-

kungen versprach, wurde längst ausgerufen. Schritt für 

Schritt änderte sich das Leben, und die Menschen formten 

sich zu distanzorientierten Gender-Robotern. Liebe und 

Herzenswärme, Leben und Leben lassen, Männlichkeit 

und Weiblichkeit verblassten. Wir wollen gute Menschen 

sein und niemanden ausgrenzen, zumindest solange es 

kein Ungeimpfter, Russe oder was demnächst in den Me-

dien stehen wird, ist. Das Indiviuum zählt nicht mehr, die 

Masse ist wichtig! Nur noch eine Welle, nur noch ein Lock-

down, nur noch eine Maßnahme, dann würde es vorbei 
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sein, doch es wurde schlimmer und schlimmer, bis auf die 

kleinen Pausen, die man uns zwischendurch zum kurzen 

Aufatmen gönnte. Heimlich, ohne es zu merken gerieten 

wir in einen Kriegs- und Impfkreis der Angst, weil noch 

Hoffnung keimte, dass alles wieder gut werden könnte. 

Man kochte uns weich wie Krebse im angenehmen, lau-

warmen Wasser, dessen Temperatur man langsam, aber 

allmählich bis zum Tod der Tiere aufdrehte. Das ließ sich 

natürlich nicht vergleichen, denn es ging in diesem Fall 

stets nur um unsere Sicherheit.  

Mein Tischnachbar im Restaurant räuspert sich, würde 

schon nichts passieren, aber ich bekomme ein ungutes Ge-

fühl und verteile Handdesinfektionsmittel, bis uns die 

Leichtigkeit des Miteinanders wieder überkommt und wir 

uns gegenseitig das Essen von den Tellern klauen. Wir la-

chen, fühlen uns fröhlich und frei. Absolut unverantwort-

lich oder einfach der Drang nach leben? 

In der Schwere der Zeit ist die Leichtigkeit des 

Seins zu fühlen eine Herausforderung! 



 

23 

 

Kein Grund zur Panik 

Die Zahl der Coronafälle hatte sich in Italien Anfang 2020 

in nur drei Tagen beinahe verdoppelt, und das Land wurde 

abgeriegelt. Bald schon begegneten wir den Sarg-Bildern, 

die jedem im Gedächtnis hängen blieben. Ob es sich dabei 

wirklich um Corona-Tote oder Archiv-Material des Lam-

pedusa-Schiffsunglück handelte, war umstritten. Deutsch-

lands Statistik stieg ebenfalls rapide an, und die Lage schien 

bedrohlicher. Auch in meinem Heimatdorf gab es nun den 

ersten Corona-Fall. Ein junger Mann, der aus seinem Ski-

urlaub zurückkehrte, aber nur leichte Grippesymptome 

aufwies. Eine Freundin von mir setzte sich ab sofort selbst 

mit ihrer Mutter für die nächsten drei Monate unter Qua-

rantäne, um sie nicht zu gefährden. Die Wirtschaft begann 

zu bröckeln, und die Menschen gingen in Deckung vor ei-

ner Pandemie, für die die Regierung mehr Todesopfer als 

jemals zuvor prohezeite. Jeder würde jemanden kennen, 

der an Corona verstarb. Bis April 2022 kannte ich keinen. 

Ein bis dahin gesunder, dreifach geimpfter Mann im Alter 

von 57 Jahren starb an oder mit Covid. Von einem milden 

Verlauf, aufgrund der Impfung, konnte da leider keine 

Rede mehr sein. Zählte er bei politisch korrekter Begriffs-

bestimmung als Impf- oder Corona-Verstorbener? Soweit 
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ich weiß, waren 2021 geimpfte Menschen mit Corona-

Symptomen per Definition Ungeimpfte? Wie war das 

heute? Zu verwirrend, zu kompliziert. Die geimpfte Nichte 

des Toten wurde von ihrem Umfeld als unglaubwürdig ab-

gestempelt. Niemand hörte sie an, niemand glaubte ihr. Sie 

fühlte sich allein gelassen und ausggrenzt, obwohl sie allen 

Maßnahmen verantwortungsbewusst Folge leistete. Mein 

herzliches Beileid für den Mann und seine Famile. Eine 

Übersterblichkeit gab es 2020 laut Statistik nicht. Dank der 

Maßnahmen oder waren die ganzen Warnungen überzo-

gen? Wir wissen es nicht, doch eine Absolutheit auf Dinge 

zu setzen von denen wir es einfach nicht wissen, behindert 

uns selbst, unsere Wahrnehung und fördert das Aggressi-

onspotential zu Andersdenkenden! Die Wirtschaft und 

Psyche landeten immer häufiger auf der Intensivstation, 

während ungeimpftes Pflegepersonal entlassen wurde, 

Krankenhausbetten leer blieben und zwanzig Kranken-

häuser in Deutschland schließen mussten. Fakten, Wahr-

heiten und  Lügen verschoben sich immer mehr in ein La-

byrinth der Gutgläubigkeit und Hoffnungslosigkeit. Ver-

trauen wir auf die Wissenschaft, Studien, Stimmen, Gegen-

stimmen, Experten oder auch auf Abwägungen, Faktensu-

che, Intuition, eigenen Erkenntnissen und Erfahrungs-

werte? 
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Von den Alten lernen 

Unsere Nachbarin Erna war mit ihren 97 Jahren noch fit 

wie ein Turnschuh, körperlich als auch geistig. Sie hörte 

nur etwas schlecht. Die rüstige Rentnerin berichtete mir 

von einer Familie, die damals an Diphterie verstorben war 

und deren Hausdame, die sie zur damaligen Zeit betreute. 

Obwohl die Eltern und Kinder das Virus nicht überlebten, 

steckte sie die Haushälterin nicht an. Was hatte sie anders 

gemacht? Jedes Mal, wenn sie nach Hause kam, rieb sie 

ihre Hände mit Schnaps ein und gurgelte mit dem hoch-

prozentigen Zeug. Die stark desinfizierende Wirkung hielt 

sie gesund und bewahrte sie vor dem Tod. Eine aufschluss-

reiche Information. Da es zwischenzeitlich zu Engpässen 

von Desinfektionsmitteln kam, besorgte ich mir zwei Fla-

schen Schnaps. Mit welchen Dingen man sich plötzlich be-

schäftigte und wie traurig, dass so viel Wissen der Weisen 

und Greisen verschollen war! Wir sind so abhängig von 

allem geworden, dass die meisten Menschen ohne einen 

Supermarkt der Gebrüder und Co. gar nicht mehr überle-

bensfähig wären. Autarkie - ein Wort, mit dem ich mich 

noch nie befasst hatte, weil das Leben so schön bequem 

geworden war. Vielleicht war es an der Zeit, das zu ändern? 

Selbst wieder ein paar Dinge anzubauen, wenn die Nah-

rungs- und  Energiekrise uns einholen sollte?
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Stay at home – Das Quarantäne-Trauma 

Die Lockdowns sollten mit kurzen sommerlichen Unter-

brechung zu Dauer-Lockdowns werden! Eine Aussicht da-

rauf, dass man uns irgendwann wieder raus und freien Lauf 

lassen würde, gab es 2021 kaum noch, maximal durch eine 

neue Zweiklassengesellschaft von Geimpften und Unge-

impften. Im Sommer 2022 verlagerten sich Ausgrenzung 

und Schuldzuweisungen auf Russen und vielleicht noch 

auf afrikanische, schwule Männer, die durch Poppen von 

Affen im Dschungel die Affenpocken ins Land gebracht 

haben sollen. Das klang zu verückt, doch anscheinend gab 

es diese Erzählung wirklich, ohne dass sie verhöhnt wurde, 

weil es die offiziellen Medien berichtetet haben sollen. 

Man tat gut daran, den angstmachenden Nachrichtenkon-

sum einzuscrhränken und sich mehr auf das Leben selbst 

zu konzentrieren. Unzählige verspottete Verschwörungs-

theoretiker, die sich seit März auf den Straßen tummelten, 

verbreiteten schon 2020 Gerüchte, die leider, zumindest 

teilweise, zur traurigen Realität werden sollten. Die Parolen 

klangen einfach zu wirr, weshalb man sich diese nicht ein-

gestehen, geschweige denn anhören wollte. Man glaubte 

der Regierung, Medien und Politikern - bedingungslos. Al-

les im Namen von Klima, Frieden und Sicherheit. Doch 
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warum sollte der Bürger frieren, weniger essen, hungern, 

den Gürtel enger schnallen, sparen, mehr bezahlen, wäh-

rend sie sich gleichzeitig ihre Diäten, laut dem Bund der 

Steuerzahler, im September 2021, im Januar 2022 und bis 

2024 von 7.000 Euro auf 7.750 Euro monatlich erhöhen, 

die Steuergelder mit beiden Händen in andere Länder wer-

fen und mit ihren Jets durch die Gegend düsen?1 Mittler-

weile waren die Sorgen im eigenen Land und im Ahrtal ei-

gentlich groß genug und statt Hilfe, schloss man alle wei-

teren Unterstützungsmöglichkeiten für die Anwohner der 

Flutkatastrophe. Laschet lachte vor Ort, weil ein Begleiter 

einen Witz machte. Zum Lachen fand ich das nicht. Wo 

bleibt das Mitgefühl und die wahrhaftige Solidarität? Ich 

war selbst ein Tag vor Ort, um zu helfen, und das Ausmaß 

der Zerstörung, Armut und Verzweiflung war schockie-

rend. Es sah aus wie ein zerbombtes Kriegsgebiet, und der 

Anblick zerriss mir mein Herz. Ich betreute später eine äl-

tere Dame im Pflegeheim, die ihren Mann und ihr ganzes 

Hab und Gut verlor. Eine edle, adrette Frau, die nun Spen-

denkleidung trug und an Demenz litt. In diesem Fall war 

es vermutlich beinahe Glück, dass sie sich an nichts erin-

                     
1 Doppelte Diätenerhöhung ab 1. Januar 2022 - Bund der Steuerzahler Rhein-
land-Pfalz (steuerzahler-rheinland-pfalz.de) 

https://www.steuerzahler-rheinland-pfalz.de/2021/12/16/doppelte-diaetenerhoehung-ab-1-januar-2022/
https://www.steuerzahler-rheinland-pfalz.de/2021/12/16/doppelte-diaetenerhoehung-ab-1-januar-2022/
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nerte und jeden Tag ihres restlichen Lebens mit der Hoff-

nung an ihren Mann und ihr Haus verbrachte. Menschlich-

keit stand in dieser Welt hinter Macht- und Geldbesessen-

heit. Der Kleine strebt schon genauso sehr danach wie der 

Große. Mit guten Kontakten, Durchsetzungsvermögen, 

einem spitzen Ellenbogen, verlorener Moral und Kampf-

geist gelangt man schnell an die Spitze der Pyramide. Wer 

selbstbewusst und selbstsicher genug auftritt, kann fast al-

les erreichen und glaubhaft verkaufen. In einer von Nar-

zissten geprägten Gesellschaft ein echtes Problem. Zumal 

die meisten nicht einmal wissen, was Narzissmus bedeutet, 

obwohl sie ständig davon umgeben sind. Kurz gesagt, die 

geballte Empathielosigkeit, Böses für das Gute verkaufen 

und Schuld sind immer die Anderen. In Beziehungen su-

chen sich Narzissten meist hochsensible Opfer, um ihre 

positiven Emotionen regelrecht auszusaugen. Sie zerstö-

ren sie, und nun stelle dir vor, wenn unsere Gesellschaft, 

Politiker- und Managerebenen davon wimmelt. Konsum, 

Leistungsdruck und Kindheitstraumata verschließen das 

Herz und züchten Narzissten. Wenn man Glück hat bleibt 

es nur bei narzisstischen Zügen, statt einer ausgewachse-

nen Persönlichkeitsstörung. Narzissten sind wahre Meister 

darin, andere für ihre Zwecke zu beeinflussen. Und wer die 
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Manipulationstechniken und die Psychologie des Men-

schen kennt, kann sie nutzen oder ausnutzen. So gestaltet 

sich bei guten Intensionen ein Miteinander oder bei bösen 

Absichten ein Lenkungsinstrument. Das liegt im Ermessen 

des Absenders, seiner Wissens-, Seelen- und Geistesfähig-

keit. Angst bietet die effektivsten Kontrollmechanismen 

und gehört zu den niedrig schwingensten Empfindungen. 

Im Marketing ein immer gern eingesetztes Mittel. Die 

Angst vor Hautkrebs und Sonnenbrand fördert den Ab-

satz von Sommercremes. Die Angst vor der fehlenden 

Männlichkeit verkauft Pick Up Coachings, die Angst vor 

Krankheit und Geldbußen fördert den freien Willen zu 

Einschränkungen, Handlungsweisen und Schutzmaßnah-

men. Aber wie frei ist der Wille wirklich, wenn er durch die 

Angst angetriggert wird?  Wann  geht es um Sicherheit und 

wann nur noch um den Absatzmarkt und Profite? Der Un-

terschied ist manchmal nicht eindeutig. Die einfachste Me-

thode wäre, sich dessen bewusst zu werden, zu hinterfra-

gen, abzuwägen und dementsprechend zu handeln, statt 

gehandelt zu werden. Doch möchte man wirklich soviel 

Zeit investieren, um freie Entscheidungen zu treffen, sich 

mühselig seiner Angst und fehlgeleiteten Blockaden entle-

digen oder doch einfach nur konsumieren, weil es deutlich 

bequemer ist?
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Mit dem Entzug der Existenzgrundlagen werden Beein-

flussung und Lenkung noch einfacher. Die Menschen ver-

lieren die Kontrolle über sich und ihr Leben. Sie lechzen 

nach Sicherheit, dem Wunsch, negative Gefühle zu über-

winden und wieder in den inneren Frieden, Leichtigkeit 

und Gelassenheit zurückzukehren. Sie vertrauen auf die 

Regierenden, dass sie diese Aufgabe für sie übernehmen, 

mit bestem Wissen und Gewissen agieren, keine bösen Ab-

sichten hegen und dem Volk hilfreich zur Seite stehen. So 

kann man entweder Gutes schaffen, seinen Partner zum 

Abhängigen oder ein Volk zum Gefolge machen.

Die Erkenntnis über unsere Bedürfnisse bestimmt das 

Maß der Kotrollfähigkeit von außen. Je mehr du dich 

selbst kennst, desto weniger bestimmt dich ein anderer.  

Laut der Maslowschen Hierarschie sind die Bedürfnisse in 

verschiedene Ebenen aufgegliedert. Je tiefer die Stufe, 

desto eher ist ein Mensch abhängig, hilflos, kontrollierbar, 

erpressbar oder verletzlich. Jeder möchte unbewusst zu-

nächst die untersten Stufen abgesichert wissen, damit er 

sich um die höheren Stufen kümmern und sich weiterent-

wickeln kann. Auf der unteresten Ebene befinden sich die 

körperlichen Bedürfnisse nach essen, schlafen, trinken, at-

men. Darüber liegen die Bedürfnisse nach Sicherheit, 
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Schutz vor Krankkeit, körperlicher Unversehrtheit, mate-

rielle und persönliche Versorgung. An dieser Stelle kom-

men die ganzen ehrlichen Versicherungsvertreter ins Spiel. 

Darüber sind Zugehörigkeit, Kommunikation und Sozial-

geflecht angesiedelt. Auf den obersten Ebenen stehen 

Partnerschaft, Luxus, Anerkennung, Wertschäzung und 

Selbstverwirklichung. Schauen wir uns diese Stufen an, 

werden wir feststellen, dass der Schutz vor Krankheiten 

unter dem Bedürfnis nach sozialen Kontakten liegt und 

damit automatisch als wichtiger bewertet wird. Ein Lock-

down und Freiheitseinschränkungen sind aufgrund der Be-

dürfnishierarchie somit das geringere Übel, wenn sich eine 

tödliche Pademie ausbreitet und die untersten Ebenen der 

Existenzbedürfnisse bedroht werden. Wenn sich nun an-

dere Menschen nicht an diese Vorschriften halten, fühlen 

sie sich in ihrer Existenz bedroht. Der Urinstikt des Über-

lebens springt an, und es gelten die Gesetze von Flucht 

oder Kampf. Begegnet man nun also einem Ungeimpften 

oder einem Menschen, der keine Maske trägt, während 

gleichzeitig kontiniuierlich auf die Gefahr hingewiesen und 

seine Eigenverantwortung abgegeben wird, steigt das 

Angst-, Panik-, und Aggressionspotential. Es wird be-

kämpft, gemieden oder beides im Wechsel! Wir begeben 
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uns aus Sicherheit oder aus Angst vor Restriktionen  frei-

willig oder unfreiwillig in den Lockdown und in Quaran-

täne mit schwerwiegenden psychischen Folgen. Ein er-

wachsener Mensch kann zwar die Gründe für die Ein-

schränkungen erfassen, doch je länger der Zustand der 

Isolation andauert, desto mehr wird in seine Grundbedürf-

nisse eingegriffen, die nicht mehr erfüllt werden und nicht 

erfüllte Grundbedürfnisse lösen den Drang nach Überle-

bensstrategien aus – Kampf oder Flucht, innerlich oder äu-

ßerlich. Wut, Anfeindungen und Passanten auf der Straße 

anbrüllen, bis das Zungenzäpfchen zappelt, gehören plötz-

lich zum guten Ton der Solidarität. Aber immerhin lassen 

sich so ganz ungeniert die psychischen Folgen des Lock-

downs ausleben. Laut eines Forschungsteams von Dr. Sa-

mantha Brooks vom Department of Psychological Medi-

cine am britischen King’s College in London sind die Be-

einträchtigungen schwerwiegend. Prägnante Auswirkun-

gen seien posttraumatische Stresssymptome, Verwirrung 

und Verärgerung.2 Aber was sind nun die besten Metho-

den, um der psychischen Belastung entgegen wzu wirken? 

Da es sich dabei nicht um ein total überraschendes Ereig-

                     
2 https://deutsch.medscape.com/artikelansicht/4908674 
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nis handelt, macht eine Vorbereitung Sinn. Hast du genü-

gend Lebensmitteln für dich, Kinder oder Tiere vorge-

sorgt? Wer ist in solch einem Fall dein Ansprechpartner, 

um dir gegebenenfalls Notwendiges vorbeizubringen? Wie 

wirst du deine Zeit verbringen? Hast du genügend Bücher, 

Filme, Hobby-Utensilien und Abstellkammern zum Auf-

räumen parat? Informiere dich, wie lange du in Quarantäne 

bleiben musst, denn wer das Ende kennt, erlangt seelische 

Erleichterung. Kümmere dich um die Dinge im Haus, die 

du bisher vor dir hergeschoben hast und erfreue dich an 

dem guten Ergebnis, wenn du tätig wirst. Mache dir be-

wusst, dass du deine Zeit für Erledigungen genutzt, statt 

vergeudet hast. Bestimme deinen Fokus und setze ihn auf 

einen positiven Blickwinkel. Erfreue dich an allem, was du 

besitzt und wie reich du in diesem Leben beschenkt bist, 

denn nicht alle Menschen haben genug zu essen und trin-

ken. Nutze die Gelegenheit, um in dich hinein zu spüren, 

ergründe deine Gefühlswelt und kümmere dich um deine 

perönliche Weiterentwicklung. Gewinne an innerer Stabi-

lität! 
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Nach zwei Jahren und ein weiter voanschreitendes Virus 

muss man wohl das traurige Resumée ziehen, dass alle 

Restriktionen nicht den gewünschten Erfolg zeigten. Um 

den Hoffnungsschimmer nicht verblassen zu lassen, galt es 

weiterhin Tatkraft zu zeigen und jede Maßnahme mitzu-

machen. Regel ist Regel und diese dürfen laut WHO-Chef 

Wieler niemals hinterfragt werden. Darf ich diese Aussage 

hinterfragen? Steht sie für ein selbstbestimmes Leben oder 

für kindliches Gehorsam? Was meinst du?

Ich weiß nicht, wie es dir ging, aber ein Virus, das in Res-

taurants nur im Stehen, in der Innenstadt nur bis 19 Uhr 

übertragbar war und bei Massen-Selfies der Politiker gar 

nicht, fand ich seltsam. Bei einer Inzidenz von 35 gab es 

ein Verweilverbot in Düsseldorf, Stehenbleiben verboten, 

und alte Leute, die sich kurz ausruhen wollten, wurden von 

Polizisten von der Parkbank geprügelt, während der ge-

impfte Maskenträger Totbringer und Solidarität schrie! 

Auf seinen Urlaub bei einer Inzidenz von über 1000 ver-

zichtete er dagegen nicht. Wir drängten uns gemeinsam in 

Flugzeuge, wo alles mögliche an Viren und Bakterien 

durch die Klimaanlage wild durch den kompletten Innen-

raum gewirbelt wurde. Die Maske sollte schützen, tat sie 

sicherlich auch, wenn man darunter gar nicht mehr atmete. 
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Die Wenigsten machten sich Gedanken über sich, ihr Le-

ben, ihr Verhalten oder ihre unbewussten Muster, Blocka-

den und Autopiloten. Noch weniger dachten darüber 

nach, ob hinter der Pandemie etwas anderes stecken 

könnte. Ein Problem, das man fabelhaft mit Maske weg-

spritzen konnte. Praktisch! Nach zwei Jahren und Drei-

fachimpfung wurde aber langsam klar - das Problem besei-

tigte sich so nicht, sondern es wuchs. Krieg, Inflation, ex-

plodierende Sprit- und Lebenskostenpreise. Wie im innen, 

so im außen. 

Wer wegschaute, sich selbst nicht mit seinen dunklen 

Schatten, hässlichen Seiten und tiefen Verletzungen 

betrachtete, vergrößerte das Problem. Wer nicht be-

gann, sich und sein Umfeld in liebevoller Selbstkritik 

zu hinterfragen, erschuf weitere Unruhen und Krieg, 

statt Frieden - im eigenen Leben und auf der Welt! 

 

Doch dieser Schritt erforderte Mut, insebsondere dann, 

wenn man Andere an seiner Entwicklung, Gedanken und 

Worten teilhaben lassen wollte. Diejenigen, die es offen 

aussprachen, drohte eine mediale Vernichtung, Zensur, 
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Bußgeldverfahren, Ausgrenzung in der Familie, bei Freun-

den, in der Gesellschaft, Hass und Hetze, wenn es sich um 

eine höhere Persönlichkeit handelte, sogar der Tod. Mei-

nungsfreiheit ade. Durfte man nur noch das sagen, was po-

litisch angewiesen war? War das Freiheit und Demokratie? 

Machten Diskussionen und unterschiedliche Ansichten 

austauschen Thematiken nicht transparenter und das Le-

ben spannender? Alles nur ein zugefallener Zufall oder sah 

man die Aufsässigen als Gefährder, und man brachte die 

Leute bewusst zum Schweigen? Konnte das Coronavirus 

nicht auch etwas Gutes mit sich bringen? Das tat es auch, 

nur langsamer als gedacht! Es wäre schön, wenn sich die 

Menschen wieder auf das besonnen hätten, was wirklich 

wichtig war. Weniger Konsum und mehr Menschlichkeit! 

Wir waren doch alle sehr verwöhnt. Im Prinzip fehlte es 

uns an nichts, wir hatten genug zu essen, zu trinken, Strom 

und frische Luft. Mehr als die meisten anderen Menschen 

auf dieser Welt und dennoch fokussierten wir uns auf den 

Mangel und auf das, was man uns genommen hatte. Un-

sere Luxusprodukte wie Reisen, Cafés, Restaurants, Kon-

zerte und Clubs fehlten uns so sehr, dass wir irgendwann 

bereit waren, alles dafür zu tun, um es zurückzubekom-

men. Selbst, wenn es sich dabei um eine Maske, Chip oder 

Impfung handeln sollte. Aber nicht alle waren bereit dazu, 
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dies solidarisch anzunehmen und damit die Welt in die 

neue Normalität zu führen. Warum lernten wir uns nicht 

wieder besser kennen? Mehr Zeit mit sich selbst befassen, 

statt digitale Massenbespielungen durch Handy, TV und 

Internet? Versuchten wir es so positiv zu sehen, wie es nur 

ging. Anfang 2020 war das noch einfacher zu realisieren als 

das, was uns noch 2021 erwarten sollte. Die ersten Ein-

schränkungen fühlten sich für viele regelrecht wie eine Er-

leichterung an. Eine Flucht aus dem täglichen Hamsterrad, 

zumindest so lange, bis die Ehe daran zu zerbrechen 

drohte, weil man dem Partner nun jeden Tag begegnen 

musste.  

 

Der größte Verbrecher der Welt 

Der Typ ging gar nicht! Trump! Das dachte jeder, nicht 

dass ich mich zuvor gründlich damit auseinandergesetzt 

hätte, aber wenn die Medien ihn verurteilten, würde es 

schon stimmen. Immerhin schaffte die Trump-Lästerei 

mal eine Abwechslung zur ständigen Coronakrise. Um auf 

andere Gedanken zu kommen, ließ ich mich zu einer 

nächtlichen Pressekonferenz aus dem Weißen Haus hin-

reißen. Trump sprach ruhig und sachlich, gar nicht so cho-

lerisch, wie er immer dargestellt wurde, aber das war sicher 
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nur eine fälschliche Momentaufnahme. Spinner blieb Spin-

ner! Dennoch wunderte ich mich, weil dieses Bild, was ich 

da sah, so ganz anders war als das, was ich bisher von ihm 

kannte. Zum Ende der Konferenz beleidigte ihn ein Jour-

nalist und stellte ihn als Lügner dar. Das entsetzte mich am 

meisten, und sogar darauf bewahrte er einen kühlen Kopf. 

Trump forderte seine Mitarbeiterin auf, dem Reporter die 

Belege für seine Aussagen, Daten, Statistiken und Fakten 

herauszusuchen. Als der verbale Angreifer erkannte, dass 

er zu Unrecht den Präsidenten beleidigte, wurde auch 

Trump bestimmter. In den Medien verbreitete man nur 

diesen kleinen Ausschnitt. Somit konnte das Image des 

Cholerikers aufrechterhalten werden. Ich war irritiert, wes-

halb stellte man ihn bloß, und ich bekam erste Zweifel dar-

über, was generell wahr und was falsch dargestellt würde. 

Ich war ein großer Freund davon, mir selbst ein Bild zu 

machen, statt mir eines auf indoktrinieren zu lassen. Das 

verhalf mir, eine eigene Bewertung zu erstellen, zu wissen, 

wovon ich redete, statt wie ein Äffchen etwas nachzuplap-

pern, wovon ich keine Ahnung hatte und weniger in Panik 

zu verfallen. Ein Freund meldete sich bei mir mit der 

Nachricht, dass die Supermärkte nur noch zwei Stunden 

an zwei Tagen die Woche geöffnet haben sollen. Ich 
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konnte jetzt entweder in Aufregung verfallen oder ent-

spannt bleiben. Konnte das wirklich stimmen? Obwohl 

mich die Aussage besorgte, wollte ich mir den Tag nicht 

verderben lassen. Ich beschloss einen Waldspaziergang zu 

machen und das erste Radler im Café zu genießen. So viele 

Menschen hatte ich hier lange nicht gesehen, die es mir 

gleichtaten. Besannen sich die Menschen etwa doch mehr 

auf die Natur und gemeinsame Unternehmungen dank 

Corona? Auch das Handy blieb bei den meisten in der Ta-

sche.  

Egal wie turbulent es im Außen auch sein mag, umso 

wichtiger ist es, für sich Ruhepole zu finden. Was tut 

mir gut?  Wo oder womit kann ich einige Minuten der 

Entspannung für mich finden?

Rückblick zum ersten Lockdown  

Viele Einrichtungen schlossen - Schulen, Kitas, Restau-

rants und einige Firmen. Die Supermärkte blieben geöff-

net, aber der Lockdown verunsicherte die Menschen. Ich 

selbst begann damit, mit Vorräte anzuschaffen! Konnte 
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man mit den Schließungen das Virus in den Griff bekom-

men? Mein Wunschdenken, dass die Menschen durch 

Corona menschlicher würden, lag in weiter Ferne. Dieb-

stähle von Desinfektionsmittel in Krankenhäusern, bei-

nahe Plünderungen der Lebensmittelgeschäfte und ausver-

kauftes Klopapier. Aber nicht nur das, sogenannte Ver-

schwörungstheorien traten zum Vorschein. Bargeldab-

schaffung, Wirtschaftskrise und die Installierung einer 

neuen Weltordnung unter dem Deckmantel des Coronavi-

rus? Angekurbelt wurden die Thesen durch den Lungen-

facharzt Dr. Wolfgang Wodarg. Der Seuchenexperte und 

Dozent für die Fachbereiche Epidemiologie und Gesund-

heitsökonomie sah die Corona-Situation nämlich anders. 

Er verglich es mit einem Grippevirus, das zwar schlimm, 

aber nicht zu einer pandemischen Übersterblichkeit führen 

würde. Um an dieser Stelle die Statistik vorweg zu greifen: 

Das Jahr 2020 wurde in der Tat nicht durch eine Über-

sterblichkeit gekennzeichnet, und er sollte mit dieser These 

Recht behalten haben. Im Dezember 2020 begann man 

mit der Impfung. Die Sterblichkeitsrate erhöhte sich zum 

gleichen Zeitpunkt.3 Christian Drosten, ohne Doktortitel, 

                     
3 Stand bis November 2021 
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aber Regierungsberater stimmte dieser Aussage zu Beginn 

ebenfalls zu. Auch der Immunologe und Toxikologe Prof. 

Dr. Stefan Hockertz, sowie Prof. Dr. med. Sucharit Bhakdi 

folgten dieser Ansicht. Dr. Bhakdi leitete 22 Jahre das 

Institut  für Medizinische Mikrobiologie und Hygiene an 

der Mainzer Universität, ein international geschätzter In-

fektiologe und anerkannter Medizinforscher, der im Laufe 

des Jahres das Buch »Corona Fehlalarm« veröffentlichte, 

das sofort zum Bestseller wurde. Auch er war einst politi-

scher Regierungsberater auf seinem Gebiet, fand aber 

schnell kein Gehör mehr. In den Medien hörte man davon 

nichts, und die erste Welle der Zensur überschwappte die 

Corona-Welle.  Zu Recht oder Unrecht?   

Die Wahrheit ist ein zweischneidiges Schwert.  Sie tut 

oft weh, wenn man beginnt, sich selbst zu erkennen!

Schaffte man es, seinen Blickwinkel auf die andere Seite zu 

richten, würde einem auffallen, dass beide Aussagen eine 

Berechtigung haben. Aber nur, wer die Wahrheit fürchtet, 

wird versuchen, sie zu bekämpfen. Verrückt oder nicht, 

sollte nicht jeder seine Ansichten und Meinungen teilen 

                     
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-
Umwelt/Bevoelkerung/Sterbefaelle-Lebenserwartung/Tabellen/sonderaus-
wertung-sterbefaelle.html?nn=209016 
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dürfen, ob sie einem gefallen oder nicht? Sollten wir nicht 

lernen, es nicht persönlich zu nehmen, wenn Andere an-

ders denken? Wie intolerant waren wir, wenn das nicht 

mehr erlaubt war? Und wie krank war es, Ungeimpfte aus-

zugrenzen, als Tyrannen zu bezeichnen und medizinische 

Behandlungen zu verweigern? Man begann mit der Dres-

sur des Volkes, Menschen mit einem reinen Gewissen ster-

ben zu lassen! Krankte das nicht mehr als der Virus selbst? 

Wo blieb die Moral? Holte man sie sich abends bei den 

Nachrichten ab, um zu wissen, was ab jetzt als gut oder 

schlecht deklariert wurde? Auch die Social Media Hasstira-

den wurden befeuert, und ich hoffte weiter auf mehr 

Menschlichkeit! Aber die Menschen ließen sich von der 

Angst, statt von der Liebe leiten und zerfleischten sich ge-

genseitig. Erschreckend, unfassbar und traurig!



 

43 

 

Wut ist unterdrückte Liebe, wer Recht behalten muss, 

hat Angst, seine Fehler einzugestehen. Wer Angst da-

vor hat, seine Fehler einzugestehen, hat auch Angst, 

nicht geliebt zu werden, wenn er Fehler macht! 

Er muss perfekt sein, um geliebt zu werden. Dabei 

will niemand einen perfekten Menschen zum Freund! 

Panik-Käufe 

Erinnerst du dich? Die Stimmung im Supermarkt war selt-

sam. Die Menschen schlugen sich um Dosen und Brotver-

packungen, während ich mich lieber auf frisches Obst und 

Gemüse fokussierte. Wenn wir bald nur noch von Kon-

serven leben mussten, genoss ich jetzt lieber noch die 

grüne Frische. Ein älterer Herr rief seiner Frau zu, dass sie 

einfach alles einkaufen sollte, was sie bekommen konnte.  

Mein nächster Gang zur Bank war ebenso mit Hamster-

käufen gekennzeichnet. Mehr als 100 Euro bekam ich 

nicht. Es war wie mit dem Toilettenpapier. Wenn die 

Scheine wertlos würden, könnte man sich dann damit den 

Hintern abwischen. Ich machte mir Gedanken darüber, 

wie ich meine Ersparnisse sichern könnte, kam allerdings 

leider auf keine geeignete Antwort. Mit Aktien kannte ich 

mich nicht aus, Immobilien konnte ich mir nicht leisten. 
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Für mehr als eine kleine Halskette aus Gold und ein Sil-

berarmband reichten meine Finanzkenntnisse nicht aus. 

Frustrierend! Da zeitweise die Nudeln rationiert wurden, 

wäre nur noch ein Nudel-Basar ein geeigneter Invest. Zu 

Hause angekommen, nichts wie Hände waschen, aber das 

machte ich auch schon vor Corona so. Lustig, dass man 

das den Leuten politisch anerziehen musste. 

Ich bereitete mir meine Kirchererbsennudeln mit frischem 

Gemüse und Parmesan zu und es geschah etwas Sonder-

bares. Es war wunderschönes Wetter, die Sonne schien mir 

ins Gesicht und ich beschloss, auf dem Balkon zu essen. 

Ich verwarf den Gedanken, währenddessen das Handy 

dazu zu holen, um Nachrichten zu checken. Keine Po-

dcasts, keine Videos. Ich war ganz bei mir und plötzlich 

liefen mir Tränen über das Gesicht, weil ich voller Demut 

war. Und das wegen einem Teller Nudeln?  Ja!

Wir vergessen ständig die kleinen täglichen Ge-

schenke des Lebens, wofür wir dankbar und demütig 

sein könnten.  
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Die Wahrheit in mir 

Ich glaubte, ich war im Paradies. Zumindest für wenige 

Minuten, in denen ich meinen eigenen Rat beherzigte! 

Mein frisches Zitronenwasser schmeckte unfassbar gut. 

Danke, dass ich das genießen durfte. Der leicht süß säuer-

liche Geschmack einer exotischen Frucht, die man seit 

dem 16. Jahrhundert auch in Deutschland schätzte. Köst-

lich. Draußen hörte ich Menschen lachen. Töne, die mich 

erfreuten und selten geworden waren. Cafés und Restau-

rants in Nordrhein-Westfalen hatten nur noch bis 15 Uhr 

und in Rheinland-Pfalz von 16 bis 18 Uhr geöffnet. Fir-

men schlossen, und die Umwelt erholte sich. Schrecklich 

für unseren Alltag, ein Aufatmen für Mutter Erde. Die 

Luft wurde sauberer und vor der Hafenstadt Triest wurden 

sogar Delphine gesichtet. Musste man sich damit nicht fra-

gen, ob der Lockdown eine Entschleunigung und Wohltat 

für uns alle war? Stress, Hetze und Rastlosigkeit bestimmte 

unseren Alltag und die Umwelt. Wir bekamen notgedrun-

gen eine Zeit der Innenschau und der Einkehr zu uns 

selbst. Mehr Zeit für die Familie und den Partner, wenn 

man denn einen hatte. Wenn nicht wurden die Menschen 

mit ihrer starken Einsamkeit konfrontiert. Die Stille war 

für manche unerträglich, und die erste Suizidrate schnellte 

für eine sehr lange Zeit nach oben. 



 

46 

 

Was können wir selbst für uns tun? Konzentrieren wir 

uns darauf, in unsere Mitte zu kommen und innerlich 

stabil zu werden, so gut es irgendwie geht. Den Ängs-

ten ins Gesicht zu schauen, unsere Wut zu kontrollie-

ren, wenn wir Meinungen  hören oder Taten sehen, 

die uns nicht gefallen. Wann sind wir Opfer? Wann 

sind wir Täter? Wir sind immer beides. Wann tun wir 

Menschen Dinge und Worte an, die wir selbst nicht 

ertragen wollen? Wann sind wir nicht achtsam mit an-

deren, obwohl wir selbst ausnahmslos geachtet wer-

den wollen? 

Sei achtsam mit anderen, wenn du geachtet werden 

willst, auch wenn sie die Dinge anders betrachten!

Der Blick durch Plexiglasscheiben  

Keine Eier, kein verpacktes Brot, kein Mehl, keine Ta-

schentücher und kein Toilettenpapier. Helga hatte im Su-

permarkt alles aufgekauft, was sie bekommen konnte. Die 

Kassen wurden mit Plexiglasscheiben umzäunt, die Regale 

leer gefegt. Normalität? Nein, normal ist das nicht. Der 

erste Anblick verstörte mich damals ein wenig. Ich war hy-

persensibel und extrem feinfühlig. Fluch und Segen, so 
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dass ich mir eine Auszeit im Wald und im Café gönnte, um 

wieder in meine innere Ruhe zurückzufinden. Ich musste 

meinen Name, Anschrift, und Telefonnummer auf einem 

Blatt auf der Theke hinterlassen, das alle einsehen konnten. 

Ob das so richtig war, was Datenschutz anging? Daneben 

lag ein roter Stift, den jeder in die Hand nahm, um das Vi-

rus munter zu verbreiten. Ich hatte Schwierigkeiten zu be-

greifen, wie schnell sich alles veränderte. Am Anfang der 

Krise hatte ich mich die ersten Wochen selbst isoliert, als 

alle noch wild durch die Gegend sprangen, doch je mehr 

Fälle bekannt wurden, und ich trotzdem keinen Erkrank-

ten oder Toten kannte oder jemanden kannte, der jeman-

den kannte, desto stutziger machte mich das.  Im Laufe 

des Jahres hörte ich über Bekannte von dem einen oder 

anderen Corona-Fall. Wann sprach man von einer Pande-

mie? 

Jeder handelte nach seinem eigenen besten Wissen 

und Gewissen und nach dem, was er für richtig hielt. 

Und am besten solle jeder andere ganz genau so den-

ken. Auf der anderen Seite bemühen wir uns, allen ge-

recht zu werden. Manchmal auch dann, wenn wir die 

Dinge vielleicht anders sahen, doch die Masse konnte 

sich nicht täuschen. Der Mensch ist ein Herdentier, 
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und wenn die meisten nach links gingen, würden wir 

ihnen folgen. Wir glauben manchmal irrtümlich, dass 

dies zweifelsfrei immer der richtige Weg sein musste 

und warfen die eigenen Zweifel über Bord. Wenn nie-

mand bisher eine andere Richtung eingeschlagen 

hätte, sich von Spott und Hohn abschrecken ließ, 

hätte es nie neue Erfindungen gegeben. Edison und 

Einstein waren nicht gerade sonderlich beliebt als sie 

an ihren Ideen und Vorstellungen tüftelten, sondern 

galten als dumme Spinner. Wenn du also glaubst, 

dass du als einziger immer falsch liegen musst oder 

alleine in der Welt nichts verändern könntest, dann 

irrst du dich! 

Der Mensch ist ein Egoist. Auch wenn uns das aus mora-

lischer Sicht nicht gefällt, handeln wir aus Gründen des 

Egoismus. Das kann ein gesunder oder aber auch ein 

krankhafter Egoismus sein. Besonders eklig wird es, wenn 

andere nicht das tun, was wir für unsere egoistische Be-

dürfniserfüllung einfordern. Der Wunschpartner liebt uns 

nicht, behandelt uns nicht so, wie wir es wollen, der Nach-

bar lebt eine andere Religion, wählt die falsche Partei, steht 

nicht hinter Fridays or Future oder höheren Abgaben bei 
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denen sowieso keiner weiß, für was diese verwendet wer-

den. So entstehen Streit, Krieg Kampf, Wut, Rache, 

Schmerz, Enttäuschung, Verletzung bis hin zu Hass. Und 

so dreht sich der Mensch im Kreis seiner eigenen Hinder-

nisse, statt sich auf der Bedürfnisebene zu verstehen und 

zu kommunizieren. Wir haben nie gelernt, diese zu klassi-

fizieren und schlagen uns deshalb lieber die Köpfe ein, als 

sie verbal zu benennen. Anerkennung, Wertschätzung, 

Respekt, Sicherheit, Vertrauen, Zugehörigkeit und Liebe. 

Wann sehnen wir uns danach und wann fehlen sie uns? 

Wie können wir uns diese selbst erfüllen, statt einen ande-

ren dafür verantwortlich zu machen? Wir sollten idealer-

weise wissen, welches Bedürfnis unerfüllt ist, was wir uns 

wünschen und was wir wirklich brauchen, aber das ist gar 

nicht so einfach!

Wer ins Licht will, kommt nicht drum herum, durch 

die Schatten seiner selbst zu schreiten!

Verschwörungstheorien 

Wie kam man nur auf so wilde Gedanken? Vollkommen 

egal, denn das sollte nicht unser Fokus sein. Viel interes-

santer war die Folge der Verschwörungstheorien. Die 
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Menschen rückten durch die Krise widererwartend nicht 

näher zusammen. Das Gegenteil war der Fall. Hass gegen 

Andersdenkende, und das ist der eigentliche Kern der 

Problematik. Ständig kämpften die Menschen gegeneinan-

der. Links gegen Rechts, Jung gegen Alt,  Fridays For Fu-

ture gegen Umweltsäue, Mann gegen Frau, Muslime gegen 

Christen, Geimpfte gegen Ungeimpfte und Systemiker, 

Menschen, die hinter dem System und den Regeln der Re-

gierung standen, gegen Verschwörungstheoretiker, die das 

alles hinterfragen. Das Positive daran, wir konnten unser 

Grundbedürfnis an Zugehörigkeit erfüllen und uns auf der 

entsprechenden Seite positionieren. Die Fronten waren 

klarer. Gewalt erzeugte Gegengewalt. Jeder sollte sich 

überlegen, ob er einen Krieg und dessen Auswirkungen 

wirklich möchte. Falls nicht, war es höchste Zeit, umzu-

denken. Ob die aktuellen Maßnahmen gut oder schlecht 

waren, ob sich andere daran hielten oder nicht, spielte, 

wenn man sie selbst befolgte, kaum eine Rolle! Ein Treffen 

zum gemeinsamen Kaffee mag egoistisch sein, aber was 

brachte die Aufregung? Ein hoher Blutdruck, angespannte 

und verspannte Muskeln, ein schwaches Immunsystem 

und somit eine höhere Anfälligkeit, die dich an dem Virus 

sterben lassen könnte. Wenn man es aus der anderen  Per-

spektive betrachten wollte, sorgten zwischenmenschliche 
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Kontakte zum einen für ein Risiko, und zum anderen für 

eine Seelenheilung. Der Mensch ist kein Einsiedler. Nur 

kurz durchhalten, dachten wir damals. Heute wissen wir, 

dass es sich sehr lange nicht mehr ändern sollte. 

Wut ist nur ein Ausdruck davon, dass man sich nicht 

gesehen, verstanden oder gerecht behandelt fühlt. 

Daher ist die Wut grundsätzlich nicht schlecht, um 

seine Bedürfnisse zu erkennen. Die Frage ist nur, wie 

gehst du mit ihr um? 

Zerstörst du nur dich selbst oder auch dein Umfeld mit 

deiner Wut? Sie führt dich zum Hass. Wäre es nicht besser, 

sie brodeln und anschließend wieder ziehen zu lassen, um 

das zu leben, wofür wir wirklich hier sind? Frieden und 

Liebe empfinden. Erst in dir und dann ist es möglich, dass 

sich diese schönen Gefühle ausbreiten. Schaffen wir es, 

unsere persönlichen Kriege in Liebe zu verwandeln, die 

Welt im außen ruhen zu lassen und im inneren unsere Stille 

zu finden, so nehmen wir das Positive daraus mit. Aber bei 

Beleidigungen geht das nicht, wirst du jetzt denken? Wenn 

dich jemand als Arsch betitelt, misst er dir höchstwahr-

scheinlich keine gute Bewertung bei. Wichtig für dich da-

bei zu wissen ist, dass er damit mehr über sich selbst, als 
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über dich spricht.  Laut Spiegelgesetz wäre er selbst ein 

Arsch. Warum greift er zu solchen Worten? Schlechter 

Charakter, verletzt, enttäuscht, wütend, ängstlich und so 

weiter. Für dich ist es erst dann von Bedeutung, wenn du 

dem Wort eine Gewichtung gibst. Das Wichtigste ist, sich 

selbst zu finden. Und damit meine ich, den Kern unseres 

Seins von Liebe und zu Gott, so wie wir ihn für uns defi-

nieren wollen. Losgelöst von den Überzeugungen anderer. 

Einfach im Sein, ohne Gewalt, Hass und Überredungs-

kraft.

  

Von der Außenwelt zur Innenschau

Unsere Gedanken und Gefühle verändern die Welt. Las-

sen wir uns von der Liebe oder den Ängsten treiben? Wie 

reagierst du auf Menschen, die nicht den Regeln folgen 

und das machen, was du von ihnen verlangst, damit du 

deine Ängste verlierst, damit es dir besser geht? Wirfst du 

anderen Egoismus vor, obwohl du von anderen verlangst, 

dass sie etwas zu tun oder lassen hätten, nur damit es dir 

besser geht? Versteckst du deinen Egoismus dann hinter 

dem Wort der Solidarität, obwohl es insgeheim nur um 

deine Ängste und um dich geht? Beschimpfst du Men-

schen als Idioten, weil sie sich nicht selbst isolieren, weil 
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du das so möchtest? Betitelst du andere als Schlafschaf, 

Nazi oder Leugner, obwohl du diese Menschen und ihre 

Ansichten gar nicht kennst? Nie mit ihnen persönlich ge-

sprochen hast, wie sie auf ihre Gedanken kommen?

Es ist für die Welt, für die Gesundheit aller, wirst du jetzt 

vielleicht sagen, doch damit belügst du dich selbst. So ti-

cken wir Menschen nun mal nicht. Es geht in erster Linie 

immer um uns selbst und die Erfüllung unserer Wünsche 

und Bedürfnisse. Diese Dinge, diese Anfeindungen be-

sorgten mich mehr als das Virus oder das ausgehende Klo-

papier. 

Wut und Hass töten dich selbst und andere! Es ist an-

steckend, und das ganz ohne Inkubationszeit! Wann 

legst du deine innere Angriffslust beiseite, auch wenn 

sie dir Schutz verspricht? Wann sind wir alle dazu be-

reit? Und das immer? 

  

Es ist unsere Aufgabe, den inneren Frieden in uns zu fin-

den und an den Herausforderungen, die uns gerade das Le-

ben bringt, zu wachsen und zu lernen. Eine andere Wahl 

haben wir leider nicht. In den nächsten Tagen, Wochen, 

Monaten oder sogar Jahren werden wir wohl an unsere 
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persönlichen Grenzen kommen. Die Einsamkeit zu ertra-

gen, wird eine davon sein. Sich selbst neu erspüren und die 

eigenen Schatten erkennen eine andere. Noch meckerst du 

vielleicht über andere, weil du noch vor dir selbst davon 

laufen kannst, aber vermutlich nicht mehr lange. 

Richte deinen Blick auf deine eigene Wahrheit, 

ohne andere für ihre zu richten!  

Kontaktsperre und Trennungen 

Super, wenn wir nun niemanden mehr treffen durften, 

brauchte ich meine Beine und Achseln nicht mehr rasieren, 

sah aber schrecklich aus. Der Ausdruck, die Natur erholte 

sich, bekam damit eine ganz neue Bedeutung. Ich musste 

zugegen, dass ich besorgter war, und das lag nicht an dem 

Wildwuchs. Das Coronavirus machte mir keine Angst 

mehr. Dass, was drum herum geschah, allerdings schon. 

Ich ging viel an die frische Luft, stärkte mein Immunsys-

tem, nahm Vitamin C und D und vermied Kontakte. Was 

sollte bei der Rücksichtnahme schon passieren, und in der 

Tat hatte ich Glück, mir nicht mal mehr einen Schnupfen 

einzufangen innerhalb von zwei Jahren. Die Meldungen 

überschlugen sich seit Anfang 2020. Ab jetzt sollte uns das 
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Thema Angst, Corona, Krankheit und Tod täglich beglei-

ten. Ich musste weg davon und verbrachte den restlichen 

Tag alleine im Wald. Zeit, um mich selbst wahrzunehmen 

fand ich kaum, und so kreisten meine Gedanken weiterhin 

um krankmachende Zahlen, Daten, Fakten und Schuldzu-

weisungen. 

Umso wichtiger ist es, uns selbst zu beobachten und 

gut auf uns zu achten. Was brauche ich, damit es mir 

besser geht? Ruhe, ein Gespräch mit einem Freund, 

eine Umarmung, einen Kaffee? Was ist es jetzt? 

 

Familien und Paare würden in der Krise sicher mehr zu-

sammenhalten, dachte ich. Ein Irrglaube. Die gemeinsame 

Zeit führte zu zahlreichen Trennungen. Wie im Urlaub war 

das Aufeinanderhocken eine Belastungsprobe. Wer war 

dieser Mann oder diese Frau, die man da geheiratet hatte? 

Der Charakter wurde von allen Seiten schonungslos sicht-

bar und dauerhaft präsent. Man hatte gar keine Gelegen-

heit mehr, sich aus dem Weg zu gehen oder mit etwas an-

derem abzulenken. Partnerschaften wurden zur Zerreiß-

probe. Einer entwickelte sich weiter, und der andere blieb 

stehen. Einer wurde zum Verschwörungstheoretiker und 

der andere zum regimetreuen Bürger. Einer geimpft, der 
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andere nicht. Spaltung, wo man nur hinsah, und es forderte 

viel Verständnis und Mitgefühl füreinander, in dieser Zeit 

einen gemeinsamen Weg zu finden. Einigte man sich da-

rauf, nicht mehr über Politik zu sprechen, funktioniert es. 

Was ließ dann die Menschen wirklich seelisch erkranken 

oder durch die Offenbarung heilen? Alle Beziehungen, die 

nicht wahrhaftig in der Liebe waren, lösten sich auf. Wer 

es dennoch schaffen wollte, musste ein paar wichtige 

Punkte beherzigen. Die Herausforderung war, brisante 

Themen zunächst auszuklammern und Ebenen zu entde-

cken, wo sich ein Konsens, statt Kompromiss finden ließ. 

Die Kommunikation auf die Bedürfnisse auszurichten. 

Fühlten wir uns gesehen, geliebt, verstanden, wertge-

schätzt und benutzten wir Ich-, statt Du-Botschaften?

Es ist sehr wichtig, Verständnis füreinander aufzu-

bringen, auch wenn man mit der Meinung auseinan-

der liegt, um Streitigkeiten zu Sachthemen zu redu-

zieren. Gespräche über Gemeinsamkeiten, Wünsche 

und Gefühle können Verbindungen aufrechthalten. 

Eine Lösung für Paare, Ehen, Freundschaften, Fami-

lien, Kollegen und Bekannte, um Kontakte zu stabili-

sieren. 
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Ich war wirklich naiv zu glauben, dass die Krise plötzlich 

alle ins Umdenken bringen könnte, dass die Menschen er-

kennen würden, wie wichtig Nähe, Liebe und Menschlich-

keit für uns war. Es brauchte wohl noch Zeit, bis wir ins 

goldene Zeitalter gelangten und zur Hochkultur werden 

konnten. Die Impulse waren da, nun durften die Samen-

körner aufkeimen, wachsen und weiterhin ausgesät wer-

den. Viele fragten sich, wieso das passiert. Wir leben in 

Zeiten der Dualität, nichts existiert ohne das andere. Licht 

und Dunkelheit gehören untrennbar zusammen. Wenn das 

Licht stärker wird, musste auch das Dunkle stärker wer-

den, um alles im Gleichgewicht zu halten. Du kannst es dir 

wie eine Wippe oder Sinuskurve vorstellen. Je mehr Men-

schen Liebe ins Feld geben, desto mehr Schattenseiten 

werden sich zeigen. Wenn das Böse in der Welt sichtbarer 

wird, steigt auch das Energiefeld auf der anderen Seite und 

Menschen werden bewusster. Meine persönliche Hoff-

nung war, obwohl es dem aktuellen Wissenstand wider-

sprach, dass das Licht und die Liebe einst stärker sein wer-

den und wir in ein neues Zeitalter eintreten würden.  

 

Momentan war der Mensch profitgeprägt. 40 Abgeordnete 

machten sich mit den Maskendeals die Taschen voll, da-

runter auch Herr Spahn in seiner neuen Millionenvilla. 
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Impfungen brachten laut eines Zitates von Herrn Gates 

2000 Prozent Gewinn. Nicht Umsatz, Gewinn! Und Pfizer 

katapultierte sich zu einem der reichsten Unternehmen der 

Welt. Für manche kann so eine Krise durchaus lukrativ 

sein, nicht wahr? Wenn nun sieben Milliarden Menschen 

zweimal jährlich lebenslang geimpft werden, haben einige 

eine nie mehr versiegende Quelle voller Geldfreude. Aber 

vielleicht geht es ja doch nur um das Wohl anderer?

Der Mensch war ein Konsumgut und Leistungsressource. 

Wir machten keinen Hehl daraus, es auch so zu betiteln. 

HR - Human Ressource, menschlicher Rohstoff. Die Wör-

ter waren oft schon sehr präzise, wir dachten nur nicht dar-

über nach, was wir da eigentlich von uns gaben. Ich fragte 

mich, wann wir wieder zur Menschlichkeit zurückkehrten? 

Echte Liebe, statt One-Night-Stands? Telefonate, statt 

Kurznachrichten? Zuhören, statt Reden und sich darauf 

besinnen, was im Leben wirklich zählte? Eine Umarmung, 

Nähe, Verständnis füreinander und Miteinander, Akzep-

tanz, sich gegenseitig mit Liebe berühren, statt um Recht 

und Anerkennung zu ringen. Ich dachte, wir könnten es 

schaffen, diese Werte neu zu entdecken. Können wir das? 

Vielleicht noch nicht, aber vielleicht irgendwann? Aber die 

Zeit für dich beginnt genau hier und jetzt! Willst du das? 
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Zur Rettung der Welt und Deiner beitragen? Jeder kann 

sofort den Schritt in seine eigene Wahrheit und die Intui-

tion ergründen, ohne noch länger darauf warten zu müssen 

und einen Dominoeffekt dabei auslösen. 

Nur mal angenommen 

Was wäre, wenn wir nur mal annehmen würden, dass wir 

keine totbringende Seuche hätten und wir ihr nicht hilflos 

ausgeliefert wären? Wie würde unser Leben dann ausse-

hen? Wir würden viel unbeschwerter leben. Was wäre, 

wenn das der Wahrheit entspräche? Aber was, wenn nicht? 

Wenn nicht, könnten wir krank werden und sterben. Das 

Leben ist ein Risiko. Könnten wir das Risiko minimieren, 

wenn wir uns isolieren? Vielleicht ja, vielleicht aber auch 

nicht. Die Angst würde uns nicht mehr bestimmen, wir 

würden leben wie Kinder. Mit Freude am Sein. Abenteu-

erlustig. Können wir mit absoluter Gewissheit sagen, dass 

uns eine Umarmung umbringen wird? Nein! Können wir 

mit absoluter Gewissheit sagen, dass uns eine Isolation das 

Leben retten wird? Nein! Wir glauben wir könnten uns 

schützen, ohne zu wissen, ob es uns schützt. Ein Versuch 

war es wert, aber nach zwei Jahren Masken, Lockdowns, 

Tests und Impfungen waren wir keinen Schritt weiter als 
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das Jahr zuvor. Ganz im Gegenteil. Wir knebelten und 

knechteten uns selbst, ohne dabei etwas zu gewinnen! Was 

machten wir dann hier also eigentlich?  

 

Ich bekam Alpträume. Die Regeln und Maßnahmen mach-

ten mich langsam verrückt. Umso wichtiger war es, die 

Dinge zwar wahrzunehmen, und trotzdem bei uns selbst 

und in der Liebe zu bleiben. Die positiven Schwingungen 

werden die Welt zu einer besseren führen, nicht die Angst! 

Wenn uns die schockierende Realität überflutete, die für 

viele noch unter einem dunklen Schleier lag, sollten wir ler-

nen, diese zu bewältigen, egal wie die Form der Angst und 

Besorgnis auch für dich aussehen mochte. Sie zeigte sich 

in vielen Gewändern. Angst vor dem Virus, der Erkran-

kung, der Impfung, dem eigenen Tod oder der Familie, fi-

nanzielle Existenznöte, Einsamkeit, Zukunftssorgen oder 

die düsteren Machenschaften des Deep States. Ich möchte 

dir kurz eine Frage stellen: Ist es bei dir auch so, dass du 

das Coronavirus hauptsächlich aus den Medien und nicht 

durch dein privates Umfeld kanntest? Nicht jeder kranke 

Mensch war ein Corona-Opfer. Letztes Jahr 2019 waren 

viele Menschen an Grippe erkrankt, aber nun war die In-

fluenza plötzlich ausgestorben. Das Jahr 2020 schien das 

gesündeste aller Zeiten gewesen zu sein, und das lag sicher 
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nicht daran, dass sich alle isolierten, denn die offiziellen 

Infektionszahlen stiegen. Das war ein Widerspruch, den 

ich mir nicht erklären konnte und meine Gefühle und Ge-

danken erschütterte. 2021 erkrankten viele aufgrund des 

geschwächten Immunsystems durch Social Distancing und 

Maskenbenutzung, hieß es. Corona nahm zu, die Impfun-

gen auch.

Jetzt durften wir entscheiden, welche Wahrheit wir se-

hen wollten. Wie reagieren wir auf unsere Ängste und 

Sorgen? Sehen wir ihnen ins Gesicht, um sie liebevoll 

anzunehmen, oder gehen wir weiterhin in die Ver-

drängung?

Dein Weg zum Wachstum  

Was könntest du tun? Egal, welcher Theorie wir glauben 

schenkten, die äußeren Umstände waren wie sie sind, an 

die wir uns anpassen mussten. Wo standen wir also selbst 

gerade? Wie ging es uns damit? Hatten wir Angst oder wa-

ren wir im Vertrauen? Hast du genug zu essen, zu trinken 

und ein Dach über dem Kopf? Freunde und Familie, die 

dich lieben? Dann bist du reicher als viele andere Men-

schen auf dieser Welt. Bist du Single, dann nutze die Zeit 
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für dich, dich selbst zu entdecken, zu lieben, deine Wun-

den zu heilen, dein Herz zu öffnen, um später wieder einen 

Partner ins Leben ziehen zu können. Oder beschäftige 

dich mit Online Dating. Gib jemandem eine Chance, dich 

kennenzulernen. Telefonisch wie früher, als man sich noch 

lieben lernte, statt Sex und Menschen zu konsumieren. 

Konzentrierst du dich auf die Außenwelt oder hörst du auf 

dein Herz? Fokussierst du dich auf den Mangel oder auf 

deinen Reichtum im innen und außen? Für was bist du 

heute dankbar? Führe ein Dankbarkeitsjournal, wenn 

deine Ängste dich ergreifen! Lese ein gutes Buch, das dich 

zum Lachen oder in deinem persönlichen Wachstum wei-

ter bringt wie 

»100 MIESE DATES und die Suche nach der Liebe«, 

»100 PROZENT ICH - Mein Weg zu mir« oder 

»Die Selbst-Liebes-Erklärung – Ich bin mein eigenes Wunder« 

Lerne dich selbst zu lieben!

Öffne nicht nur deine Augen, sondern auch 

dein Herz, um klar zu sehen!



 

63 

 

Wenn sich Hass in Liebe wandelt 

Nachdem sich die Gemüter kurzzeitig etwas gelegt hatten, 

brach ein neuer emotionaler Krieg aus! Unsere Schatten 

wollten gesehen werden. Ich las Beiträge, bei denen man 

Andersdenkende den Tod wünschte und Kommentare, die 

das befürworteten. Öffentlich und ungehemmt prangerten 

sie Menschen an, die nicht das gleiche Meinungsbild ver-

traten. Später begann eine Hexenjagd auf Ungeimpfte. Ich 

war geschockt über so viel Hassrede. Das Internet war 

schon immer eine tolle Gelegenheit für Trolle und Hater, 

doch durch Corona erreichte es eine neue Dimension. 

Man musste sich fürchten von Nachbarn gemeldet zu wer-

den, wenn sie ein Telefonat auf dem Balkon mitbekamen, 

das ihnen nicht gefiel. Das Ordnungsamt kontrollierte in 

heimischen Wohnungen die Einhaltung der Sperren und 

Regularien. Alles nur zum Schutz der Bevölkerung. Hatten 

wir wirklich nichts dazu gelernt? War es nicht an der Zeit, 

die Vergangenheit zu beenden, unser Leid und die jahre-

langen Schuldfragen abzulegen, um in eine bessere Zu-

kunft zu blicken, anstatt alles zu wiederholen? Die Wahr-

heit war nicht mehr aufzuhalten!
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Zum Glück gab es in Deutschland keine Ausgangssperren, 

was sich später jedoch ändern sollte. Ich spazierte zum 

Café. Unglaublich, wie sich alles so schnell verändert hatte,  

und ich fürchtete, dass das noch lange nicht alles gewesen 

war. Gestern noch geschlossen, heute immerhin ein Café 

to go. Was Greta zu dem Pappbecher sagen würde, aber 

die war erstmal freiwillig in Quarantäne, bevor sie von der 

Umweltexpertin zur Corona-Fachfrau mutierte. Schon als 

Kind hatte ich Geschenke in Zeitungspapier eingepackt, 

was die selbst ernannten Umweltaktivisten als ein Zeichen 

für fehlende Wertschätzung ihres Gegenübers einordne-

ten. Bei Schleifchen und Blümchen hörte der Aktionismus 

offenbar auf. Auch bei Einweg-, statt Stoffmasken, die die 

Meere verschmutzen und das Fischsterben förderten. Dar-

über sprach man nicht, wenn Obrigkeiten Profit daraus 

schlagen konnten. Besserer Schutz? Wohl kaum bei einer 

vierten Welle. Was hatte uns die Umweltrebellion ge-

bracht? Eine CO2-Steuer, die den Mittelstand noch mehr 

schröpfte und Respektlosigkeiten gegenüber älteren Men-

schen, die weinend vor dem WDR Gebäude standen, weil 

man sie zu Umweltsäuen machte. Dabei war es die ältere 

Generation, die Lebensmittel einkochte und Windeln wu-

schen, statt wegzuwerfen. Na bravo! Die Angriffe auf 
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Rentner zerrissen mir das Herz. Sie waren es, die Lebens-

mittel einkochten, Windeln wuschen und das Land nach 

dem Krieg neu aufbauten. Der Lohn dafür war Spott und 

Entmündigung.  Und da sangen einige ein Mantra der So-

lidarität drauf? Erst waren es die Schwulen, die Ausländer, 

dann die Alten und jetzt die Ungeimpften. Der Mensch 

brauchte ein Mobbingopfer, um die eigenen Minderwer-

tigkeiten zu kompensieren. Ausgrenzung, Schuldzuwei-

sung und Respektlosigkeit konnte niemals ein Zeichen von 

wahrhaftiger Menschlichkeit sein!  Wer Solidarität predigte 

und unbewussten Egoismus fühlte, verkaufte sich selbst 

als Wolf im Schafspelz!

Ab sofort sprach man nicht mehr davon, dass die Men-

schen an Corona, sondern mit Corona verstarben. Wie er-

kannte man dann noch, wer wirklich an dem Virus veren-

dete? Gar nicht? R-Wert, Inizidenz und dann Bettenbele-

gung? War das nicht verwirrend? Was sagten diese Zahlen 

aus? Wie zuverlässig war das? Müsste man nicht von Er-

kranken sprechen? Die aktuelle Zahl lag laut Robert-

Koch-Institut in Deutschland bei 36.508 und 198 Todes-

fällen.4 Im Durchschnitt waren das zwölf pro Bundesland. 

                     
4https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Fallza
hlen.html 
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Ich fand es sehr wichtig, dass sich jeder selbst seine Mei-

nung bildete, denn niemand konnte wissen, was tatsächlich 

der Wahrheit entsprach. Wäre es nicht schön, wenn die 

Menschen wieder ihre Herzen öffnen, sich selbst begeg-

nen, alte Wunden heilen und wieder zusammenfinden 

würden? Ein ehemaliger Kollege attackierte mich erst bei 

Facebook und dann per Mail, weil ihm ein Post von mit 

nicht passte. Zwanzig Jahre sprach er kein Wort mit mir, 

aber plötzlich hasste er mich? Erstaunlich, wie aggressiv 

die Leute wurden. Man hatte das Gefühl, dass Corona die 

dunkelste Seite der Menschen zum Vorschein brachte. 

Wenn du dich von der Vergangenheit befreist, 

wird sich dein Hass in Liebe verwandeln! 

Wer Worte des Hasses spricht, ist der Selbstliebe 

fremd!

Hass zeigt nur das Fehlen von Liebe! 

Höre auf mit deinen Bewertungen, wenn du sie 

selbst nicht erfüllen kannst! 
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Einfach nur Ich ist genug 

Wie ging es deinem Körper jetzt? Sobald wir lahmgelegt 

werden, erkennen wir, was wir verloren haben. Bei Bezie-

hungen ist das nicht anders. Erst wenn wir geliebte Men-

schen verlieren, wissen wir, wie wertvoll der Kontakt für 

uns wirklich war. Wer steht dir zur Seite in Krisenzeiten? 

Eltern, Geschwister oder Freunde? Wer zaubert dir ein Lä-

cheln ins Gesicht? Und wie oft sagten wir diesen Men-

schen, dass sie uns eine Sekunde des Glücks, einen Mo-

ment, ein Leben, ein neuer Blickwinkel, einen Impuls, eine 

Veränderung, ein Wohlgefühl oder Freude geschenkt ha-

ben? Wir sind besser im Kritisieren, als darin, Liebe zu ver-

schenken. Aber warum? Wir haben es nicht gelernt. In der 

Erziehung, in der Schule, im Studium und im Job lernten 

wir Leistung zu erbringen, zu bewerten und bewertet zu 

werden. Zeugnisse und Noten zeigten, wo wir als Mensch 

in unserer Wertigkeit standen. Wir konnten nie genug, nie 

gut genug sein, und weil wir für unsere Fehlbarkeit Strafen 

fürchten mussten, bis hin zum Liebesentzug, fanden wir 

neue Möglichkeiten. Wir machten andere Menschen klein, 

um uns größer zu fühlen und unsere Makel zu vertuschen. 

Angriff als beste Verteidigung. Wir dürfen verletzlich sein 

und Verletzlichkeit zeigen, die uns Stärke verleiht. Du bist 
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ein wunderbarer Mensch, weil du bist! Du bist ein fantas-

tischer Freund, Sohn oder Tochter, auch wenn es dir deine 

Eltern nicht immer zeigen konnten. Sie haben es so gut 

gemacht wie sie konnten und lebten die gleichen Muster. 

Wie würdest du dich fühlen, wenn ich dir sagen würde, 

dass du einfach wunderschön bist, weil dein Herz wahr-

haftig ist, auch wenn Verletzungen und Schmerzen dich 

davon trennen? Du tolle Talente hast, Eigenschaften, die 

für andere eine Bereicherung sind, dein Lachen deine Mit-

menschen berührt? Wie geht es dir, wenn ich dir sage, dass 

du einfach wunderbar bist, so wie du bist und dich die 

Menschen dafür lieben, dass du einfach bist, wer du bist? 

Kannst du damit umgehen?  Es glauben und annehmen?

Den meisten Menschen macht das Angst. Sie werden be-

ziehungsunfähig, verschließen ihr Herz, um sich zu schüt-

zen, ohne zu begreifen, dass sie sich dadurch selbst verlie-

ren. So hatte ich fast zehn Jahre meines Lebens verschenkt, 

die mir die Erfüllung einer schönen Partnerschaft raubten, 

mit der Zuversicht, mich vermeintlich glücklich zu fühlen. 

Heute, im direkten Vergleich, weiß ich, dass ich mich aus 

Angst und Unwissenheit selbst belog. Du kannst die Zeit 

nicht mehr zurückdrehen, aber es ab sofort anders ma-

chen. Nähe macht Angst, und als ich lernte, mich wieder 
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zu öffnen, wieder zu lieben, wollte ich flüchten. Ich wusste 

nicht, wie ich die Liebe ertragen sollte. Ich konnte sie füh-

len, sie schenken, aber nicht annehmen. Es klang so leicht 

und unser Wille war da, aber oft lag der Wunsch nur an der 

Oberfläche. Zu erkennen, dass wir tatsächlich unbewusst 

noch ein Problem damit hatten, war nicht so leicht zu 

durchschauen. Aber ich war bereit, genauer hinzuschauen 

und es zu lernen. Und du? Die Welt hatte uns entfremdet, 

obwohl sich unsere Seelen nach Verbundenheit sehnten. 

So entstand das Gefühl der Einsamkeit in uns, selbst wenn 

wir einen Partner haben.  

Wir dürfen uns wieder selbst begegnen. Nutzen wir 

die Zeit der Stille, in der die Welt den Atem anhält. 

Oder suchen wir andere Beschäftigungen? Sagen wir 

Menschen, dass sie uns wichtig sind, bevor dafür die 

Zeit verrinnt?  Lieben wir wie ein Kind, weil wir das 

vom Ursprung doch auch sind? Wir haben es verges-

sen, doch wir können uns erinnern, wenn wir uns 

nur dafür entscheiden. 

Sag deinen Liebsten doch mal, was sie dir bedeuten! 
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Prioritäten setzen 

Ich wachte mit einem Songtext im Ohr auf und begann zu 

singen. Es war lange her, dass ich so in den Tag startete. 

Auch bei meinen täglichen Spaziergängen hatte ich den 

Eindruck, dass sich die Menschen um sich selbst kümmer-

ten. Familien, die miteinander redeten und spielten. Han-

dys sah man nur bei denen, die alleine irgendwo saßen. So 

wie früher, als es die Medienüberflutung noch nicht gege-

ben hatte. Aber diese Zeit war schnell wieder vorbei, und 

der Alltag holte uns ein. Man konnte die Stille und Ent-

schleunigung auf zwei Arten erleben. Entweder mit Ein-

samkeit und Mangel oder mit Bewusstsein und Wachstum. 

Welche Variante wählst du? Kannst du es aushalten, nicht 

von außen berieselt zu werden? 

Was macht dir Freude? Wann hast du das letzte Mal 

gesungen, getanzt oder etwas getan, was dein Herz 

springen und strahlen lässt? Höre auf dich und dein 

Herz, statt auf TV und Radio, das es übertönt!
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Dating zu Corona Zeiten

Ging das überhaupt? Beim Spazieren beobachte ich Dates 

und wie sich Paare näher kennenlernten. Die Liebe war in 

manchen Punkten wohl stärker als die Angst. Sie war nicht 

aufzuhalten. Online Dating Plattformen hatten Hochkon-

junktur. Doch neben den klassischen Dating-Fragen nach 

dem Wohnort, Alter und Interessen musste nun auch noch 

eine andere Sache passen. Wie war die politische Gesin-

nung? Glaubte man an das Virus und die Obhut der Poli-

tiker oder vermutete man eine geplante Weltverschwö-

rung? Wenn diese Ansichten auseinander klafften, hatte 

die Beziehung kaum eine Chance. Männer und Frauen wa-

ren in bestimmten Dingen sehr unterschiedlich. Und erst, 

wenn der Partner weg ist, fällt einem auf, was man an ihm 

liebte und vermisst. Frauen bauen in der Regel Verbindung 

auf, wenn sie Kontakt haben und Männer, wenn der Kon-

takt genommen wird. Das galt natürlich nicht für alle und 

hängt von verschiedenen Faktoren ab, aber darauf gehe ich 

im Detail in meinen anderen Büchern und Coachings ein. 

So entstehen Nähe-Distanz-Problematiken, On-Off-Be-

ziehungen und ein emotionales Tauziehen. Solange, bis wir 
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alte Verletzungen, passive oder aktive Beziehungsunfähig-

keiten gelöst haben. Eine wunderbare Zeit, um sich dessen 

nun zu widmen. Sich bewusster zu werden, dass wir lange 

den falschen Werten und Fassaden hinterhergejagt sind. 

Wenn du im Alter auf deinem Haufen Geld sitzt und die 

Liebe nicht kennengelernt hast, die Freuden an Zweisam-

keit, des Seins, des Lebens selbst, zu lieben und geliebt zu 

werden, wie glücklich wirst du dann wohl sein? Geld, Kar-

riere, Egoismus, Anerkennung von außen und Prestige 

dürfen ihre Oberflächigkeiten niederlegen. 

Wir brauchen nicht viel, um glücklich zu sein. Der 

Konsum an Gütern und Menschen hat uns zu einer 

kranken Gesellschaft gemacht, die endlich wieder ge-

nesen darf.

Verlust des Zeitgefühls

Wenn man nicht mehr von Montag bis Freitag ins Büro 

hechtete, verlor man schnell das Zeitgefühl. Welcher Wo-

chentag war heute? Sonntag. Die Situation war mit dem 

Verstand nicht mehr zu begreifen. Alles veränderte sich, 

und man wartete darauf, dass alles wieder normal und wir 

aus dem Alptraum erwachen würden. So ging es mir schon 
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einmal, nur in einer deutlich positiveren Situation. Als ich 

herausfand, wo der Ursprung meiner Seele lag, meine ers-

ten Bücher über mein Leben schrieb, obwohl ich niemals 

in der Öffentlichkeit stehen wollte, stellte das alles auf den 

Kopf. Es war für mich unbegreiflich. Eine neue Welt, die 

ich bis dahin nur aus meinen Träumen kannte. Transfor-

mationsreisen in Welten der fünften Dimension, Zusam-

menhänge, die mir Menschen nicht glauben würden, wie 

die Wahrheiten über die Schöpfungsgeschichte, warum 

sich manche auf der Erde nicht zu Hause fühlten und was 

die Liebe für Wesenheiten wirklich bedeutete. Der Mensch 

ist mehr als wir wissen, und wir können auch mehr als wir 

glauben, haben es allerdings vergessen. Wir hatten unser 

Selbstvertrauen und unsere Intuition verloren, um uns in 

dieser harten Gesellschaft  zurecht zu finden. 

Welche Träume waren einst in deinem Kopf, die du 

vergessen hast oder andere für Blödsinn hielten? 

Lerne, dich selbst zu fühlen und anzunehmen. Stärke 

deine große Kraft der Intuition. Hörst du auf dein 

Bauchgefühl oder täuscht es dich noch? Du bist die 

Vollkommenheit. Das sind wir wahrhaftig, bis wir 

dieses Wissen und Fühlen verlernten.  
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Fokussiere dich auf das, was da ist,  nicht auf das, 

was fehlt!

Die Menschen rasten aus 

Ich konnte es nicht mehr hören! Verschwörungstheoreti-

ker versus Systembefürworter. Beide bewarfen sich mit 

Info-Links, obwohl doch jeder auf seinem Standpunkt sit-

zen blieb, und das sollte sich auch nicht ändern. Oder sa-

gen wir fast. Soweit ich es beobachten konnte, wechselten 

Menschen, die erst dem Mainstream folgten zu der Seite 

der absonderlichsten Theorien. Woran konnte das liegen? 

Wäre es möglich, dass man sich doch täuschen ließ? Wer 

stellte sich schon freiwillig auf die Seite der Menschen, die 

laut Medienberichten nur Hass und Hetze verbreiteten? 

Waren weltweilt so viele Menschen plötzlich verrückt ge-

worden? Was stimmte da nicht? Oder sah die Wahrheit 

manchmal doch ganz anders aus, als man sie uns glauben 

machte?5 Lehrer, Akademiker, Politiker, Gesundheitsäm-

ter und die Pharmalobby konnten sich doch nicht irren?  

Oder ging es doch einfach nur ums Geld?

                     
5 Das Buch der Zeitgeschichte: https://bit.ly/tagebuchdeserwachens 
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Meine Oma hatte den zweiten Weltkrieg überlebt und mir 

von ihrer Flucht und dem Kampf übers Überleben berich-

tet. Wir konnten uns nicht vorstellen, wie grausam es war, 

verfolgt zu werden, und dabei zuzuschauen, wie die Ver-

wandtschaft vor den eigenen Augen erschossen wurde.  Sie 

hatte einen sehr wichtigen Satz gesagt, der mir in Erinne-

rung blieb und alles auf den Punkt brachte:

»Es geht immer nur ums Geld.«

Jeder Krieg und alle Mächtigen verfolgten bis heute immer 

nur ein Ziel: Geld, Macht und Gier. Das gab mir zu denken 

und damit war alles gesagt. 

Nicht nur die Eliten wollen Macht, sondern schon der 

kleinste Arbeiter strebt nach mehr Geld, mehr Luxus, 

mehr Anerkennung und mehr Prestige.  So sind wir 

erzogen, wichtige Werte und Moral sind vergessen. 

Liebe, Vertrauen, Zuverlässigkeit, Gefühle, Miteinan-

der und gegenseitige Unterstützung. Das Ego macht 

uns dabei einen Strich durch die Rechnung. Solange 

wir nicht begreifen, dass die Jagd nach dem Geld nur 

eine Flucht vor uns selbst ist, haben wir nichts dazu-

gelernt. Wir kamen ohne alles auf die Welt, gehen 

ohne alles von dieser Welt und dazwischen versuchen 
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wir alles anzuhäufen, was wir ohnehin nicht mitneh-

men können. Wie vernünftig ist das?  Ist das Glück?

Höhere GEZ, Diäten und weitere Steuern wie die CO2-

Abgabe inmitten einer Pandemie? War das normal? War 

das im Sinne des Volks, während Selbstständige und der 

Mittelstand ihre Existenzen verloren, Politiker sich mit 

dem Maskenskandal bereicherten und dicke Villen kauf-

ten? Handelte unsere Regierung dann wirklich im Sinne 

des Volkes oder im Namen des eigenen Bankkontos mit 

dem Streben nach Geld, Macht und Gier? Musste ein 

Krieg immer mit Bomben geführt werden? Ich war mir da 

nicht mehr so sicher!  Wie empathisch waren sie mit uns?

»Die Welt wird nicht bedroht von den Menschen, die 

böse sind, sondern von denen, die das Böse zulassen.« 

Albert Einstein 

Doch egal, was gerade da draußen vor sich ging, wir waren 

Lichter am Boden einer Gesellschaft, die mit ihrer Liebe, 

ihren positiven Strahlen und Energie die Welt verändern 

könnten. Es fiel mir nicht leicht, meinen Frust bei diesen 

Geschehnissen in Optimismus zu verwandeln. Also ging 

ich wieder meiner Mini-Auszeit nach und machte mich auf 
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den Weg zu meinem Routinespaziergang. Nachdem es 

gestern geschneit hatte, war es heute ruhig. Kalt, sonnig 

und nichts los. Entspannt musste ich anschließend noch 

ein paar Dinge im Supermarkt einkaufen, ich war zwar 

morgens schon da, aber hatte noch einige Dinge vergessen. 

Ich wunderte mich, weil sich ein Mann auf einem Klapp-

stuhl am Eingang postiert hatte, der mit seinem Handy 

spielte. Irritiert ging ich an ihm vorbei, bis mich aus  Ent-

fernung eine Frau anbrüllte: 

»Sie haben se wohl nicht alle, glauben Sie, ich warte auf 

den Bus?« 

Eben noch entspannt, kochte Sekunden später mein Blut. 

War sie geisteskrank oder ihre normale Art der Kommu-

nikation, hasserfüllt über den Parkplatz zu schreien? Ich 

hatte sie nicht gesehen, nicht mit Absicht übergangen. Es  

war mir neu, dass ich mich jetzt einen halben Kilometer 

weiter hinten anstellen musste, um mein Obst einzukau-

fen. Zumal das wenige Stunden zuvor noch anders war. 

Der Typ stand auf, blickte von seinem Handy auf und 

winkte die aufgebrachte Dame vorbei. Aus dem Markt 

kam eine Bekannte, die mit mir ein Gespräch begann und 

der Türsteher forderte, dass ich jetzt den Laden betreten 

müsse. Ich war fassungslos und stinksauer, wie sich die 

Menschen benahmen. Handelte sie aus Angst und glaubte 
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an Recht und Ordnung?  Für mich kein Grund, die guten 

Manieren zu verlieren, und zum Tyrannen zu mutieren. 

Von Freunden hörte ich ähnliche Geschichten. Waren 

jetzt alle verrückt geworden? Das wahngetriebene Kom-

munikationsverhalten im ersten Jahr der Pandemie 2020.

Wie reagierte man darauf, wenn man einem Super-

spreader begegnete, der nicht nur die Faust in der Ta-

sche ballte, sondern schon sein Metzer wetzte, weil 

man nicht den Regeln folgte, die sich kontinuierlich 

änderten? Idealerweise mit Gelassenheit! Ein Angriff 

aus dem Hinterhalt kommt oft überraschend, da ist 

es nicht einfach, ruhig zu bleiben, insbesondere dann 

nicht, wenn man weder jemanden in Gefahr bringen 

wollte, noch eine böse Absicht verfolgte. Das wurde 

einem aber immer sofort unterstellt. Wer schreit, fühlt 

sich nicht gesehen und nicht gehört, sonst müsste er 

nicht laut werden. Gesehen hatte ich sie auch nicht. 

Das Persönlichkeitsbild eines Schreiers verdeutlicht 

die Hilflosigkeit, sowie Angstzustände eines Men-

schen. Vermutlich musste er sich schon früher laut-

hals durchsetzen, damit er wenigstens ansatzweise 

seine Bedürfnisse befriedigt bekam. Andere für sein 
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eigenes Wohl verantwortlich zu machen, kann dabei 

jedoch nicht die Lösung, sondern nur ein Hilfeschrei 

sein, zu lernen, sich selbst zu helfen. Und das mit In-

nenschau, statt Speicheltrompeten! 

 

Begegne deinem Angreifer mit Liebe, statt zurück-

zuschlagen! Er macht es nicht, um dir zu schaden, 

sondern um sein schädliches Verhalten und seine 

Angst zu offenbaren!

 

Du möchtest, dass sich der andere impfen lässt, damit es 

dir besser geht, damit du nicht krank wirst oder stirbst?

Du möchtest, dass sich der andere nicht impfen lässt, aus 

Angst, den anderen an Krankheit oder Tod zu verlieren?

Der eine denkt nur an sich, der andere denkt an den ande-

ren, aber auch an sich, weil der Verlust schmerzlich wäre.  

Die Freiheit, selbst über die Impfung entscheiden zu dür-

fen, fällt flach. Menschen werden zu etwas gezwungen, 

was sie nicht möchten, was sie als gefährlich erachten, ob 

diese Angst berechtigt ist oder nicht, bleibt an dieser Stelle  

unberücksichtigt. 

Für beide Personenkreise gilt, Selbstverantwortung 

zu übernehmen. Entscheidungen für sich zu treffen 
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und die Entscheidungen anderer zu akzeptieren, 

auch wenn sie uns nicht gefallen!

 

Wann mache ich etwas wahrhaftig für mich und wann 

mache ich etwas unbewusst für andere, um dafür ge-

mocht, gesehen, wahrgenommen, anerkannt oder ge-

liebt zu werden? Wie wichtig bin ich mir wirklich? 

Möchtest du jetzt bei dir ankommen, um dann auch 

wahrhaftig für andere da sein zu können? Du verän-

derst die Welt, indem du deine Liebe zu dir selbst ent-

deckst. Selbstliebe, nicht Egoismus. Und auch ein  

Nein kann ein Akt der Selbstliebe sein.  

 

Die Außenwelt und Corona ließen mich nicht unberührt. 

Die Aggressivität der Menschen, insbesondere der Dame 

vor dem Supermarkt hatte mich nachhaltig erschüttert. Ich 

machte meinen Spaziergang und kam mit einer älteren 

Frau ins Gespräch. Sie öffnete ihren Kofferraum und hatte 

weißes Gold geladen. Ein Auto voller Klopapier. 

Sie erzählte mir, dass sie gerne mit ihrer Freundin spazie-

ren ging, doch Angst davor hätte, verurteilt zu werden. Das 

war echt traurig! Der Spaziergang im Wald wurde zum 

Verbrechen und eine Tat für Ausgrenzung, Hass und 

Hetze.  
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Ich musste an meine Oma denken, die jetzt alleine im Al-

tersheim saß und wir sie nicht besuchen durften. Ich 

könnte mit dem Pfleger telefonieren, der ihr einen Gruß 

ausrichten würde. Sie war ganz alleine, schlief, aß, Mittags-

pause, Abendessen und gute Nacht. Ihr Leben war leer, 

trostlos und einsam. Ihre einzige Freude war, wenn sie Be-

such bekam, und es zerriss mir mein Herz, dass das nun 

nicht mehr möglich war. Das war der verkündete Schutz 

für sie auf ihre letzten Tage? Wenn sie jetzt sterben würde, 

starb sie einsam. Ist das nicht das Schlimmste, was dir pas-

sieren kann? Nach einigen Monaten durfte ich sie nochmal 

besuchen, doch der Lockdown hatte sie bereits emotional 

und körperlich getötet. Sie war nicht mehr ansprechbar, 

wachte kurze Zeit später nicht mal mehr auf und verstarb 

an Einsamkeit, statt Corona. Und hier sprachen wir von 

Solidarität? So wollten wir Ältere schützen? Menschen, die 

ihre Liebsten nicht im Altenheim verkümmern oder alleine 

im Krankenhaus verenden sahen, tönten hasserfüllt von 

Solidarität? Das machte mich wirklich wütend, wie heuch-

lerisch Menschen über Dinge urteilten, von denen sie we-

der eine Ahnung, noch sie selbst erlebt hatten! Der kranke 

Panik-Egoismus war die eigentliche Pest, die sich wie eine 

Seuche verbreitete!
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Teuflische Verführung

Nicht nur die ganzen Be- und Verurteilungen brachten 

mich zur Weißglut und stellten meine Gelassenheit auf die 

Probe. Aus der Krise zu wachsen, sie zu nutzen war die 

eine Sache, aber sich am Leid des anderen zu ergötzen eine 

vollkommen andere.  

»Ich liebe Krisen für mein Business«, schrieb ein Business 

Coach. Wie abartig und geldgeil war diese Gesellschaft 

nur? Gab es keinen Funken Mitgefühl für andere und de-

ren Leben mehr? Profit bis zum letzten Atemzug. Mir fehl-

ten die Worte und das passierte mir eher selten. Die Kom-

mentare unter dem Post befürworteten seine Aussage. Die 

Welt der Gier war nicht zu ändern, wir mussten lernen, 

darin klar zu kommen, Gelassenheit zu gewinnen und uns 

von solchen Menschen zu distanzieren. Seine eigene Hal-

tung zu erkennen, wann wir bereit waren, für unser Glück 

über Leichen zu gehen? Verlorene Seelen, die des Teufels 

Angebot folgten. Wie weit würdest du für dein Geldbeutel 

und für die Verurteilung anderer Menschen gehen? 

 

In der Stille zu sich selbst finden!  
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Auszeit statt Vollzeit

Versuchst du die Zeit zu nutzen, um in die Selbstliebe und 

bei dir anzukommen? Wir sind so oft im Außen unterwegs, 

dass wir unser Inneres vergessen. Ich begab mich in den 

privaten Shutdown, um mein System herunterzufahren, 

und anschließend in neuem Licht zu erstrahlen. Zumindest 

soweit das irgendwie unter Dauerkatastrophen möglich 

war. Fühlen wir die Liebe in uns, die Vergebung den Men-

schen gegenüber, die uns einst verletzten und es nicht bes-

ser wussten oder konnten. Befreien wir uns von der Schuld 

und können wir Gefühle wie Wut und Aggressionen zulas-

sen? Können wir diese Empfindungen annehmen oder 

verurteilen wir uns selbst und andere dafür? Schau dir an, 

was dich wütend macht, warum platzt dir der Kragen? 

Welches Bedürfnis wurde verletzt? Hattest du in deiner 

Kindheit oder zuvor schon Situationen, bei denen es dir 

ähnlich ging? Gefühle wollen gesehen und nicht wegge-

schoben werden, um sie dann in Liebe zu verwandeln. Ver-

lassen wir das Feld der Bewertungen und gestatten uns 

selbst und anderen einfach zu sein. Ihren Standpunkt zu 

äußern, es zu akzeptieren, in Güte und Milde. Der erste 

Schritt ist, uns selbst zu vergeben, für unsere Fehler, Worte 

und Taten, die andere möglicherweise verletzt haben. 
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Hoponopono ist dafür eine gute Methode:

Es tut mir leid

Bitte verzeih mir

Danke

Ich liebe Dich

Digital Detox 

Ich war für mich da, nicht ich für mein Handy, und es ging 

mir besser als je zuvor. Social Media und Beiträge kom-

mentieren, überließ ich den anderen. Das verschaffte mir 

eine große Entlastung. Es war mir egal, was andere von 

mir erwarteten, was sie dachten, weshalb sie fast nichts 

mehr von mir hörten, denn ich hatte es für mich getan. Für 

einige wurde das jedoch zum Problem, weil ich nicht mehr 

sofort zur Verfügung stand, um mir ihre Sorgen anzuhö-

ren. Sie kritisierten und verurteilten mich. Das waren 

Freunde? Die digitale Welt schluckte so viel von unserer 

Zeit und Lebensenergie. Produktiv waren wir in den zwei 

bis acht Stunden Handysucht pro Tag meistens nicht. Wir 

standen morgens mit dem Mobilteil auf und nahmen es 

sogar mit aufs Klo. Der letzte Blick, bevor wir die Augen 

schlossen, warfen wir auf unser Display, statt auf unseren 

Partner. War das die neue tolle Normalität?
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Was war mit dir? Lässt du dein mobiles Wanzensystem so-

gar nachts an, um nichts zu verpassen, deine innere Un-

ruhe zu steigern oder schaffst du dir wenigstens dann eine 

Auszeit? War es dir möglich, dein Handy zu Hause zu las-

sen, wenn du in ein Café oder spazieren gingst? Deine Aus-

rede wegen des Impfstatus und der QR-Speisekarte zählte 

nicht. Zumindest gab es im Jahr 2021 noch Dokumente 

und Karten aus Papier. Fiel dir auf, dass wenn du dich mit 

Freunden getroffen hast, und das Gerät zu Hause blieb, du 

unbewusst mehrmals zu deiner Tasche gegriffen hattest, 

um dem anderen etwas zu zeigen, zu suchen oder die Zeit 

zu überbrücken? Du wirst feststellen, welche Sehn-Sucht 

du danach entwickelt hast. Dein treuer Begleiter, der dich 

abhängig gemacht hat, ohne dass du es merktest! Mit Be-

kannten trafen wir uns manchmal zum Digital-Detox-

Frühstück, und wir machten eine erstaunliche Erfahrung. 

Als wir um die Speisekarte baten, beschimpfte mich die 

Kellnerin vor anderen Gästen als Lügnerin. Soweit waren 

wir also schon? Ich zitierte die junge Dame freundlich zu 

mir, und wir hatten ein klärendes Gespräch, dass auch hier 

eine neue Sicht der Dinge offenbarte.  
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Burn Out frühzeitig erkennen

Während man sich bei einer Depression freiwillig zurück-

zieht und das Telefon beiseitelegt, um in den Rückzug zu 

gehen, verhält sich das beim Burn Out genau umgekehrt. 

Man versucht, Leistung zu erbringen, aber man kommt 

einfach nicht voran. Du fühlst dich schlapp, regelrecht aus-

gebrannt. Wichtig ist es, die Anzeichen frühzeitig zu erken-

nen, aber das ist gar nicht so einfach. Burn Out ist ein 

schleichender Prozess, wenn du jedoch aufmerksam mit 

dir bist und die Handbremse ziehst, bleibt es häufig bei 

einer kurzzeitigen Überforderung. Die Problematik be-

steht allerdings darin, dass den meisten Menschen nicht 

auffällt, wenn sie die ersten Symptome bekommen. Alles 

ist zu viel, du gibst dir Mühe die Dinge zu erledigen, aber 

wirklich produktiv und leistungsfähig bist du nicht. Was 

mit einer emotionalen Erschöpfung beginnt, kann schnell 

einen schwerwiegenden Verlauf nehmen. Du solltest dann 

unbedingt handeln. Es ist wichtig, sofort mindestens einen 

halben Tag Digital Detox einzulegen, bevor der Zustand 

chronisch wird. Wenn die extrem wichtigen Phasen der 

Regeneration, einer Aus- oder Ruhezeit übergangen wer-

den, kann das starke psychische und physische Folgen ha-

ben für dich haben. Der Betroffene fühlt sich dauerhaft 
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ausgelaugt, schlaff, erschöpft, antriebslos, reizbar und 

seine Arbeitstätigkeiten werden fehlerhafter. Du strengst 

dich an, deine Aufgaben zu erledigen, findest aber keine 

Konzentration und erledigst weniger als zuvor? Erfolgser-

lebnisse bleiben aus oder reduzieren sich zusehends? Dann 

gönne dir Zeit für dich, um dich nicht noch weiterhin zu 

überfordern und ziehe es in Betracht, einen Experten auf-

zusuchen. Wenn du das übergehst, ist es möglich, dass wei-

tere Symptome wie Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit und 

ein geschwächtes Immunsystem hinzukommen. Damit er-

höht sich auch das Risiko an einer Grippe, Corona oder 

anderen Beschwerden zu erkranken. Um dem entgegen zu 

wirken, ziehe dich für einen Moment zurück. Tanke deine 

Batterien wieder auf, indem du dir deine damit verbunde-

nen negativen Gefühle ehrlich anschaust. Lerne Nein zu 

sagen und besser auf dich zu achten. Ernähre dich gesund 

und ausgewogen, statt dich durch den Stress leiten zu las-

sen. Nimm dir Zeit, eine Mahlzeit zuzubereiten und lebe 

den Moment und das, was du gerade tust, bewusster. Kon-

zentriere dich auf einfache Tätigkeiten wie essen und trin-

ken, ohne dich von anderen Aufgaben nebenbei ablenken 

zu lassen. Dein Handy darf ausbleiben, und wenn es sich 

gar nicht vermeiden lässt, räume dir Zeiträume für die Be-
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antwortung von Telefonaten und Nachrichten ein. Infor-

miere deine Kunden und Kollegen über deinen Zeitplan, 

damit sie und du dich darauf einstellen können. Plane 

deine Verfügbarkeiten. Diese sollten so kurz wie möglich 

gehalten werden und mit einem Zeitlimit begrenzt sein. So 

kannst du gewährleisten, weiterzuarbeiten, falls es sich 

nicht vermeiden lässt und nicht in ein Loch zu fallen. Halte 

die Zeiten ein, um dich nicht zu überfordern und tatsäch-

lich im chronischen Burn Out zu landen. Gönne dir lieber 

frühzeitig deine Auszeiten und Digital Detox, damit du 

schneller wieder leistungsfähig bist. Du tust dir und ande-

ren keinen Gefallen, wenn du einfach weitermachst. Höre 

auf dich, deinen Körper und idealerweise verlierst du dei-

nen Humor nicht dabei, denn auch lachen hält gesund! 

Ein paar Tage in die Besinnung, 

ein Tag ohne Handy, 

bewusster leben, 

im Sein sein,

im Einklang mit Körper, Geist und Seele.
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Kleinigkeiten des Glücks 

Auf dem Markt hatte ich beim Bäcker ein Brötchen ge-

schenkt bekommen, einfach so wegen eines netten Small-

talks. Im Drogeriemarkt waren Klopapier und Nudeln wie-

der vorrätig. Ich musste zwar ein Paket an der Kasse zu-

rückgeben, weil es die erlaubte Mengenabgabe überschritt, 

aber ich hatte Spaghetti! Somit war ich reicher als viele an-

dere Deutsche. Außerdem rüstete ich mit Handdesinfekti-

onsmittel, Mehl und Schokolade auf. Der Corona-Ge-

schenke-Fresskorb 2020. Ich hatte schon vergessen, dass 

sie uns rationierten und immer wieder vergaßen wir dank-

bar zu sein, für das, was wir hatten.

Wie dankbar bist du für die Kleinigkeiten des Alltags? 

Kannst du dich daran erfreuen? Eine wunderbare Übung, 

um sich in eine bessere Stimmung zu bringen und den Fo-

kus auf das zu lenken, was wir haben, ist die Dankbarkeits-

übung. Schreibe dir jeden Tag mindestens zehn Dinge auf, 

für die du dankbar bist. Ist es ein Lächeln eines Kindes, 

dein Partner, ein Sonnenstrahl, eine schöne Blume, ein net-

tes Wort, fließendes, sauberes Wasser, ein leckeres Essen, 

eine Rolle Klopapier oder dein gesunder Körper? Was ist 

es bei dir, wofür du täglich dankbar sein kannst? Wir sind 
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doch ziemlich verwöhnt und machen uns selten klar, dass 

die meisten Sachen eben nicht selbstverständlich, sondern 

purer Luxus sind. Besonders als die Maßnahmen Ende 

strenger wurden, legten die meisten den Fokus auf den 

Mangel, statt auf die Dinge, die uns blieben, und das war 

immer noch eine ganze Menge. Wir lebten im verwöhnten 

Überfluss. Natürlich würde ich gerne wieder reisen, ins 

Café, Restaurants oder Konzerte gehen, aber uns sollte 

klar werden, dass wir alle diese Dinge nicht brauchen, um 

glücklich zu sein. Es wäre schön, aber will man dafür sein 

Leben riskieren? 

Unbewusste Manipulationen. Wir ernähren uns gesund, 

wollen keinen Gen-Mais verspeisen, aber was man uns 

gentechnisch injiziert, spielte keine Rolle mehr. Gab es die-

ses Mal wirklich keine Spätfolgen? Es sollte die erste Imp-

fung ohne jegliche Nebenwirkungen sein, behauptete die 

Politik und Medien. Wahrhaftig? Konnten wir wirklich da-

rauf vertrauen oder vertrauten wir auf uns? Woher wussten 

wir, welches Risiko oder Schutz das Vaccine tatsächlich 

mit sich brachte oder war es für uns die Erlösung, unser 

altes Leben zurückzubekommen? Impfungen schützen 

und retten Leben. Diese auch? Wir wussten es nicht, hoff-

ten und vermuteten es lediglich, aber was wenn nicht? 

Was, wenn es wie Contergan oder Tamiflu nach einem bis 
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fünf Jahren Menschen einer Behinderungen aussetzten 

und niemand dafür die Verantwortung übernahm, ge-

schweige denn für dein Leid aufkommen würde? Du wür-

dest ausgestoßen und verlassen werden. Unbrauchbar für 

die Leistungsgesellschaft. Aber als Ungeimpfter warst du 

das auch. Die Nachrichten und Politiker verbreiteten 

Hass- und Schuldbotschaften gegen das menschliche Bio-

material auf zwei Beinen. Tyrannen, Gift und die Schuldi-

gen der Pandemie. Wirklich? Menschlich? Liebevoll, soli-

darisch und rücksichtsvoll? Wollen wir in so einer Welt der 

Verurteilung weiter leben? Das war der Stoff, aus dem 

Kriege und Morde waren. Nicht lösungsorientiert, sondern 

diktatorisch und übergriffig. Jeder wusste mittlerweile, 

dass man trotz Impfung erkranken, anstecken und an 

Corona sterben konnte. Schuld war dennoch nicht ein 

Impfstoff, der kaum taugte, sondern jemand, der ihn nicht 

benutzte? Herdenimmunität existierte nicht mehr? Im TV 

liefen Fernseh-Spots, um Menschen für die Impfung zu 

begeistern. Welches Ziel hatten Werbeclips? Sie wurden 

genutzt, um Produkte zu verkaufen und Gewinne zu erzie-

len. Ein Marketing-Tool, um die Verkäufe anzukurbeln 

und Umsätze zu maximieren wie die Bratwurst, die es 

manchmal gratis zur Spritze dazu gab. Wer war der Auf-
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traggeber? Die Regierung, die von der Pharma-Lobby pro-

fitierte? Meinst du eine Uschi Glas stellte sich kostenlos 

vor die Kamera? Aus purer Solidarität? Warum sah ich 

keine 100 Prozent authentische Impfung, sondern nur ein 

Slogan, dass sie wieder ihre Enkel umarmen möchte? Gün-

ther Jauch, der mit seinen Armen ein Dach über dem Kopf 

baute, warb dafür, zu Hause zu bleiben und sich schnell 

impfen zu lassen. Ein Plakat, auf dem er ein Pflaster auf 

dem Arm trug, machte uns glauben, dass er es bereits getan 

hatte. Nur wenige Tage danach erkrankte er an Corona 

und gab öffentlich zu, doch nicht geimpft zu sein, versi-

cherte aber, dass er das noch nachholen würde. Sein Wer-

beversprechen aus Sicherheit zu Hause zu bleiben, Kon-

takte zu vermeiden, um niemanden anzustecken und ge-

impft worden zu sein, eine Lüge! Zuckerbomben zum Na-

schen, Milchschnitten mit einer Prise Milchpulver und ge-

sunde Gummibärchen, die nicht nur Kinder froh mach-

ten? Die Werbung verkaufte dir Glück, Gesundheit und 

schöne Emotionen, damit du die Produkte kaufst. Ein 

Verkaufsmodell der Unternehmen, um Profit zu generie-

ren, nicht damit du glücklicher oder gesünder wirst! Das 

oberste Ziel war Geld, nur bei Dienstleistungen und nach-

haltigen Produkten aus der Natur, wirst du tatsächlich ei-

nen Mehrwert für dich erhalten. Die Regierung hat für die 
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Werbekampagne 25 Millionen Steuergelder verbraten, die 

durch Impfungen wieder refinanziert werden mussten. 

Was brauchten wir also wirklich? Süßigkeiten, die unsere 

Zähne zerfressen, Lebensmittel, die uns fett und rund 

machten oder ein starkes Immunsystem mit einem reinen 

Gewissen? Dafür müsste man aber etwas tun. Wie unbe-

quem! Kochen und Bewegung? Viel zu anstrengend, wenn 

die Krankheiten doch auch durch Medikamente und Imp-

fungen gerichtet werden konnten? Durch verheerende 

Umwelteinflüsse und einer manipulierten Massenernäh-

rung war gesund bleiben gar nicht mehr so einfach. Ließen 

wir der Globalisierung lieber freien Lauf und aßen Pillen 

wie Smarties, weil es einfacher war? Die Pharma bot bei 

vielen Krankheiten Hilfe, doch wie umsichtig gingen wir 

damit um? Wir hofften und wünschten uns den Luxus des 

Lebens zurück, Freiheiten und Unbeschwertheit. Welchen 

Preis waren wir bereit, dafür zu bezahlen? Waren uns unser 

Leben und unser Körper überhaupt noch wichtig? Er 

sollte zwar schön aussehen, aber etwas dafür tun, geistig 

und körperlich, wollten wir nicht. Wir pflegten unser Auto 

mehr als uns selbst, innen und außen sauber, aufgeräumt 

und gereinigt. Wie oft fragst du dich, was in deinem Essen 

drin ist, welche Zusatzstoffe, was sie mit dir machen oder 

wie eine Impfung funktionierte? Gehst du ins Vertrauen 
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zu anderen oder informierst du dich vielseitig selbst, han-

delst klug, um dann eine gesunde Entscheidung zu treffen, 

wie auch immer diese für dich aussehen mag? Impfungen 

können vermutlich Leben retten, aber diese auch, nach-

dem viele dennoch an der Krankheit, vor die sie eigentlich 

schützen sollte, verstarben? Wir wissen es nicht! Laut eini-

ger Mediziner kann es dadurch sogar häufiger zu Mutatio-

nen führen. Ein ähnlicher Zustand wie bei der Grippe- 

Impfung. Weshalb ich das überhaupt ansprach, fragst du 

dich vielleicht? Wir werden ständig manipuliert! Mit Wer-

bung, Filmen, Serien, Medien, Nachrichten und viele auch 

von Freunden, Bekannten und dem Partner, aber nicht da-

mit es dir besser geht, sondern demjenigen, der dich unbe-

wusst oder bewusst beeinflusst. Ich sage dir nicht, was 

richtig oder falsch ist. Ich kann dir nur sagen, was ich als 

richtig oder falsch empfinde, dir Impulse geben, meine Er-

fahrungen mit dir teilen, aber was du daraus machst, liegt 

ganz alleine bei dir. Wir schlucken viel, was man uns vor-

wirft, aber hinterfragen zu wenig und leben abseits unserer 

Intension. Jeder Mensch trägt eine riesige Kraft in sich, an 

die wir uns nicht mehr erinnern und erst recht nicht mehr 

nutzen. Dazu möchte ich dich motivieren! Schalte den 

Fernseher aus und dein Bauch-, sowie Lebensgefühl an! 
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Umprogrammierung  

Als Beziehungsmanagerin beschäftigte ich mich vor allem 

mit der zwischenmenschlichen Entwicklung zum Thema 

Beziehungen. Die Beziehung zu sich selbst, gesellschaftli-

che und persönliche Beziehungen. Partnerschaften und ein 

friedvoller Umgang miteinander waren schon vor Corona 

schwierig. Muster, Blockaden und Kindheitsproblemati-

ken trieben einen Keil in harmonische Verbindungen. 

Wenn die Digitalisierung fortschritt, mit den damit ver-

bundenen Kontrollen und Rechteeinschränkungen, sah 

ich schöne Beziehungen in großer Gefahr. Liebe war ein 

Luxusprodukt, das man sich kaum noch leisten konnte. 

Umso wichtiger war es, jetzt zu ihr zurückzufinden. Die 

Problematik bestand jedoch darin, dass Kinder und Ju-

gendliche aufgrund der Masken und der Social Distancing- 

Prägung nicht mehr zu gesunden Beziehungen in der Lage 

sein würden. Es war vollkommen unmöglich, dass sich da-

raus normale Verhältnisse zu einem Partner entwickeln 

könnten. Spätfolgen, die nicht berücksichtigt wurden und 

die Zahlen von einem drastischen Anstieg psychischer Be-

handlungen und Suizid-Fälle im Kindes- und Jugendalter 

wurden kurzer Hand einfach unter den Tisch fallen gelas-
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sen. War es nicht Spahn, der sagte, wir werden viel zu ver-

zeihen haben? Vergebung als große Herausforderung.   

Hoponopono. 

Beim Spazierengehen wirkte fast alles normal, und so ließ 

sich in der Natur vielleicht eine kleine Illusion aufrecht-

erhalten. War es nicht möglich, dass in ein paar Wochen 

oder Monaten einfach alles vorbei wäre? Das dachten wir 

zu Beginn der Pandemie, bis wir mit der Salamitaktik mo-

natelang im Lockdown und immer härteren Maßnahmen 

konfrontiert wurden. Konnten wir irgendwann das Leben 

wieder wie gewohnt leben und das Geschehene vergessen? 

Wäre es nicht schön, wenn einfach alles nur eine kleine 

Pandemie mit gesellschaftlichen, kurzzeitigen Einschrän-

kungen und leider wirtschaftlichen Folgen war, von denen 

wir uns aber schnell wieder erholen würden? Ja, das wäre 

schön, aber nach zwei Jahren, ein Eingriff in unser Leben, 

den wir weder vergessen, noch verzeihen werden. Mit Op-

timismus könnte man behaupten, sie hätten es so gut ge-

macht, wie sie konnten, aber erklärte das das Korruptions-

verhalten, die fehlenden Überbrückungsgelder, Steuerer-

höhungen, Preissteigerungen, Existenzvernichtungen und 

Kindertraumatisierungen? Ich weiß nicht, was meinst du?
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Es ist leichter eine Illusion zu leben, statt der 

Wahrheit ins Gesicht zu sehen! 

Ein Blick in die fünfte Dimension 

Die sogenannten Spirituellen hatten angeblich keine Angst 

vor Corona, aber schürten die Panik auf eine andere Weise 

und paddelten im gleichen Boot. 

»Dann bist du noch nicht so weit!«

Wer diesen Satz von sich gab und behauptete, dass er 

»schon so weit sei«, schwamm oft noch in seinem eigenen 

Dreck dem klaren Gewässer davon. Viele sogenannte Er-

wachte gerieten auf diesen Irrweg, indem sie vor sich selbst 

und Gott davon liefen. Das war nicht im Sinne des Uni-

versums oder ein Zeichen ausgewachsener Spiritualität, 

sich über andere Menschen zu erheben. Jeder hatte sein 

eigenes Tempo und seine Eigenheiten. Sich besser oder er-

habener zu fühlen, verdeutlichte eine Schattenseite und 

Verblendung. Es war ein Trugschluss, dem viele Men-

schen aufsaßen, die begannen, sich mit der Spiritualität zu 

beschäftigen, und leider darin gefangen blieben. Demut 

war ein Merkmal der wahrhaftigen Erleuchtung. Ghandi 

war ein schönes Vorbild. Gelebte Spiritualität konnte so 

schön und wahrhaftig, aber auch viel Arbeit sein.  
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Wir lebten aktuell in der dritten Dimension, die fünfte 

kannten wir aus unseren Träumen. Die Erde war im Be-

griff, in diese Dimension aufzusteigen, je mehr Menschen, 

diese Ebene bewusst erlebten, desto schneller würde der 

kollektive Wachstumsprozess realisiert werden. Das be-

deutete, dass wir wieder empfänglicher und bewusster wer-

den würden. Unsere Intuition könnte gestärkt, und die be-

sonderen Talente und Fähigkeiten eines Jeden gelebt wer-

den. Wenn wir uns als Kinder Gottes, des Lichts und der 

Liebe verstanden, machte es das in schwierigen Zeiten ein 

wenig leichter. Finde das Vertrauen in Gott, dass für uns 

gesorgt sein wird und wir wieder nach Hause zurückkeh-

ren werden. Wenn wir uns als Seelenwesen verstehen, die 

irdische Erfahrungen machen und nicht als Mensch, der 

spirituelle Erfahrungen macht, kann einiges einfacher wer-

den. Verinnerliche, dass du hier bist, um in dieser Epoche 

andere mit deinem Licht und deiner Liebe zu unterstützen 

und dich weiterzuentwickeln. Die dritte Dimension ist eine 

Matrix für den Übergang zur fünften, auch wenn es selt-

sam klingen mag. Das bedeutete nicht, dass diese Welt we-

niger wichtiger ist. Ganz im Gegenteil, wir können hier 

viele Dinge verändern und erleben, die sich überdimensi-

onal auswirken.  
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In der fünften Dimension begegnete ich Dämonen, 

Gnome, Zwerge, Aliens und schickte Geister ins Licht. 

Reptilienartige Wesen waren nicht gerade die Wesenhei-

ten, mit denen ich vorzugsweise meine Zeit verbrachte. 

Meistens berichteten meine Kunden in Transformations-

reisen darüber, die zuvor selbst nicht daran glaubten, und 

auch ich musste zugeben, dass die ersten Erfahrungen auf 

dieser Ebene ein wenig gewöhnungsbedürftig für mich wa-

ren. Es gab Mächte, die einen beherrschten, ohne, dass wir 

es bemerkten. Besetzungen und geistige Implantate waren 

eher gewöhnlich als ungewöhnlich. Da uns diese Welten 

allerdings unbekannt sind, wirken sie nicht nur befremd-

lich, sondern auch unglaubwürdig. Der Krieg dieser dritten 

Dimension begann in der fünften, und ich glaube, dort 

wird er auch wieder enden, bevor sich die Auswirkungen 

materialisieren. Das konnte allerdings nur funktionieren, 

wenn sich der Mensch auf seinen Ursprung der Liebe zu-

rückbesinnen würde. Wenn er seine Schatten zu Licht ver-

wandelt, der Dunkelheit furchtlos und mit Mut begegnet, 

um dadurch über sich selbst hinauszuwachsen. Licht und 

Liebe in sich wahrhaftig zu spüren und in die Welt zu sen-

den, würde das Energiefeld erhöhen, und je höher die 
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Schwingung, desto weniger Macht würden luziferische und 

satanische Mächte bekommen. Leider bewegten wir uns 

momentan auf dem Weg der emotionalen, menschlichen 

und geistigen Vernichtung. Hass und Hetze solle keine 

Sorge bereiten, sondern ein legitimes Mittel der Lösung 

sein, so urteilten TV, Medien, Politiker und diverse Social 

Media Kanäle. Das bereitete mir schlaflose Nächte, so dass 

ich mit meinen Mustern an Ohnmacht und Hilflosigkeit 

konfrontiert wurde, die ich aufzulösen hatte. Es konnte 

doch nicht sein, dass man zum Krieg aufrief, und die Men-

schen jubelten? Aber genau das taten sie, und ich fragte 

mich, ob meine Gattung wirklich intelligenter war als ein 

Affe? Hatten wir rein gar nichts aus der Geschichte ge-

lernt? Hass, Hetze, Spaltung, Ausgrenzung und Diskrimi-

nierung zu befürworten, ließen deutliche Zweifel in mir 

aufsteigen. So sehr ich den Satz verabscheute, doch dieses 

Mal, war er vielleicht doch passend – Der Mensch war in 

seiner Entwicklung einfach noch nicht so weit. Doch dann 

gab es auch Menschen wie dich, die gerade diese Zeilen 

lesen und sich auf dem Weg befanden, diese Welt in eine 

bessere zu verwandeln – mit deiner Liebe, deiner Herzens-

wärme, deinem Sinn für Spiritualität und deinem Licht. 

Achte auf die trojanischen spirituellen Pferde. Viele Perso-

nen, die nett und spirituell wirken, sogar großes Wissen 
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verbreiten, können gefährlich für Menschen sein, die sich 

für die Spiritualität öffnen. Es ist möglich, dass sie deine 

positive Energie unbemerkt dauerhaft abzapfen und dein 

persönliches Wachstum verhindern. Versuche dein Bauch-

gefühl zu stärken, wenn du dich auf Menschen einlässt, de-

nen du Einblicke in deine Seele gewähren möchtest. Du 

erkennst sie, wenn du genauer hinschaust. Sei aufmerksam. 

Passen die Worte zur Mimik und Gestik? Ich sah einen 

Beitrag, bei dem über Emotionen gesprochen wurde, doch 

der Lehrer zeigte keine. Stärke deine Intuition durch Be-

wusstwerdung oder Meditationen, dann wirst du sie durch-

schauen. Höre auf deine innere Stimme, deine Gefühle 

und deine Gedanken. Sind sie im Einklang? Die Schatten-

seite wird dich selten über solche Dinge in Kenntnis setzen 

oder dich vor falschen Spirituellen warnen. Bei Facebook 

beobachtete ich oft Coaches, die auf ihrem Titelbild Licht 

und Liebe, Carpe Diem, Körper, Geist und Seele oder 

Ähnliches bewarben, die jedoch aggressiv und rücksichts-

los bei anderen kommentierten. Sie drehten sich in ihrer 

eigenen Negativität, versprühten ihr Gift, verdeckten es 

mit einem schönen Titelbild, hassten sich innerlich selbst 

und verbreiteten es bei ihren Kunden. Warum durften auf 

manchen Seiten kriminelle Inhalte verbreitet werden und 
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durchliefen keiner Zensur, während konstruktive Meinun-

gen und Fakten gesperrt wurden? Warum wurden offizielle 

Pädophilen-Seiten trotz Meldung nicht gesperrt? Wahrheit 

und Liebe hatten keine Konjunktur. Oder doch nur ein 

Zufall? 

Seit Corona ging ich viel öfter an die frische Luft, während 

die meisten ihren Garten, Wohnung und Keller auf Vor-

dermann brachten. Mit welchen Dingen findest du deinen 

Ausgleich, um abzuschalten und dem Virus zu entkom-

men? Ausmisten bot eine tolle Gelegenheit, um den inne-

ren Ballast zu entsorgen. Wie im innen, so im außen und 

auch umgekehrt. Müllst du deine Wohnung zu und fragst 

dich, weshalb du ständig überlastet bist? Kannst du Ord-

nung schaffen und dich von Altem lösen? Wir horten so 

viel unnützes Zeug an, bis wir es schaffen, uns frei zu ma-

chen. Ich musste auch dringend ausmisten! Wir dürfen bei 

uns selbst beginnen, damit wir geheilt werden und andere 

damit berühren können. Lenken wir uns trotz Corona 

noch mit Fernsehen, Telefonieren oder Internet ab, um 

uns selbst nicht zu begegnen? Unsere Themen tun weh, 

wollen gesehen, geliebt, angenommen, losgelassen und aus 

dem überfüllten Kleiderschrank geworfen werden. 
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Könige und Königinnen der Zeit 

Manchmal fragen wir uns, weshalb alte Verletzungen nicht 

heilen wollen. Weshalb wir immer wieder den gleichen 

Schmerz und die gleichen Erfahrungen durchleben? Wa-

rum wir annehmen, etwas überstanden zu haben, das uns 

plötzlich doch wieder einholte? Corona zwang uns, nach-

zudenken. Wir glauben, nicht wichtig und nicht gut genug 

zu sein, fühlen uns nicht geliebt, nicht anerkannt, gemocht, 

wertgeschätzt oder respektiert. Wir geben unsere Macht ab 

und fallen in die Ohnmacht - sind ohne Macht und über-

geben sie dem anderen, den wir beschuldigen, sie uns ge-

stohlen zu haben, indem er sich uns gegenüber nicht so 

verhält, wie wir uns das wünschen. Doch jede Träne, die 

wir dann weinen, weinen wir, weil wir uns selbst verloren 

haben, statt uns mit Mitgefühl zu begegnen. Ich habe mich 

in vergangenen Beziehungen oftmals sehr schlecht behan-

deln lassen. Das Resultat war ein langes Singleleben, Be-

ziehungsunfähigkeit und innere Abgespaltenheit. Erst 

nachdem ich über Jahre wieder zu mir selbst gefunden 

hatte, konnten sich Veränderungen in meinem Leben ein-

stellen. Doch dann kommt dieser Moment, eine Phase o-

der die Coronakrise, in der wir uns fragen, ob wir in all der 

ganzen Zeit nichts dazu gelernt haben. Wunden reißen 
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wieder auf, die längst verheilt schienen. Am liebsten geben 

wir wieder dem anderen die Schuld, weil wir die eigene 

nicht ertragen. Uns selbst verlassen und nicht geliebt ha-

ben. Weshalb lassen wir uns immer wieder schlecht behan-

deln und schaffen es nicht, den Menschen aus der Vergan-

genheit zu verzeihen? Wenn ich es genau betrachte, war 

ich oft der Sklave der Emotionen anderer, statt meine ei-

gene Königin zu sein. Sie waren nur die Boten, um uns 

selbst zu erkennen und solange wir dieses Geschenk nicht 

annehmen, werden wir es erneut erhalten. Wir sind un-

dankbar und verfluchen es, weil es uns Schmerz bereitet. 

Schimpfen auf unsere Mitmenschen, das Leben, unser 

Schicksal oder Gott, weil er uns nicht errettet hat. Dabei 

schickt er uns immer wieder Menschen oder Ereignisse, 

die uns helfen, uns selbst zu erretten. Alles das dürfen wir 

jetzt sehen, es einfach annehmen und loslassen lernen. Mit 

Tränen, mit Trauer, mit Enttäuschung, mit Kummer, in 

die Befreiung gehen und loslassen. Seien wir die Könige 

und Königinnen der Neuzeit!

Die Vergangenheit wird uns einholen, bis wir eine 

neue Zukunft schreiben!
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Raus aus der Darkside 

Ging es uns zu gut? Die Corona-Jahre sorgten für emotio-

nalen Stress, zerbrochene Familien, Existenzverluste auf 

der einen Seite und ein wunderbares Leben auf der ande-

ren, zumindest am Anfang. Obwohl man oft zu Hause 

bleiben musste, so ein bisschen Kurzarbeit war für viele 

eine Entspannung, und es gab weiterhin genügend Ablen-

kung. Arbeit, Finanzen, Nachrichten, Theorien, Zukunfts-

pläne und Ordnung-Schaffende. Während die einen auf 

nichtgezahlte Überbrückungshilfen hofften, den Job oder 

das kleine Unternehmen verloren, berichteten mir Männer 

von ihren Karrierezielen. Eine Frau wollten sie nicht, feste 

Beziehungen fanden sie furchtbar, und für den schnellen 

Sex schob der Lust-Gott ihnen trotz Corona noch ein pas-

sendes Weibchen zu. Jeder wie er mag. Fokus auf Status, 

Sex und Geld hatten noch immer Hochkonjunktur, auch 

wenn die halbe Welt schon unterging. Der Mensch ist lei-

der so veranlagt, dass er die Dinge erst zu schätzen wusste, 

wenn sie fort waren. Bei dir war das ganz anders? Wie oft 

bist du dankbar für dein Augenlicht, die Bewegungsfähig-

keit deiner Gliedmaßen, deinen Geschmackssinn, deine 

Gesundheit, deiner Wohnung, einem Lachen, dem Wetter, 
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deinem Auto, Supermarkt, Kleidung, Schuhen, Unterhal-

tung oder deine Arbeit? Wir vergessen die Dankbarkeit 

täglich und halten es für selbstverständlich. Ist es aber 

nicht! Und wie dankbar warst du für dich selbst? Was sind 

deine Stärken und Schwächen? Fällt es dir leichter deine 

Schwächen, statt deine Stärken zu benennen? Schreibe 

deine Talente und gute Eigenschaften auf! Dir fällt nichts 

ein? Frage deine Freunde, was sie an dir zu schätzen wis-

sen. Kannst du Komplimente und Geschenke annehmen? 

Wir tun uns oft sehr schwer, uns selbst vielseitig zu erken-

nen. Wir kritisieren lieber, statt zu loben. Schieben die 

Schuld anderen in die Schuhe, statt uns selbst zu reflektie-

ren und nach Lösungen zu suchen, die respektvoll und 

wertschätzend mit jedem Leben umgehen. Unsere Wün-

sche und Bedürfnisse sind die wichtigsten und die einzig 

richtigen. So argumentieren wir für unser hochtrabendes 

Ego und glauben damit auch noch im recht zu sein. Leben 

und leben lassen waren seit Corona Schnee von gestern. 

Jetzt zählte nur noch, wer der härteste Ellbogen hatte, um 

es einem anderen in die Leiste zu rammen. Warum eigent-

lich? Weil wir in einer Leistungs- und Bewertungsgesell-

schaft aufgewachsen sind. Wir messen uns an unseren Ta-

ten und nicht daran, was wir sind. Wenn wir Fehler mach-

ten, redete man uns ein, als Mensch schlecht zu sein, dabei 
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haben wir einfach nur etwas falsch gemacht. Das bedeutete 

nicht, dass wir aufgrund dessen nicht mehr gut genug wa-

ren. Es fehlte die Trennung zwischen der Wertigkeit als 

Mensch und der Leistungserbringung. Wenn uns dann 

auch noch der Partner verlässt oder wir unseren Job ver-

lieren, war das eine Bestätigung für unsere Wertlosigkeit. 

Fatal! Die Folgen konnten Krankheit, Depression und Su-

izidgedanken sein. Mache dir klar, dass du rein gar nichts 

erbringen musst, um gut und liebenswert zu sein! Wert-

schätze dich wie du bist, dass du bist und messe dich nicht 

an deinem Perfektionismus. Perfekte Menschen mag so-

wieso keiner. 😉

Weder super Noten, noch viel Geld machen dich zu 

einem besseren Menschen. Dein Herz und deine 

Seele entscheiden darüber!  

 

Wir setzen uns erst in Bewegung, wenn wir Schmerz emp-

finden und leiden. Dann wird uns klar, dass es an der Zeit 

ist, etwas zu verändern. Bis dahin suhlen wir uns in unserer 

Opferrolle oder verfallen in Gleichgültigkeit. Solange sich 

die Umstände nicht verschlimmern, fehlt die Motivation. 

Krankheit, Sehnsüchte oder Verluste öffnen uns die Au-

gen. Wenn Leid unser Leben bestimmt, wir den Zustand 
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nicht mehr ertragen, beginnen wir nach Gesundheit, Glück 

und Veränderung zu streben und setzen einen neuen Pro-

zess in Gang. Dann beginnen wir, unser Leben, unsere 

Muster und tiefe Blockaden zu hinterfragen. Einfacher 

wäre es, wenn wir das ganz ohne Schicksalsschläge umset-

zen würden, doch das liegt nicht in unserer Natur. Den-

noch hast du genau jetzt die Wahl, dir deine Schatten ge-

nauer zu betrachten. Vielleicht brauchen wir eine epidemi-

sche Krise, psychische und finanzielle Zusammenbrüche, 

um das Kollektiv der Menschheit wieder auf den richtigen 

Weg zurückzubringen? Die Kälte hatte Einfluss auf unsere 

Entwicklung genommen. Die Herzen hatten sich ver-

schlossen, Gefühle waren nur was für Weicheier und Liebe 

ersetzten wir durch Sex. Beziehungsunfähigkeit und Bin-

dungsangst wurden zum ungewollten und unbewussten 

Kassenschlager.

Seien wir Helfer, indem wir uns selbst helfen. In die 

Selbstliebe finden, unseren Selbstwert erkennen, 

Selbstvertrauen schöpfen und selbstbewusst sind!
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Körperbewusstsein oder Genderwahnsinn

Zu allem Überfluss debattierte man über die Genderfrage. 

Abschaffung der Geschlechter. Männer und Frauen? Das 

kann weg und wird ersetzt mit diversen Sternchen. Ich 

fühlte mich diskriminiert durch Anti-Diskriminierungs-

kampagnen. Ich bin, war und bleibe gerne Frau oder Weib. 

Ich brauchte kein *in oder :in, um mich respektiert zu füh-

len und sogar die Betitelung als Autor, statt Autor*in 

stürzte mich nicht in die Verzweiflung. Die ganzen Stern-

chen und Doppelpunkte empfand ich eher als sprachliche 

Vergewaltigung und behinderten den Wortfluss immens. 

Die Verstänlichkeit und Aufnahmefähigkeit des Kontext 

sanken ebenfalls. Waren die Dichter*innen und Den-

ker*innen nun grammatikalisch, ethisch und moralische 

Spinner*innen? Beleidigten wir in Zukunft gendergerecht, 

um wenigstens politisch korrekt zu bleiben? Arschloch*in-

nen und wird ein Blödmann zur Blödfrau oder Blöd-

mann*in? Mir war es egal, ob sich jemand als Mann, Frau 

oder Divers fühlte, hauptsache der Mensch ist glücklich! 

Wertschätzung verdiente man sich nicht mit Hilfe eines 

Sterns, sie lag in einem selbst. Entweder man schaffte es 

aus dem Inneren heraus oder nicht. Sich den Selbstwert 

von außen durch Sonderzeichen, breitgefächertes Mei-
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nungsbild oder medizinische Eingriffe erkaufen zu müs-

sen, entfernt sich bei jedem Sternchen ein Stückchen mehr 

vom Glück. Und wer Begrifflichkeiten wie Vater, Mutter 

und Eltern verpönt, hat wohl den letzten Funken an Fami-

liensinn und Geborgenheit verloren. Natürlich jeder wie er 

mag, und je mehr Pflicht und Strafen bei Widersetzung  

eingeführt  werden, desto beliebter wird der Genderwahn. 

Gehorchen wie befohlen, Sinn oder Unsinn spielen da 

keine Rolle mehr!

Je mehr wir gendern, desto größer der Werteverlust. 

Glauben wir wirklich, dass sich durch einen Doppel-

punkt oder Sternchen in der Wahrnehmung eines 

Menschen etwas verbessert? Fühlst du dich wertvoll? 

Behandelst du andere wertvoll und gleich? Unabhän-

gig von Geschlecht, Rasse, Kultur, Impfung, Mei-

nung, Status oder Kontostand? 

 

Der Wert, ein Mann oder eine Frau zu sein, versinkt täglich 

immer mehr. Sich eindeutig einem Geschlecht zuzuordnen 

ist sexistisch. Muttermilch wird zu Menschenmilch, das 

Familienmodell abgeschafft. Frühsexualisierung und Ent-

menschlichung, Gleichmachung und Entfremdung. Das 
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Gotteswesen sollte zu einer gefühlskalten ID herab redu-

ziert werden. Gemessen an der Arbeitsleistung berechne-

ten Forscher den Wert eines Mannes in der EU auf lächer-

liche 1,72 Millionen Euro und eine Frau auf magere 1,43 

Millionen Euro. Ein weißes Menschenleben sei in den 

USA doppelt so viel wert als ein schwarzes Leben und liege 

dort bei 15 und 7,2 Millionen Dollar.6 Wie abartig war 

diese Gesellschaft? Glaubst du wirklich, dass eine Elite, die 

solche Berechnungen anstellen das aus puren Spaß und In-

teresse machten oder zur Berechnung, wie austauschbar 

dein Dasein ist? Wie hoch musste die Investition oder der 

Return on Invest für einen Menschen sein? Die Wahrheit 

ist, wir sind als Menschen Handelswaren der reichsten 

Leute dieser Welt, die ein Geschäft mit uns wittern. Du 

bist eine Schachfigr auf deren Spielfeld, bekommst bei der 

Geburt eine Geburtsurkunde, eine Million Schulden, kurz 

darauf einen Ausweis, durchläufst ein Schulsystem, bei 

dem du nichts fürs Leben, aber für eine kontrollierte Kar-

riere lernst, startest den Lauf in deinem Hamsterrad. Al-

leinversorger gab es nicht mehr, jetzt mussten beide El-

ternteile arbeiten, eine Hausfrau wurde zur Faulenzer*in 

stigmatisiert und Langzeitarbeitslose hatten im Vergleich 

                     
6 https://de.wikipedia.org/wiki/Wert_eines_Menschenlebens 
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genauso viel oder wenig Geld wie die arbeitende Durch-

schnittsfamilie. Ein Mann weint nicht, und die Frau von 

heute steht ihren Mann. Du baust Emotionen ab und Mau-

ern um deine Herz auf, verlierst deine Anbindung zu Gott, 

zu dir, deiner Spiritualität, den Blick in die fünfte Dimen-

sion, bis du auf dem Sterbebett liegst und dir klar wird, 

dass du umsonst gelebt hattest. 

Ach, hätte ich doch mal…! 

Ach hätte ich doch nur mehr Zeit für Freunde und Fa-

milie investiert und weniger gearbeitet. Wäre ich mir 

nur selbst treu geblieben. Hätte ich doch nur den Mut 

gehabt, zu meinen Gefühlen zu stehen und mir Zeit 

für die Dinge genommen, die mir Freude bereiten. 

Irgendwann ist unsere Zeit vorbei, und wir stehen vor 

dem letzten Gericht. Sterbende berichten davon, dass 

es diese fünf Sachen waren, die sie im Leben bereu-

ten, nicht getan zu haben.   

Hilfe oder Nutzen

Ich hatte gehofft, dass das Coronavirus die Herzen neu be-

rühren würde. Ein Wunschdenken, aber vielleicht kam das 

ja noch? Nach dem ersten Virusjahr stellte sich Frust und 
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Gleichgültigkeit ein. Man folgte, statt zu hinterfragen, und 

man tat das, was man tun musste. Regeln sind Regeln, da-

ran musste man sich halten, und man dürften niemals hin-

terfragt werden, egal wie schwachsinnig und diktatorisch 

sie sein mochten. Wer stellte sie auf, an welchen Zahlen 

und Richtlinien wurden sie gemessen? Es seien politische 

und keine wissenschaftlichen Entscheidungen. Sie bezo-

gen sich nicht auf Resultate, Evidenzen, notwendige Ver-

gleichswerte oder Analysen. Auch die Hersteller-Angaben 

zu Medikamenten, Impfungen und Masken wurden kur-

zerhand ignoriert. Aber die Aerosole, beklagten Journalis-

ten, während Herr Söder im Verwaltungsrat beim ZDF7 

den Ton angab. Alles reine Zufälle, und Regierungstrei-

bende, die stets das Beste für dich im Sinn haben? Ebenso 

wie ein Herr Gates, der seit Jahren die Bevölkerungszahl 

reduzieren, und nun jedes Menschenleben retten möchte? 

Verstehst du diesen Zusammenhang? Warum lächeln diese 

Menschen, wenn sie von neuen Toten, Pandemien und Vi-

ren sprechen? Zweitausend Prozent Gewinn macht Herr 

Gates nach eigenen Angaben mit dem Impfgeschäft. Das 

sei seine lukrativste Investition mit dem besten Return On 

Invest. Glaubst du wirklich, er möchte dir, dem kleinen 

                     
7 https://www.zdf.de/zdfunternehmen/zdf-verwaltungsrat-mitglieder-
100.html 
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Mann, der kleinen Frau, helfen? Er kennt dich nicht ein-

mal. Wie sehr interessierst du dich für das Leben der Men-

schen, die in anderen Ländern und weit weg von dir leben? 

Wenn du könntest, genug Geld hättest, dann würdest du 

helfen? Ist das wirklich wahr? Spendest du monatlich einen 

kleinen Betrag? Hilfst du Obdachlosen, Familien oder 

Kindern in deiner Stadt? Was sind deine ehrenamtlichen 

Projekte oder kommt jetzt die Ausrede, keine Zeit zu ha-

ben? Ich kann dich verstehen, denn wir haben alle mit un-

serem eigenen Leben mehr als genug zu tun. Die meisten 

Menschen, die sich engagieren haben allerdings ihren Pro-

fit in Form von Geld, Image oder Prestige im Sinn. Das 

ist, bis auf wenige Ausnahmen, die traurige Wahrheit. Ga-

tes half vielen Millionären Stiftungen zu gründen, weil es 

ein Mittel für Steuerersparnisse ist. Königsfamilien und 

Stars posieren vor hungernden Kindern, weil sie netter und 

menschlicher für ihr Volk und ihre Untertanen erscheinen 

wollen. Unsere Politiker haben selbst das nicht nötig. Wir 

vertrauen bedingungslos, egal, was sie tun oder uns antun. 

Warum hörst du ihnen nicht zu? Sie sprechen die Wahrheit 

und Gates propagierte schon am 13. April 2020 in der Ta-

gesschau, den neuartigen mRNA Impfstoff. Wie konnte er 

das so frühzeitig wissen? Es sollte für die Krebstherapie 
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vor zehn Jahren entwickelt worden sein, aber die Tests hät-

ten zu schweren Folgen geführt, so dass es sich bisher 

nicht durchsetzte. Einige Ärzte sprachen sogar davon, dass 

es sich dabei nicht um einen Impfstoff, sondern um ein 

Betriebssystem handele. Schließlich half die Mehrfach-In-

jektion bis 2021 nicht, um sich oder andere sicher vor 

Corona zu schützen. Der Verlauf sei maximal weniger dra-

matisch, hieß es aus unbelegten Studien. Die Nebenwir-

kungen und Langzeitfolgen unbekannt. Bei einer Fallzahl 

von 99,8 Prozent Menschen, die nach der Erkrankung wie-

der genesen, um welche Größe der Gefahr ging es dann 

hier? Atomenergie, Beyond Meat, Lebensmittelindustrie, 

5G, Künstliche Intelligenz, Impfungen, es gab kaum einen 

Bereich, in den Bill Gates nicht investierte. Ein wahrer Kö-

nig der Vermehrung seines Reichtums. Böse Zungen be-

haupteten sogar, dass erst nach einiger Medikamenten-

Herstellung passende Krankheiten dazu erfunden wurden, 

um die Pillen zu verkaufen. ADHS zum Beispiel. Profit um 

jeden Preis? Wer weiß?

Es ist toll, wenn sich Menschen für gute Projekte engagie-

ren und auch ich bin seit vielen Jahren aktiv. Unterstützung 

kann sehr unterschiedlich aussehen. Ein Produkt, das bes-

ser für die Umwelt ist, gesundheitliche Entwicklungen, die 
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Menschen heilen oder Leben verlängern. Dienstleistungen, 

die Erfüllung und Persönlichkeitsentwicklungen anbieten. 

Aufklärung und Erfahrungsberichte, die andere vor Fehl-

entscheidungen schützen, den Einkauf für die Nachbarin, 

weil sie das alleine nicht mehr schafft, Freunde, die beim 

Umzug mit anpacken oder jemandem aus Herzen liebe 

Worte, ein Lächeln, eine Überraschung oder ein Präsent 

schenken. Freude und Zeit teilen, um zu helfen und die 

Welt ein Stückchen besser zu machen. Leider handeln wir 

Menschen selten aus purer Uneigennützigkeit, selbst wenn 

wir uns das gerne einreden möchten. Bei der Hilfe verges-

sen wir einen ganz entscheidenden Aspekt!  

Warum helfen wir und was bringt mir das?

Das klingt zunächst einfach. Weil wir etwas Gutes tun wol-

len und dadurch fühlen wir uns auch gut.

Nun möchte ich einen Schritt weiter gehen, warum fühlst 

du dich dann gut?

Immer, wenn wir uns auf die Mission der Hilfsbereitschaft 

und Liebe machen, möchten wir einen positiven Beitrag 

für die Gesellschaft leisten. Viele folgen dabei ihrer Beru-

fung. Da wir allerdings im Materialismus leben, kommt da 

schon die erste Hürde ins Spiel.  Die zweite wird dich viel-

leicht überraschen. Wir leben in einem Geldsystem, bei 
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dem wir Zeit mit unserer Arbeitskraft gegen Geld tau-

schen.  Wenn ich dir als Coach bei der Beziehung, deiner 

Persönlichkeitsentwicklung oder deiner spirituellen Ent-

wicklung helfe, ist das auf der einen Seite eine Herzenssa-

che, aber auf der anderen Seite muss ich auch Geld dafür 

nehmen, weil es gleichzeitig mein Beruf ist. Es gibt viele 

Menschen, die eine solche Arbeit kostenlos verlangen, 

ohne zu verstehen, dass Zeit geopfert wird. Die Ressource 

Zeit ist stark begrenzt. Es gibt zwei Möglichkeiten, man 

bietet eine solche Dienstleistung kostenlos an, Ärzte, Sani-

täter, Müllabfuhr, jeder einzelne Mensch, der die Gemein-

schaft mit seiner Tätigkeit unterstützt, arbeitet kostenlos. 

Dann bräuchten wir allerdings ein komplett neues System, 

das wieder auf Tauschgeschäften basiert. Jeder gibt und 

macht so viel, wie er bereit ist zu geben. So leben wir mo-

mentan nicht, daher kommt nur die zweite Möglichkeit in 

Frage, dafür Geld zu nehmen, um sein Essen, seine Miete 

und sein Leben zu finanzieren. So kann wesentlich mehr 

Zeit in die Hilfe investiert werden, als wenn man sie kos-

tenlos anbieten würde. Macht man es gratis, erfordert es 

eine Vollzeitstelle in einem anderen Bereich. Zeit, um Hilfe 

anzubieten bleibt dann nur am Abend oder am Wochen-

ende. Die einzige Zeit, die für Freunde, Familie, Kinder 



 

118 

 

oder sich selbst übrig bleibt. Und diese Zeit soll dann kos-

tenlos an fremde Menschen verschenkt werden, die un-

dankbar sind und es einfordern? Leider ist das kein Einzel-

fall und trieft an Egoismus und Habgier. Das sind Men-

schen, die immer nur nehmen, und selten etwas geben 

möchten. Kennst du solche Leute? Da fehlt jeglicher 

Grundgedanke an Solidarität. Dann gibt es die Sorte 

Mensch, dem man Sonderkonditionen, einen Rabatt oder 

im privaten Kreis kostenlose Beratungen anbietet. Wer 

glaubt, Dank dafür zu ernten, irrt sich in etwa achtzig Pro-

zent der Fälle. Anstatt das Angebot zu schätzen, werden 

weitere Geschenke eingefordert und als selbstverständlich 

erachtet. Bietet man seine Dienstleistung komplett um-

sonst an, macht man es umsonst. Kein einziger hat jemals 

eine Empfehlung aufgrund einer Gratisberatung ausge-

sprochen, aber ich wurde oft weiterempfohlen, wenn ich 

dafür Geld nahm. Wegen der Leistungsgesellschaft, auf die 

wir schon als Kleinkind geprägt wurden, sind kostenlose 

Tätigkeiten nichts wert, egal wie nützlich sie auch sein mö-

gen. Das Bewusstsein, das solche Dienste nicht zwangsläu-

fig eine niedrigere Qualität besitzen, haben leider bisher 

nur die wenigsten Menschen. Für den Verstand ist das klar, 

aber dein Unterbewusstsein hat eine andere Verankerung, 

die man sich in der Tiefe betrachten darf. Kost nix, ist nix. 
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Fragst du dich nicht, ob etwas wirklich gut sein kann, wenn 

es so billig ist? Wir vermuten mittlerweile sogar hinter Ge-

schenken  eine Falle. 

Kommen wir zur zweiten Hürde, die dir vermutlich nicht 

gefallen wird. Wir helfen meistens nicht, weil wir anderen 

wirklich helfen wollen. Wir helfen anderen, weil wir etwas 

dafür zurückhaben wollen. Beim Umzug stellen wir unse-

rem Freund einen unsichtbaren Schuldschein aus. Wenn 

du ihm geholfen hast, erwartest du, dass er dir im Gegen-

zug auch dabei oder bei einer anderen Sache helfen soll. 

Das ist verständlich und nicht zu verurteilen. Niemanden 

macht es Spaß auf Dauer nur der Geber zu sein, irgend-

wann möchte man auch mal empfangen. Besonders in 

Partnerschaften ist es oft so, dass einer mehr gibt oder liebt 

als der andere. Wir lassen uns das recht lange gefallen, aber 

irgendwann geht uns ein Licht auf, dass wir ausgenutzt 

werden könnten, und die Verbindung mehr Energie kos-

tet, statt Kraft schenkt. Spätestens dann solltest du dir 

überlegen, wie lange du darin verhaftet bleiben möchtest. 

Besonders häufig kommt das in toxischen und narzissti-

schen Beziehungen vor. 
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Wir sind verblendet von unserem Herzen, das Abhän-

gigkeit mit Liebe verwechselt. Entscheidungen zwi-

schen Pest und Cholera, weil wir keinen anderen Aus-

weg sehen. Zerstörerische Partnerschaft oder Ein-

samkeit? Gesellschaftliche Unterdrückung oder Aus-

grenzung? Wir helfen und handeln, weil wir dafür un-

sere Bedürfnisse an Liebe, Zugehörigkeit, Anerken-

nung oder Wertschätzung befriedigt haben wollen. 

Wann ist eine Hilfe also wirklich uneigennützig? Gar nicht 

so einfach, das zu unterscheiden, wenn du wirklich wahr-

haftig in dich und andere hineinblickst. Je weniger du von 

guten Taten erfährst oder es mit anderen teilen willst, desto 

eher befindet man sich in der Zone der bedingungslosen 

Liebe. Je weniger du zurück erwartest, desto freier bist du 

in deiner Bedürftigkeit, das bedeutet nicht, dass du keine 

Grenzen mehr setzen solltest. 

Die Liebe zu anderen beginnt mit der Liebe zu dir!

Unglaublich tapfer

Ich schaute mir einen Beitrag über Pakistan und die Zu-

stände dort an. Es gab dort Menschen, die aufgrund ihrer 

Religion einen schweren Stand hatten. Christen wurden 
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gesellschaftlich ausgeschlossen, diskriminiert und verfolgt. 

Sie bekamen nur die schlechtesten oder gar keine Jobs.  

Eine Frau berichtete, dass ihr Haus angezündet wurde, 

und dass sie von einem Euro pro Tag in den ärmsten Ver-

hältnissen lebten. Also, was sie tun müssten, um ein besse-

res Leben zu  leben, wäre zu konvertieren, aber sie taten es 

nicht. Sie blieben sich und ihrer Religion treu, egal was es 

auch kosten mochte. Ein Beitrag, der mir stark im Ge-

dächtnis blieb, weil wir Europäer eher selten in einer sol-

chen Kraft für uns selbst einstehen würden. Welchen Wer-

ten folgen wir, dass wir dafür unser Leben geben würden? 

Haben wir überhaupt noch Werte? Wo lassen wir uns nicht 

beugen, und wo gehen wir einfach den Weg des geringsten 

Widerstands? Gerade in der Pandemie machten wir alles, 

was man uns sagte und vertrauten lieber anderen, statt uns 

selbst! In Pakistan beugte sich die Regierung den muslimi-

schen Anführern, so dass von Lockdowns und dem Ver-

bot religiöser Versammlungen abgesehen wurde. Wer bei 

Facebook Beiträge postete, die als Blasphemie eingeordnet 

wurden, konnte mit einer Verhaftung rechnen. Christen 
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und andere religiöse Minderheiten gaben, trotz aller Um-

stände und extremistischer Gruppen, nicht auf, für ihre 

Rechte zu kämpfen.8 

Ehrlich gesagt, ich hatte keine Ahnung. Das war sowieso 

ein sehr verbreitetes Phänomen. Kein Plan, aber große 

Klappe. Die meisten Leute posaunten ihre falschen An-

sichten heraus, und weil sie es so gekonnt und laut mach-

ten, glaubte man ihnen. Nicht der Cleverste ergatterte den 

Managerposten, sondern der, der sich am besten verkauft 

und durchgesetzt hatte. Im wahrsten Sinne des Wortes. 

Wir verkauften uns öfter als wir dachten. Keine eigenen 

Erfahrungen oder Wissengrundlage, aber den Mund so 

weit aufmachen, dass eine Boeing 747 durchrauschen 

könnte. Je weiter, desto besser, und das mit der absoluten 

Gewissheit, es definitiv besser zu wissen, und das ohne 

schlechtes Gewissen oder Wissen. Warum war das so? Ein 

Streben nach Anerkennung. Sobald eine kleine Informa-

tion aufgeschnappt wird, wird sie ausgeschlachtet und ver-

breitet, um sich schlauer darzustellen, als man in Wirklich-

keit ist. Kennst du solche Menschen? Ich erinnere mich an 

einen Kommentar einer Frau, die sich für die Solidarität 

                     
8 https://www.opendoors.de/christenverfolgung/weltverfolgungsindex/la-
enderprofile/pakistan 
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der Alten aussprach. Sie hatte im Gegensatz zu mir keine 

Großmutter im Altenheim, aber wusste genau, was jetzt zu 

tun sei. Als ich meine Oma nach dem ersten Lockdown 

wiedersah, erkannte sie mich nicht wieder. Sie flehte um 

meine Hand, aber ich musste zwei Meter Abstand halten. 

Sie bettelte um ein Lächeln, das ich unter meiner Maske, 

draußen auf der Wiese mit sehr viel Abstand, verstecken 

musste. Sie war schwerhörig, verstand mich auf diese Ent-

fernung nicht du wiederholte immer wieder, dass ich mich 

doch bitte neben sie setzen sollte. Ich durfte sie nicht ein-

mal im Rollstuhl nach drinnen fahren, obwohl sich meine 

Oma das so sehr wünschte. Als ich das Altersheim verließ, 

nahm ich die Maske ab und brach in Tränen aus. Der Tag 

zerriss mir mein Herz, kurz darauf war sie nicht mehr an-

sprechbar. Und dann wollte mir eine Frau, die eine solche 

Erfahrung nicht machte, etwas von Solidarität erzählen? 

An diesem Tag wurde die Seele meiner Oma gefoltert und 

getötet, auch wenn ihr Körper noch einige Monate beinahe 

leblos im Bett weiterlebte. Dieses Erlebnis war einfach nur 

furchtbar. Für meine Oma noch viel mehr, als für mich. 

Möchtest du im Alter isoliert, alleine und einsam sterben? 

Ist das für dich lebenswert oder überwog deine Angst an 

einem Virus zu sterben? Ich war und bin immer symptom-

frei gewesen und hatte nicht mal eine Erkältung. Vor 
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Corona gab es fürchterliche Grippe Epidemien im Heim. 

Sobald ein Bewohner krank war, hatte man die Station 

dicht gemacht, bis sich die Situation wieder beruhigte. Et-

was Vergleichbares hatte ich mit Corona noch nicht ge-

hört, jetzt wurde dauerhaft weggesperrt. Niemand möchte 

ersticken, aber auch niemand möchte in Einsamkeit ver-

kümmern. 

Wie kannst du jemandem entgegen, der keine Erfahrung 

machte, aber alles besser wusste? Frag ihn, auf welche 

Quellen sich seine Informationen beziehen, und ob er so 

etwas schon erlebt habe. Meistens werden sie keine Ant-

wort haben und es verneinen, aber darauf pochen, dass 

deine Erlebnisse Schwachsinn seien und du keine Ahnung 

hast, egal, wie qualifiziert deine Aussagen auch sein mögen. 

Was willst du mit jemandem diskutieren, der sich weder 

deine Ansichten anhören, noch darüber nachdenken 

möchte? Das Problem ist, dass sich viele Menschen oft 

überschätzen. Man nennt das den Dunning-Kruger-Ef-

fekt.  Das eigene Wissen und Können wird vollkommen 

falsch und besser bewertet, als es in Wirklichkeit ist. Der 

Mensch befindet sich in einer komplett verzerrten Selbst-

wahrnehmung. Gepaart mit Narzissmus wird man dir 
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weismachen wollen, dass deine Erfahrungen, deine Re-

cherchen, Lehren,  Aus- und Weiterbildungen nichts wert 

seien, du keine Ahnung hast und seine Wahrnehmung die 

einzig richtige ist.  So weiß zum Beispiel jeder, wie gefähr-

lich Aerosole sind. Sie sind maßgeblich verantwortlich für 

die Verbreitung des Corona Virus, die mit Masken zuver-

lässig eingedämmt werden können, obwohl das nicht mal 

Virologen eindeutig bestimmen können. Da hieß es sogar 

von Herrn Drosten, die technischen Daten seien zu 

schlecht, um mit Masken das Virus aufzuhalten und Dr. 

Bhakdi war der Meinung, dass Viren kleiner als die Poren 

der Masken seien. Was stimmt denn nun? Der Laie weiß 

es am besten! Trotz Abstand und Masken hatte sich das 

Virus nicht aufhalten lassen. Sonst wäre es aber viel 

schlimmer gewesen? Woher wollte man das wissen? Das 

war nicht mehr als eine haltlose Annahme. Möglicherweise 

konnten auch die Masken die Ursache der Verbreitung von 

Krankheiten sein, weil sie von niemandem hygienisch kor-

rekt angewendet wurde. Auch das war solange eine haltlose 

Annahme, bis Fachleute sorgfältige Studien anlegten. An-

dere Länder handhabten das anders und verzeichneten 

auch ohne Maske und Lockdown bessere Zahlen. Nur in 

Deutschland trug man OP- und FFP2-Masken, hatten wir 

ein anderes Virus als der Rest der Welt? Niemand konnte 



 

126 

 

das mit absoluter Sicherheit wissen,  was stimmig war, und 

was nicht. Je mehr Informationen man sich aneignete, Ver-

gleichswerte und Zahlen miteinander verglich, desto eher 

konnte man eine vernünftige Einschätzung erhalten. Sich 

einzugestehen, dass man vielleicht falsch lag und seinen 

Kurs wechselt, ist bitter und gleichzeitig zeigt es Größe. 

Inkompetente Menschen würden nicht an diesen Punkt 

geraten und auf ihrer scheinbaren Kompetenz beharren, 

egal, was du sagst.  

 

An der Stelle kann ich dir nur sagen, es ist egal, wie 

gut du Schach spielen kannst, welche Taktik du ver-

besserst, wenn du mit einer Taube spielst, wird sie 

immer die Steine umwerfen und aufs Brett kacken. 

 

 

Die Macht der Gedanken

Automation oder Neudenker 

Weißt du, wieviel Gedanken durch unseren Kopf fliegen? 

Etwa 60.000 täglich, und davon registrieren wir nur einen 

Bruchteil davon. Weniger als ein Prozent. Das bedeutet, 

dass wir von unbewussten Strukturen geleitet und geformt 
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werden, ohne uns dessen überhaupt bewusst zu sein. 

Deine Erlebnisse aus der Kindheit, Enttäuschungen, Zu-

rückweisungen, Ablehnung, Respektlosigkeit, fehlendes 

Vertrauen, Nähe, Liebe und Leid haben dich geprägt. 

Deine Worte und Handlungen laufen automatisiert ab, und 

oft nicht zum Positiven. Wir hielten viele Verhaltenswei-

sen und Informationen für normal, die in anderen Kultu-

ren, Ländern oder Personen ungewöhnlich sind. Die Er-

ziehung, Gesellschaft und das Umfeld haben uns Werte 

vermittelt, mit denen wir komplett falsch liegen können. 

Wir gehen immer davon aus, dass wir nicht belogen oder 

betrogen werden, bis wir vom Gegenteil überzeugt wer-

den. Wer geht schon eine Partnerschaft ein, mit dem Ge-

danken dass dieser Mann oder diese Frau fremdgehen 

würde? Unvorstellbar, bis wir eines Besseren belehrt wur-

den. Die Wahrheit zu erkennen haut uns um. Wir wollen 

das nicht glauben, auch wenn sie gemeinsam aus dem Bett 

gekrabbelt kommen. Mehr als genug Menschen verzeihen 

dem Betrüger oder der Betrügerin und geben ihnen eine 

zweite Chance, um nach einiger Zeit das Gleiche erneut 

erfahren zu müssen. Wenn du dann in die Vergangenheit 

blickst, wirst du dir eingestehen können, dass die Anzei-

chen schon längst gegeben waren. Er kam spät nach 

Hause, war oft nicht erreichbar, gab dir immer die Schuld 
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an allem, aber du warst verliebt. Du wolltest die Trennung 

vermeiden, und an eine gemeinsame Zukunft glauben, die 

es einfach nie gegeben hat. Du hast einer Illusion aufgeses-

sen, weil sie sich besser anfühlte, als die Realität. Dieses 

Muster begegnet uns nicht nur in der Partnerschaft, son-

dern auch mit Freunden und der Gesellschaft. Wir sind 

blind vor Vertrauen, Abhängigkeiten und dem Wunsch 

nach Sicherheit. Wir hören auf, auf unsere Intuition oder 

unseren Verstand zu hören, um uns vor dem Schmerz der 

Wahrheit zu schützen. Diese Taktik gleicht einem Kind, 

das die Hände vor die Augen hält und glaubt, dass man es 

nicht sieht, weil es nichts mehr sieht. Eine ganze Weile 

können wir in unserer Seifenblasenwelt hocken bleiben, 

bis sie zerplatzt. Höre wieder auf dein Gefühl und schalte 

deinen Kopf ein, bevor du aus allen Wolken fällst, und dir 

das Gewissen keine Ruhe mehr lassen wird. Schalte den 

Autopiloten deiner Gedanken, Muster und Blockaden aus, 

und habe den Mut, sie dir anzuschauen. Beginne zu hinter-

fragen! Weshalb leidest du in manchen Situationen, wann 

bist du gekränkt oder fühlst dich zurückgewiesen? Hast du 

das als Kind schon mal erlebt, und du hast deine Automa-

tion eingeschaltet oder ist das Gefühl neu für dich? Wo 

kommt es her, was steckt dahinter? Welches Bedürfnis 
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wird verletzt? Fühlst du dich nicht gesehen, beachtet, wert-

geschätzt? Welchen Informationen und Menschen glaubst 

du, ohne zu wissen, ob sie dir die Wahrheit sagen oder sel-

ber abzuwägen? Informierst du dich oder lässt du dich in-

formieren? Deine Gedanken von anderen steuern? Wägst 

du ab, ziehst unterschiedliche Quellen hinzu oder lässt du 

dich monoton berieseln, ohne nach dem Warum, wer pro-

fitiert und was macht diese Information mit dir, zu fragen? 

Als ich durch Corona begann mir wesentlich bewusster Se-

rien, Nachrichten und Medien anzuschauen, war ich ziem-

lich schockiert. Ich betrachtete Bilder im Hintergrund, 

hörte exakt auf die Worte, nahm plötzlich unterschwellig 

gesetzte und politisch geprägte Impulse wahr. Ab da ent-

schloss ich mich, mir nur noch die Medieninhalte anzutun, 

die mir gut taten. Neue Serien standen auf meinem Pro-

gramm, Humor und Liebe, statt Vernichtung und Fra-

ming. Wieso starb in den meisten Disney-Filmen mindes-

tens ein Elternteil? Was passierte dann mit deinem Kind, 

wenn es das sah? Fröhlichkeit sicher nicht. Unbewusste 

Traumatisierungen. Ach, das ist nicht so schlimm, wirst du 

vielleicht denken? Bist du dir da absolut sicher?  

 

Es ist vollkommen egal, welchen Informationen du 

Glauben schenkst und welchen nicht, das Einzige, 
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was dir nicht egal sein sollte, ist, wie du zu diesen Ge-

danken kamst!

Festgefahrene Muster und Glaubenssätze

Wir handeln, wie wir denken und fühlen! Unsere Eltern 

brachten uns eine guter Erziehung, Werte und Moralvor-

stellungen bei, aber nicht bei jedem kamen diese auch an.  

Nicht jeder hatte ein gutes Elternhaus, und viele Kinder 

übernahmen die Rolle der Mutter oder des fehlenden Va-

ters. Religion und Kultur machten uns zu einem aufrech-

ten Bürger. Die Ausbildung, Karriere, Job und Bankkonto 

bestimmen unseren Wert - bis heute. Die Familie, Gesell-

schaft, das Umfeld und unser Freundeskreis haben uns  ge-

mustert, mit Stempeln und Glaubenssätzen versehen. Es 

dauerte nicht lange, bis dieses System uns entmenschlicht 

hatte. Wir verletzten uns gegenseitig, waren nicht dazu in 

der Lage, friedvoll zu kommunizieren, sondern knallten 

lieber Türen oder warfen Teller gegen die Wand, was je-

doch auch sehr befreiend sein kann. Unser Herz begann 

sich zu schützen, um den Schmerzen von Ablehnung und 

Verlassen werden zu entgehen. Der ein oder andere verließ 

lieber selbst den Partner, wenn es gerade richtig schön 

wurde, um sich nicht der Gefahr auszusetzen, verlassen zu 
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werden. Eine Generation voller beziehungsunfähiger 

Menschen, und das war schon vor Corona so. Nicht aus-

zudenken, wie die Zukunft aussehen wird, wenn wir uns 

auf dieser Linie weiterbewegen. Du kannst eine Entschei-

dung treffen! Jetzt, heute, hier! Wie sollen dein Weg und 

deine Zukunft für dich aussehen? Was würdest du be-

reuen, es nicht getan zu haben, wenn du älter wärst? 

Die Worte »Ich entscheide mich jetzt…« sind sehr 

machtvoll! Beginne sie einzusetzen und für das Gute 

zu nutzen!

»Der gesunde Menschenverstand ist nur eine Anhäu-

fung von Vorurteilen, die man bis zum 18. Lebensjahr 

erworben hat.« Albert Einstein 

Du kannst dich jetzt umentscheiden, deine Gedanken und 

Bewertungen überprüfen! Trete einen Schritt zurück und 

betrachte es aus der Vogelperspektive oder versuche dein 

Gegenüber zu verstehen! Entdecke die Muster und Wahr-

heiten in dir! 

 

Gedanken zu Worten und Taten
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Ob bei diesem furchtbaren Thema oder Konflikten im All-

tag. Wer nicht spricht tötet Beziehungen, seine Partner-

schaft, seine Freundschaften, verletzt Menschen und Ge-

fühle, hinterlässt Scherben und schadet nur sich selbst. Die 

Zeit ist reif, den Spiegel vor uns selbst zu stellen, in unsere 

eigenen Tiefen zu blicken, sie ans Licht zu bringen und die 

Liebe in uns wieder fließen zu lassen. Uns mit Gott zu ver-

binden, mit der Erde, den Schätzen der Natur, mit den 

Menschen und vor allem mit uns selbst. Wir waren solange 

getrennt von uns, ohne es zu merken. Haben uns lenken, 

manipulieren und uns gesellschaftlich zu Robotern ma-

chen lassen. Gehen wir in unserer Herz, lassen es sich wie 

eine Blume öffnen, die Liebe und das Licht darin erstrah-

len. Unseren Körper damit durchfluten und es in die Welt 

hinaus tragen. Ich schaue aus dem Fenster und sehe, wie 

die Sonne aufgeht, umrandet in den schönsten Himmels-

farben.

 

Schaue dir die Sonne oder den wunderbaren Mond an. 

Wunderschön und hell am Himmelszelt. Die Mond- und 

Sonnenenergie unterstützen unsere innere Heilung. Die 

Stimmung erhellt sich und das ist das, was wir aktuell sehr 

gut gebrauchen können. Das Licht im Herzen fühlen, das 
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innere Strahlen im Körper ausstrahlen und ausbreiten las-

sen.  Setze dich auf den Boden in einen Lichtkegel und 

verbinde dich mit der Erde und der Kraft des Mondes. 

Lasse dich nicht von deiner Angst beherrschen, 
sonst beherrscht sie dein Leben!

Gebete und Gott

Glaubst du an Gott oder eine andere Macht, so wie du sie 

für dich verstehen willst? Es ist gerade nicht einfach. In-

formationen und Horrornachrichten überwältigen, und 

manchmal wird einem einfach alles zu viel. Eigene finan-

zielle Probleme wachsen, Menschen, die du liebtest verab-

schieden sich aus deinem Leben, weil die Probleme oder 

die Meinungen die Verbindungen vernichtet haben. Du 

bist verletzt, erschöpft, verzweifelt, enttäuscht und fühlst 

dich hin und wieder sehr alleine. Die Gedanken haben sich 

in dein Hirn gebrannt. Du möchtest fliehen, doch es gibt 

keinen Ausweg, außer zwischendurch mal wegzuschauen 

und so zu tun, als lebten wir noch in der Matrix mit der 

blauen Pille. Wäre es dort nicht schöner? Aber ist weg-

schauen wirklich eine Option? Der Glaube an Gott, egal, 
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was um dich herum geschieht, wird deine Erlösung sein. 

Laut Bibel leben wir in der Endzeit, doch wie wird unsere 

Rettung aussehen? Vielleicht werden wir uns demateriali-

sieren und als Seele in einer anderen Dimension weiterle-

ben? Vielleicht leben wir alle nur in einer Matrix und die 

wirkliche Welt ist die aus unseren Träumen und Transfor-

mationsreisen? Wer weiß das schon? Finde die Liebe, die 

Stille und den Frieden in dir. Wann und wo, in welchen 

Situationen fühlst du dich verloren, um die Verlorenheit 

mit Verbindung wieder aufzulösen? Genieße jeden Tag, so 

gut es geht. Freue dich über die Kleinigkeiten des Lebens. 

Versuche in jeder Begegnung, ein Lichtblick zu sehen. Ge-

danken, Gefühle und Gebete sind so machtvoll, dass sie 

die Welt verändern könnten. In der Angst und der Frust-

ration stecken zu bleiben, ist genau das, was dich klein, 

hoffnungslos und traurig! Wie sieht also die Zukunft aus, 

in der du Leben möchtest? Aktiviere dein Licht und erhelle 

die Welt mit deinen Visionen, Gebeten, Gefühlen und Ge-

danken!

Deine Visionen erschaffen diese Welt neu! 

Neue Pfade errichten
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Wer in dieser Welt Erfolg haben wollte, musste mitma-

chen, zumindest war das so! Waren wir also Mitmacher

oder bereit, eine neue Ebene zu erfahren? Unsere Gedan-

ken nicht mehr manipulieren zu lassen und in die fünfte 

Dimension abzugleiten? Verlassen wir die Matrix, um un-

seren Träumen und Gefühlen wieder mehr Raum zu ge-

ben. Und wenn wir das tun, werden sich neue Neuronen-

Stränge in deinem Gehirn bilden. Du wirst in der Lage 

sein, alte Muster und Glaubenssätze, die dich blockieren, 

aufzulösen und glücklicher zu sein. Stelle dir vor, du bist 

immer den gleichen Weg gegangen, wenn du beginnst ei-

nen neuen Pfad einzuschlagen, der viel bereichernder für 

dich ist, wird sich automatische eine neue Ausrichtung er-

geben. Je öfter du diesen neuen Weg gehst, umso schneller 

wird aus deinem Trampelpfad eine befestigte Autobahn. 

Du wirst dann nicht mehr so schnell in alte Glaubenssätze 

zurückfallen, die dich behindern. Dazu gehört Bewusst-

werdung! Werde dir klar darüber, welchen Pfad du bisher 

beschritten hast. 

Was sind und waren deine Gedanken? 

Was ärgert dich?

Welche Glaubenssätze lassen dich schlecht fühlen?

Denkst du, nicht gut genug oder nicht liebenswert zu sein?

Überprüfe deine Gedanken! 
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Ich kann wieder nur beten! Auf der Wiese macht sich das 

besonders gut. Verbunden mit der Erde, angestrahlt von 

der Sonne. Das Leben wirkt so normal, wenn man einfach 

nur da liegt und das warme Wetter genießt. Man sollte 

wirklich schauen, was man an News noch konsumiert, 

denn beide Lager graben alles aus den letzten Jahren her-

vor, was sie finden können, um andere zu überzeugen. Ler-

nen wir, den Moment zu schätzen und unsere Sorgen, was 

morgen sein könnte, für einen Augenblick zu vergessen. 

 

Du wählst die Blickwinkel deiner Betrachtung!

Ob bei diesem furchtbaren Thema oder Konflikten im All-

tag. Wer nicht spricht tötet Beziehungen, seine Partner-

schaft, seine Freundschaften, verletzt Menschen und Ge-

fühle, hinterlässt Scherben und schadet nur sich selbst. Die 

Zeit ist reif, den Spiegel vor uns selbst zu stellen, in unsere 

eigenen Tiefen zu blicken, sie ans Licht zu bringen und die 

Liebe in uns wieder fließen zu lassen. Uns mit Gott zu ver-

binden, mit der Erde, den Schätzen der Natur, mit den 

Menschen und vor allem mit uns selbst. Wir waren solange 

getrennt von uns, ohne es zu merken. Haben uns lenken, 

manipulieren und uns gesellschaftlich zu Robotern ma-

chen lassen. Gehen wir in unserer Herz, lassen es sich wie 
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eine Blume öffnen, die Liebe und das Licht darin erstrah-

len. Unseren Körper damit durchfluten und es in die Welt 

hinaus tragen. Ich schaue aus dem Fenster und sehe, wie 

die Sonne aufgeht, umrandet in den schönsten Himmels-

farben.

Energietankstellen

Mit alle den Maßnahmen und Horrormeldungen war es für 

mich oft schwer, in meiner Zuversicht und Mitte zu blei-

ben, aber genau das ist es, was wir gerade ganz besonders 

brauchten - innere Stabilität. Darum möchte ich dir ein 

Hilfsmittel an die Hand geben, mit dem du dich in eine 

bessere Stimmung versetzen kannst, denn solange wir ge-

sund und in der Lage sind, unsere Gedanken selbst zu be-

stimmen, sind wir frei!

Schwingungserhöhung

Alles ist Energie und  du bist ein Teil davon! Höre dir dein 

Lieblingslied an, bewege dich dazu, tanze und singe. Du 

wirst sofort bessere Laune bekommen und dein Schwin-
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gungsfeld erhöhen. Dr. Stephen Hawkins sprach sogar da-

von, dass ein Mensch mit einer erhöhten Schwingung 

90.000 andere positiv beeinflussen kann. Das bedeutet, 

dass ein einzelner Mensch sehr wohl dazu beitragen kann, 

die Welt zu einer besseren zu machen.  Wir denken ja im-

mer, was kann man alleine schon bewirken? Beim Butterfly 

Effekt hat ein einzelner Schmetterlings-Schlag einen Tor-

nado ausgelöst. Wir sind Wesen des Lichts, der Liebe, gött-

liche Kinder und viel mächtiger als wir glauben. Bringe 

dich auf eine höhere Schwingungseben. Je positiver du 

bist, desto höher deine Schwingung, die auch dein Umfeld  

verändert.  In einem Experiment hat man herausgefunden, 

dass wenn man das Wort Danke auf einen Zettel unter ein 

Glas Wasser stellt, dass sich die Molekular Struktur verbes-

sert. Der Mensch besteht hauptsächlich aus Wasser. Und 

genau so, kannst du auch deine Energie im Körper selbst 

bestimmen. Du kannst dich also mit Gedanken und Ge-

fühlen selbst krank machen, den positiven oder negativen 

Effekt auf deinen Zustand teilweise steuern. Auswertun-

gen von David Ramon Hawkins LOC (level of conscious-

ness) zeigen auf einer Bewusstseinsskala einzelne Schwin-

gungswerte. Das Maximum steht bei 1000. Menschen mit 

einem reinen Bewusstsein und der vollkommenen Anbin-

dung zur Urquelle und dem Göttlichen. Sie leben meistens 
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alleine als Einsiedler. Der Durchschnitt, der sich für Per-

sönlichkeitsentwicklung interessiert, offen ist, Dinge zu 

hinterfragen und seine eigenen Schatten lösen möchte, 

liegt vermutlich zwischen 300 und 400. Wer ständig in der 

Angst lebt und sich davon dominieren lässt, befindet sich 

zwischen 100 und 150. Schuld, Scham, Schande, Hoff-

nungslosigkeit, Verzweiflung, Trauer und Kummer bei lie-

gen lediglich zwischen 20 und 75.9 Das bedeutet nicht, dass 

wir diese Gefühle nicht fühlen dürfen. Das Durchleben 

und Fühlen gehört zur menschlichen Entwicklung dazu. 

Wir können nur höher schwingen, wenn wir die tieferen 

Schwingungsebenen auch verstehen und durchlebt haben. 

Es ist deine bewusste Entscheidung, ob du dich von dei-

nen Gedanken und anderen manipulieren, und niedrig 

schwingen lässt oder sie nach oben schrauben willst. Höre 

dir jetzt dein Lieblingslied an, schwinge mit, singe und 

tanze.  

 

Bewusstheitsskala

                     
9 https://www.grenzwissenschaftler.com/2018/09/26/schwingungsfrequenz-
loc-bewusstseinsskala-hawkins/ 
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Die Glücksmoment-Methode

Stelle dir ein Erlebnis vor, einen Tag, eine Stunde, einen 

Moment, an dem du sehr glücklich warst. Rieche die At-

mosphäre, vielleicht schmeckst du sogar etwas. Salz auf 

deiner Zunge, wenn du am Meer bist? Höre dort das Mee-

resrauschen oder die Töne, wo du dich gerade befindest. 

Ist es warm oder kalt? Was fühlst du? Kannst du etwas be-

rühren und wie fühlst du dich? Bist du glücklich, gelassen, 

freudig oder entspannt? Was riechst du und welche Geräu-

sche nimmst du wahr? Tauche ein in diesen Moment, in 

dieses Gefühl. Konzentriere dich auf dein Herz, wie es sich 

öffnet, dich das gold-weiße Licht und die Liebe durch-

strömt. Wie es sich ausweitet in den Raum, in die Stadt, ins 

Land und in die ganze Welt. Bade in dieser Vision.

Die schöne Zukunft-Methode

Eine weitere Übung ist, dass du dir vorstellst, wie wir von 

Krankheit und strengen Maßnahmen befreit werden oder 

ein anderes beliebiges Ereignis, das dein Herz vor Freude 

tanzen lässt. Ich bleibe jetzt mal bei Corona. Stelle dir vor, 

wie alle Kinder fröhlich miteinander spielen, Menschen, 
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die auf den Straßen feiern, singen, tanzen und lachen. Du 

bist mittendrin, erlebst das alles mit oder sitzt vor dem 

Fernseher, siehst diese Bilder, Tränen vor Glück laufen dir 

über das Gesicht. Du beginnst zu jubeln, demütig, dank-

bar, verbunden mit allem und alles.  Fühle dich ganz hin-

ein, spüre jedes Detail und jeden Moment. Ängste, die auf-

tauchen, lässt du einfach wieder weiterziehen.

Wir können uns sofort umprogrammieren, wenn wir tief 

genug ins Gefühl gehen. Wenn du das noch nicht so 

kannst, dann gib dir Zeit. Liebe das, was du kannst und 

liebe das, was du vielleicht noch nicht kannst. Sprich laut 

aus: 

»Ich entscheide mich jetzt, mein Herz zu öffnen, egal, wie-

viel Schmerz, Enttäuschung und Leid ich zuvor erfahren 

habe. Ich bin jetzt bereit, diese Wunden heilen zu lassen 

und in Liebe zu verwandeln. Ich bin jetzt frei. Danke.«

Atme danach einmal tief aus. 

Stress-Weg-Atmung

Diese Atemtechnik hilft dir sofort, dich zu entspannen. 

Wenn du also gestresst bist, dir gerade alles zu viel wird, 
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ziehe dich einen Moment zurück und atme. Generell ist es 

immer sehr hilfreich in den Bauch und nicht in den Brust-

korb zu atmen, um sich zu entspannen. Unsere Atmung 

beschränkt sich meistens auf den oberen Lungenbereich 

und ist daher sehr flach. Mit einer tieferen Atmung versor-

gen wir unseren Körper mit mehr Sauerstoff. Die Übung 

ist nicht mit Tragen einer Maske geeignet. Der CO2-

Gehalt ist zu hoch. Suche dir für das erste Mal ein ruhiges 

Plätzchen, wo du dich wohlfühlst. Das kann ein bequemer 

Stuhl, die Coach, das Bett oder eine Wiese sein. Du kannst 

diese Übung jederzeit und überall machen, wann immer du 

sie gerade benötigst oder zwischendurch, um deinen Geist 

zu beruhigen oder deinen Körper etwas Gutes zu tun. Lege 

dazu deine Hand auf deinen Bauch. Wenn sich der Bauch 

beim Einatmen anhebt und beim Ausatmen abflacht, hat 

es geklappt. Atme tief durch die Nase ein,  der Bauch hebt 

sich, halte die Luft für einen Moment an und atme an-

schließend wieder ganz langsam durch den Mund wieder 

aus. Du wirst diese Atemtechnik lieben und ich wende sie 

selbst sehr häufig an, auch mit meinen Kunden. 
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Atme dich in die Gelassenheit!

Das Spiel mit der Angst und man weiß überhaupt nicht 

mehr, was wahr und was falsch sein könnte. Der Kopf ist 

verwirrt. Die Infos sind zu viel und nicht wirklich greifbar. 

Am besten, man würde sich mit der Thematik gar nicht 

mehr beschäftigen und dem Ganzen damit aus dem Weg 

gehen. Einfach abwarten was kommt? Die Menschen ge-

hen unterschiedlich damit um, und du solltest für dich die 

beste Variante finden, was dich befreit in deiner Angst und 

deinem Stress. Für die einen bedeutet das auf die Straße zu 

gehen und zu demonstrieren, für die anderen die Impfung. 

So oder so ist eine Medienauszeit und Digital Detox zwi-

schendurch für jeden hilfreich.  

 
Vor der Ordnung kommt das Chaos!

Wenn der Kampf im Außen zu groß wird, 
finde Ruhe und Stärke im Inneren!

Lachen hilft auch gegen Corona! 

Ich bin frei!  
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Die Ich-Beziehung

An der Situation können wir gerade nicht viel ändern, also 

kümmern wir uns um uns. Wie schaffen wir es, unsere 

Muster aufzudecken und unsere Selbstliebe zu steigern? 

Wie können wir Gelassenheit gewinnen und innere Ruhe 

finden? Wir sind mit allem und jedem verbunden, ob uns 

das gefällt oder nicht. Das bedeutet, dass unser Leben oder 

die Erlebnisse von vielen Faktoren beeinflusst werden. Al-

les hat mit uns, unserem Inneren und unseren Einstellun-

gen dazu zu tun – die Ich-Beziehung, die Beziehung zu uns 

selbst. Wir können Themenbereiche nicht voneinander 

trennen. Wenn du ein Mensch bist, der die Dinge ergrün-

den möchte, dann wirst du auch die Gründe für eine nicht 

funktionierende Beziehung erfahren wollen, um diese zu 

verbessern. Wenn du  auf der Arbeit schnell wütend wirst, 

wirst du das sehr wahrscheinlich auch zu Hause gegenüber 

Partner, Familie oder Freunde. Wenn du im Job gemobbt 

wirst, bist du  ein aufopferungsvoller Mensch in der Part-

nerschaft oder anderen Menschen gegenüber. Alles greift 

ineinander. Die äußeren Umstände sind dein Spiegel und 

du entscheidest, wie du damit umgehst. Drehst du an einer 

Schraube im außen, wird sich alles andere nach und nach 

in deinem Leben verändern. Drehst du an deiner Schraube, 
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wirst du sofort alles andere bewegen können. Wenn du 

dieses System verstanden hast und darauf achtest, wirst du 

mit Problemen viel besser umgehen und sie lösen können. 

Du bist der entscheidende Faktor, der dazu führt, dass sich 

alle Beziehungen in kürzester Zeit verbessern oder erfolg-

reicher verlaufen. Schau dir zum besseren Verständnis 

mein Beziehungsmodell dazu an.

Wenn das Leben lange genug in der Dunkelheit lag, 
wird es Zeit, es mit Licht zu durchfluten! 
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Wer aus der Seifenblase heraus möchte, 
muss den Mut haben, sie zu zerstechen! 

Es ist eine Frage der Entscheidung, mit was 
wir unseren Geist und Körper nähren möchten!  

Social Distancing und Entfremdungen

 

Die Jugend vor dem Selbstmord

Ohne harte Konfrontation wird sich der Mensch wohl 

nicht ändern, sondern sich weiterhin im Supermarkt wegen 

Klopapier anschreien lassen. Die Chancen auf mehr Liebe 

in der Welt und glücklichere Beziehungen waren damit 

erstmal gescheitert. Die Selbstmordrate stieg und wir ver-

zeichneten fast mehr Suizidfälle als Coronatote.  Da hatte 

unsere Politik ganze Arbeit geleistet. Nicht nur Erwach-

sene, sondern auch Kinder und Jugendliche. Zehn und 

vierzehn Jahre schrieben mir, sie wollten sich umbringen. 

Wenn du auch solche Gedanken hast, wende dich unbe-

dingt an einen Therapeuten oder die Notfall-Seelsorge. 

Solche Aussagen begegneten mir vor Corona nicht. Seit 

dem Virus häuften sich diese Fälle. Es gibt noch Dinge, 
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für die es sich zu leben lohnt und Menschen, die sehr trau-

rig wären, wenn es dich nicht mehr gäbe. Ich weiß, dass 

der Schmerz sehr zerstörerisch sein kann und es Tage gibt, 

an denen man keinen anderen Ausweg mehr sieht. Auch 

wenn du das gerade nicht glauben kannst, kann es morgen 

schon wieder anders aussehen, mit Momenten, die dir 

Freude bereiten können. Wir glauben, dass mit dem Frei-

tod alle Sorgen schlagartig vorbei sind, aber das ist nicht 

wahr. Wenn die Religion von der Hölle spricht, ist damit 

keine Fegefeuer, sondern die eigene Hölle gemeint. Die 

Seelenqualen, von denen wir uns befreien können. Das 

funktioniert allerdings nur auf dieser Ebene. Den Schmerz 

und die Trauer würdest du mitnehmen, wenn du dir selbst 

das Leben nimmst, und somit ist das keine Option auf Be-

freiung, wie du vielleicht dachtest. Die Vergebung wird dir 

einen Ausweg bringen. Freunde dich mit deiner Seele an 

und trete mit ihr in Dialog, warum sie nicht mehr hier blei-

ben möchte. Höre zu, sei geduldig mit dir, mit ihr und er-

kenne euch als wertvolle Wesen. 

Es ist furchtbar, dass immer mehr Menschen über Suizid 

nachdenken. Waren das dann noch immer die richtigen 

Entscheidungen der Politik, und warum hielten sich die 
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Regierenden nie an ihre eigenen Maßnahmen? Masken sol-

len im Bundestag nach dreißig Minuten herabgezogen wer-

den, aber Kinder, Lehrer und Verkäufer trugen sie den 

ganzen Tag. Der Brücken-Lockdown mit Ausgangssper-

ren galt für das ganze Land, aber nicht für Abgeordnete. 

War es riskant, wenn Kanzlerin Merkel sich alleine über 

Deutschland ermächtigte, unsere Demokratie damit ge-

fährdet oder die Rettung zur Vereinheitlichung, um end-

lich aus der Pandemie herauszutreten? Machte ein Hausar-

rest wirklich Sinn? Nach neun war ich sowieso nicht mehr 

vor der Tür, dann war Einsperren kein Problem, und nach 

über einem Jahr waren wir schließlich daran gewöhnt, ent-

mündigt zu werden. Es ging doch nur um unsere Sicher-

heit oder wirst du etwa auf die Idee kommen zu hinterfra-

gen? Stimmen fordern noch härtere Beschränkungen und 

schnellere Impfungen, damit das endlich alles ein Ende 

hat, aber wird es dann wirklich enden? Die Impfungen 

werden nicht mehr aufhören, ob die Beschränkungen auf-

gehoben werden, wissen wir nicht. 

 

Pädophilie und Adrenochrom

Ein Thema, bei dem ich mich fragte, ob ich es wirklich in 

diesem Buch ansprechen sollte, doch die Zeitqualität gab 
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es her, diese Dinge nicht mehr länger unter den Teppich 

zu kehren. Wir sollten aufmerksamer werden, was in dieser 

Welt um uns herum geschieht, und die Augen nicht mehr 

davor verschließen. Im Untergrund, bei den Reichen und 

in der Politik gingen Dinge vor sich, die wir uns nicht ein-

mal in Alpträumen vorstellen könnten. Wir müssen nicht 

tiefer in die Horrorgeschichten eintauchen, aber wir sollten 

Kenntnis davon haben, um nicht die Falschen aus Unwis-

senheit zu unterstützen. So berichtete das Russische 

Staatsfernsehen über die Förderung eines Pädophilenrings 

seitens der Grünen in der Gründungsphase. Bill Gates, der 

die Partei angeblich unterstützt, sei in ein gemeinsames 

Projekt mit dem bekanntesten Menschenhändler Epstein 

in dunkle Geschäfte verwickelt. Gates stritt jeglichen Kon-

takt ab, trotz vorliegender Bilder und Beweise zu deren 

Verbindung miteinander.10 Der Deep State beschreibt eine 

geheime politische US-Macht, die mit allen Mitteln nach 

der Weltherrschaft strebe. Um dieses Ziel zu erreichen soll 

der einfache Bürger wie in einer Truman-Show voller Ver-

blendung leben. Die jährlichen Treffen der einflussreichs-

ten Menschen aus Politik, Wirtschaft, Medien, Militär und 

Geheimdiensten bei der Bilderberg-Konferenz sowie das 

                     
10 https://fort-russ.com/2020/04/bill-gates-worked-with-epstein-on-a-pedo-
phile-project-involving-children-in-developing-countries/ 
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Pandemie-Planspiel Event 201 sollen dieses Vorhaben vo-

rantreiben. Warum? Wie es meine Oma schon sagte, es 

geht immer nur um Macht, Geld und Gier. Damit die Rei-

chen reicher werden! Von Solidarität sind wir noch sehr 

weit entfernt, aber wir sprechen gerne darüber, um uns in 

ein besseres Licht zu stellen, als wir eigentlich sind. Der 

Mensch als Hochkultur haben wir im Zeitalter der ersten 

Pyramiden in Ägypten verpasst, und es steht uns noch ein 

langer Weg bevor, um uns als reines Lichtwesen wiederzu-

erkennen.

In wie weit die Gerüchte von Soros, Rothschild, der tota-

litären Kontrolle und Herrschaft der Wahrheit entspre-

chen liegt bei dir und an der Motivation zu eigenen Re-

cherchen, womit ich es an dieser Stelle auch belassen 

möchte. Detailliertere Informationen findest du in dem 

Buch »Tagebuch des Erwachens – Im Zeichen der 

Corona-Krise«.  

 

Warnung

Dieses Thema ist für zarte Gemüter nicht geeignet, daher 

überspringe gegebenfalls den Rest dieses Kapitels. 

Wissenschaftliche Studien an Mäusen belegten die Wirk-

samkeit einer Zellregenerierung, wenn man einer älteren 
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Maus das Blut einer jüngeren verabreichte.11 Eine klinische 

Studie mit 100 Testpersonen kam zu dem gleichen Ergeb-

nis.12 In elitären Kreisen soll aufgrund dieser Erkenntnis 

mit jungem Blut Handel getrieben werden, um dem Alte-

rungsprozess entgegen zu wirken, heißt es.  

Dafür würde man allerdings kein Tier-, sondern Men-

schenblut von Babys oder Kleinkindern verwenden. Die-

ses sogenannte Adrenochrom wird durch Adrenalin er-

zeugt und soll die Kosten von Kokain übersteigen. Um die 

Wirkung des Adrenochroms zu verstärken würde man die 

Opfer foltern, töten und anschließend das Blut trinken. 

Das sind solche Schreckensszenarien, das wir uns nicht 

vorstellen wollen, dass das wirklich möglich sein kann. Der 

Mensch ist krank, zu was er alles fähig ist. Der Film Hostel 

hatte mich damals so verstört, dass ich ab da keine Horro-

filme oder Gewaltszenen mehr sehen wollte. Es war mehr 

als Fiktion, wie auch bei 8mm mit Nicolas Cage.  Aber 

nicht nur vor dem Fernsehen lief es mir eiskalt den Rücken 

                     
11 https://www.spektrum.de/news/jungbrunnen-blut/1331427 
12 https://www.huffpost.com/entry/ambrosia-young-blood-plasma-jesse-
karmazin_n_5c1bbafce4b0407e9078373c?guccounter=1&guce_refe-
rrer=aHR0cHM6Ly93d3cuZWNvc2lhLm9yZy8&guce_refe-
rrer_sig=AQAAACw5jmGdL4UuNv7zjWet-
KkgGKcXZih25ILQDVyVjWNUrhsqTA_RS1Dq7BF3X_9RD0E2EJFZ_Kw
xM8oRBn3gzaGQ_ZF46pFvWl0C04zDCwakeYqBOxJlX1e6dXM9OldDuyV
DgbkTZa8yqaH-_5r8_a-tNW5BzoYVBzzPZp1zV5vrZ 
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herunter. Ständige Missbrauch-Skandale bei der Kirche, in 

Heimen, Kinderzucht in unterirdischen Tunneln, Men-

schen-Test-Projekte, satanistische Rituale, Kannibalismus 

oder Pizzagate verschlugen mir die Sprache. Diese ab-

grundtief dunklen  Dinge gab es, doch um dir Trost zu 

spenden, sie gehören zur Dualität. 

Kein Licht kann ohne Schatten existieren! 

Ich hoffe zwar, dass der Mensch eines Tages vollständig 

im Licht, ohne die Dunkelheit leben kann, aber dann liegen 

wir vermutlich gemütlich auf unserem rosa Glitzerwölk-

chen bei Gott. 

Wir wollen mit aller Macht in unserer heilen Welt blei-

ben und alle das Schreckliche von uns fernhalten. 

Aber was, wenn wir es durch unser Wegsehen größer 

machen? 

Wir müssen uns vor schlimmen Nachrichten schüt-

zen, aber wie weit und wie lange können wir weg-

schauen, uns alles schönreden, bis wir selbst zur 

Schlachtbank getrieben werden? Freiwillig dorthin 

laufen, weil wir der Realität entfliehen wollten? 
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Wir sind keine hilflosen Zuschauer, wenn wir bereit 

sind, die Wahrheiten im außen und in uns selbst zu 

erkennen! 

Einsamkeit tötet

Die Einsamkeit soll tödlicher als Kettenrauchen sein und 

lässt Menschen sterben, besonders die Älteren. Und dann 

sprachen wir von Solidarität? Es gab zahlreiche Studien 

darüber, wie bedrohlich das Alleinsein sein kann und die 

Sterberate um 50 Prozent erhöhte13. Eine erschreckende 

Zahl, die niemand berücksichtigte bei den verhängten Ver-

ordnungen und Maßnahmen. Man müsste die Sterberate 

durch Vereinsamung, fehlende Krankenhausbehandlun-

gen, Suizidrate und Social Distancing gegen die tatsächli-

chen Coronatoten kalkulieren. Somit würde man schnell 

ein Ergebnis erzielen. Dazu kam noch die Zerstörung der 

wirtschaftlichen Aspekte. Aber selbst die Zahl der 

Coronatoten ist so unspezifisch, dass das nicht möglich ist. 

Mit statt an Corona Verstorbene sagte am Ende nichts 

über die eigentliche Todesursache aus.  Wer innerhalb von 

                     
13 https://www.spiegel.de/gesundheit/psychologie/einsame-menschen-ster-
ben-frueher-a-1172927.html 
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vier Wochen einen positiven Test hatte, wurde automa-

tisch als Corona Opfer gewertet, selbst, wenn er einen Au-

tounfall hatte.  In dem Buch „Tagebuch des Erwachens“ 

findest du weitere  Informationen zu den Auswertungen 

und Erfassungen des Gesundheitsamtes. Die soziale Dis-

tanz ist aber nicht nur für ältere Menschen eine Zerreiß-

probe, auch Singles sind besonders betroffen. Wie will 

man der Einsamkeit entgehen, wenn man auch niemanden 

mehr umarmen darf? Verabrede dich mal wieder zum Te-

lefonieren und verzichte auf Textnachrichten. Wir sollten 

wieder viel öfter miteinander sprechen. Die kleinen Texte 

führen außerdem schnell zu Missverständnissen und bie-

ten Konfliktpotential. Diskussionen darüber auszutragen, 

macht es meist noch schlimmer, versuche es lieber persön-

lich zu klären. Schaue deine Telefonliste durch und du 

wirst dich wundern, wer alles in Vergessenheit geraten ist, 

bei dem du dich mal wieder melden könntest. 

Single und du hättest Lust auf ein Date? Abhilfe schafft 

das Online Dating. Auch dazu habe ich einige Bücher ge-

schrieben und ein Kurs für Männer erstellt, die dir dabei 

helfen, ein besonders attraktives Profil zu erstellen.  

Suche dir ein geeignetes Portal, teste es aus, aber setze 

keine großen Erwartungen, um nicht enttäuscht zu wer-
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den. Betrachte es wie ein Treffen zum Quatschen mit ei-

nem Bekannten, greife zum Hörer und lernt euch kennen. 

Kleinere Treffen, ein Spaziergang im Freien waren ja auch 

die meiste Zeit erlaubt. Sei offen für die Liebe und verfalle 

nicht in Hoffnungslosigkeit. Vertraue in Gott, dass du 

auch zu Krisenzeiten einen Partner finden kannst. Alter-

nativ beschäftige dich mehr mit dir selbst, lese, schreibe ein 

Buch, bastele, musiziere oder male. Entwickele dich weiter 

und nutze die Zeit des Rückzuges, um bei dir selbst anzu-

kommen.  

 

Aber auch in der Familie oder mit dem Partner kann es 

einsam werden. Wie ich bereits erwähnte, trennten sich 

Beziehungen eher, als das sie zusammen hielten, das ich 

persönlich als sehr schade empfinde.  Aber wie ist es mög-

lich, dass wir uns einsam fühlen, obwohl wir mit jemandem 

zusammen sind? Weil wir uns nicht geliebt, gesehen, ge-

hört, wertgeschätzt oder respektiert fühlen. Geht mitei-

nander ins Gespräch und klärt, wo eure Beziehung steht, 

was ihr wollt und was ihr nicht mehr wollt oder wie ihr 

eure Partnerschaft oder Ehe wieder beleben könnt. Erin-

nert euch an die Zeit als ihr euch kennenlernten und was 

ihr alles miteinander erlebt habt. Was ist euch wichtig, was 

braucht ihr, was fehlt, und was wünscht ihr euch? Klärt die 
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Fragen für euch selbst und stellt sie eurem Partner, nehmt 

euch Zeit zum Reden und lasst den Fernseher aus.

Der falsche Schutz wird  
dein richtiges Gefängnis sein!  

Spaltung bei Familien und Freunden

Sogar die Menschen, die die gleiche Meinung vertraten, be-

kriegten sich irgendwann im verbalen Schlagabtausch ge-

genseitig. Dabei hatten wir einen viel größeren Feind, den 

die meisten aus den Augen verloren hatten. Für die einen 

war es das Virus, für die anderen die Diktatur. Statt Zu-

sammenhalt, Menschlichkeit und Miteinander begann man 

damit, Kleinkriege gegeneinander zu führen.14 Der 

Mensch hatte es offenbar nicht geschafft, über sich selbst 

hinauszuwachsen. Doch nicht bei allen war das so, man 

erkannte eine neue Verbindung zueinander und es bildeten 

sich Gruppierungen. Menschen meditierten und trafen 

sich, um für eine bessere Welt einzustehen. Autarkie wurde 

wieder zu einem bekannten Wort, das lange Zeit aus dem 

herkömmlichen Sprachgebrauch verschwunden war. Die 

                     
14 #wirsindmensch  
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Menschen wollten lernen, weniger abhängig von dem Sys-

tem zu werden, in der Lage zu sein, sich selbst zu versor-

gen und die Natur wieder mehr wertzuschätzen.   

Doch eine viel größere Problematik war die Spaltung in 

der Gesellschaft, Denunziantentum und Trennungen auf-

grund unterschiedlicher Ansichten. Familien rissen ausei-

nander. Mütter stritten mit ihren Töchtern, und Geschwis-

ter begannen sich zu hassen, weil beide an ihre eigene 

Wahrheit glaubten, die von der Gegenseite nicht akzeptiert 

wurde. Im Supermarkt wurden Menschen angeschrien, die 

keine Maske trugen, Hasskommentare von allen Seiten  

und bald gab es Jobs, Reisen und Freizeitaktivitäten nur 

noch für Geimpfte. Alles für den Schutz und gleichzeitig 

die größte Ausgrenzungsmaschinerie, die wir seit dem 

zweiten Weltkrieg gesehen haben. Die Hexenjagd begann 

und die Leute klatschen Beifall. War das nicht eine erschre-

ckende Entwicklung? Aber das konnte und durfte man mit 

damals nicht vergleichen! Die Juden galten als Sündenbö-

cke, gefährlich, und man musste sich vor ihnen in Acht 

nehmen. Wir durften nicht vergessen, dass wir hier heute 

von symptomlosen und nicht kranken Menschen spre-

chen, die keine Totbringer waren, wie man es uns erfolg-

reich eingeredet hatte. Ein Gesunder wurde zum potenti-

ellen Mörder erklärt. War das nicht doch irgendwie irre? 
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Früher hätten wir Leute mit solchen Theorien eingesperrt 

und in ein Hab-mich-lieb-Jäckchen gesteckt. Jetzt brachten 

wir die anderen hinter Gitter. Gesunde wurden zu Kran-

ken, die Politik strich Grund- und Freiheitsrechte, betitelte 

Demonstranten, die darum kämpfen als Nazis und  ein Ri-

siko für die Demokratie. Normal wurde unnormal und un-

normal normal. Verdrehte Welt. Einige sprachen sogar 

von satanischer Umkehrung. Konnte man wirklich so weit 

gehen? Überprüfe für dich, wo sich Sachverhalte umge-

kehrt haben, wo sie stimmig und wo sie komisch waren. 

Schauspieler, die ihre Meinung künstlerisch mit Satire in 

Szene setzten und dafür im gleichen Topf mit Rechtsext-

remen landeten. Sie würden Tote verhöhnen, obwohl da-

von nie die Rede war. Jeder, der eine Einwende zu politi-

schen Maßnahmen hatte, musste sich auf etwas gefasst ma-

chen. Egal ob sinnvoll oder sinnfrei. Die Medien und 

selbsternannte Hilfssheriffs vernichteten jede Meinung 

und Verhaltensweisen, die von der Masse abwischen. War 

es dann nicht an der Zeit, Meinung Meinung sein zu lassen 

und sich wieder auf einen respektvollen Umgang zu kon-

zentrieren? Erinnere dich daran, den Menschen und nicht 

die Einstellung zu sehen, denn die Bedürfnisse liegen nicht 

weit auseinander. Beide Seiten wollen Gesundheit, Liebe, 

Frieden, Freiheit, Wertschätzung, gehört, verstanden und 
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gesehen werden.  Was wir uns selbst wünschen, sollten wir 

auch anderen entgegen bringen. Wer sich ausgegrenzt 

fühlt, darf verstehen, dass er dennoch als Mensch wertvoll 

ist, auch wenn man dir etwas anderes einreden möchte. 

Nur wer sich selbst wertlos fühlt, muss andere klein ma-

chen, um sich größer darzustellen, als er eigentlich ist. Er 

ist nicht dazu in der Lage, sich seine eigenen Schwach-

punkte anzuschauen und aufzulösen. 

Beleidigungen sollen beim Anderen zu Leid führen, 

weil man sich selbst nicht leiden kann!

Besonders dramatisch ist die Ausgrenzung in der Schule 

von Kindern. Wer nicht mitmacht muss draußen bleiben 

und darf nicht mehr am Präsenzunterricht teilnehmen. 

Masken, Tests und Lüften bei Minusgraden. So sitzen die 

Kinder acht Stunden in der Schule, wenn sie denn noch da 

sitzen dürfen. Frieren, Klappe halten und am besten auf-

hören zu atmen, damit sich niemand ansteckt. Falls dein 

Kind  von so einer Situation betroffen sein sollte, erkläre 

ihm, dass das nicht an ihm liegt, und dass es trotzdem ein 

ganz tolles, liebenswertes Kind ist. Wir haben beigebracht 

bekommen, dass, wenn wir etwas Falsches tun, als ganzer 
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Mensch in unserem Sein zu verurteilen sind. Diese Univer-

salschuld behindert die Entwicklung und enge zwischen-

menschliche Beziehungen. Die Krise verzeichnet einen 

Anstieg von 60 Prozent der Kinder und Jugendliche, die 

eine psychotherapeutische Beratung in Anspruch nehmen. 

Hinsichtlich der ohnehin hohen Suizidrate in diesem Alter 

sollte das ein deutliches Warnzeichen sein. Bei stärkeren 

Belastungen ist eine Therapie durchaus sinnvoll und  

nimm dir genügend Zeit, um über die Sorgen und Ängste 

mit deinem Kind zu sprechen. Dass die Kinder die Situa-

tion super wegstecken ist ein fatale Fehleinschätzung, denn 

sie sprechen ihre Gefühle oft nicht aus, wenn die Eltern 

das nicht unterstützen. Auch wenn du als Elternteil davon 

überzeugt bist, dass das Tragen der Maske hervorragend 

geeignet ist, um Leben zu retten, wird deine Tochter oder 

dein Sohn, keinen Widerspruch leisten, selbst wenn es 

Kopfschmerzen, Schwindel oder Atemnot bekommt. Au-

ßerdem wird es lernen, die Bedürfnisse anderer immer vor 

die eigenen zu stellen, und sich selbst in der Wahrnehmung 

nicht mehr vertrauen können. Eine glückliche Partner-

schaft ist damit in der Zukunft absolut ausgeschlossen! 

Lasse dir von deinem Kind sagen, was es wirklich denkt 

und fühlt, auch wenn du eine andere Meinung hast. Res-

pektiere die Eindrücke von dem Menschen, der dir am 
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wichtigsten ist. Einsamkeit und Alleinsein ist für alle 

schwierig, in der Entwicklungsphase prägend. Vielleicht ist 

es möglich, dass dein Kind Freunde nach der Schule trifft, 

auf den Spielplatz mit dir geht oder Gleichgesinnte findet, 

um sich nicht ausgeschlossen zu fühlen. Unsere Kleinsten 

sind meistens sehr begabt darin, spirituelle Fähigkeiten 

wahrzunehmen, was dem Erwachsenen abtrainiert wurde. 

Fördere deren Intuition, indem du ihr Beachtung schenkst.  

Du wirst viel dabei lernen können. 

Ausgrenzung und Mobbing

Viele Menschen haben das schon erlebt. In der Schule, am 

Arbeitsplatz oder in der Gesellschaft. Aber warum mob-

ben und grenzen andere einen eigentlich aus? Wenn man 

begreift, diesen Kern zu  verstehen, löst man sich automa-

tisch aus der Opferfalle. Mir ist es zumindest so ergangen. 

In einem meiner zahlreichen Jobs hatte ich eine Vorge-

setzte, die immer freundlich und nett zu mir war.   Arbeits-

kollegen kamen gerne in mein Büro und klagten mir ihre 

privaten oder beruflichen Sorgen. Die Projekte liefen alle 

über meinen Tisch. Ich machte meine Arbeit so gut, dass 

es nicht lange dauerte, dass meine Chefin mich fragte, ob 
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sie etwas für mich tun könnte. Das hätte ja eigentlich um-

gekehrt sein müssen. Selbst meine Kollegen ließen unter 

uns verlauten, dass ich doch eigentlich die Vorgesetzte von 

uns beiden sein müsste. Meine Chefin blieb freundlich, 

aber ich wurde immer öfter bei Terminen und Betriebsrei-

sen von ihr ausgeladen. In Meetings heimste sie alle Lor-

beeren ein, besser gesagt, sie sammelte meine ein und prä-

sentierte meine Ergebnisse als die ihren. Da es sich bei die-

ses Situationen nicht um Kollegen, sondern meine Vorge-

setzt handelte nannte man es nicht Mobbing, sondern Bos-

sing. Ich litt irgendwann sehr darunter, ging immer weni-

ger gerne zur Arbeit, obwohl ich meinen Job liebte. Die 

ständigen Intrigen und hinterhältigen Feindseligkeiten, 

während sie mit unschuldig ins Gesicht lächeln konnte, 

machte mich fertig.  Ich wusste nicht, wie ich mich wehren 

sollte und ertrug es einfach eine ziemlich lange Zeit. Kün-

digen wollte ich nicht, so weitergehen konnte es aber auch 

nicht. Also wollte ich herausfinden, welche Motive dahin-

ter steckten, um sich so zu verhalten. Als ich begriff, dass  

sie mich nur zum Opfer machen wollte, weil ich meine Ar-

beit so gut machte, dass ich zur Bedrohung für sie und ih-

ren Chefsessel wurde, begann ich zu begreifen. Schlagartig  

brauchte ich kein Mitleid mehr von mir oder anderen. Sie 

hatte Angst, Angst vor mir, was ich konnte und wer ich 
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war. Immer, wenn sich Menschen schwach durch jemand 

anderen fühlen tritt einer von beiden Instinkten in Kraft: 

Flucht oder Kampf! Der andere muss vernichtet werden, 

um zu überleben oder die eigene Machtposition nicht zu 

verlieren, und das mit allen fairen und unfairen Mitteln, die 

zur Verfügung stehen. Bei Selbstreflektierten ist das nicht 

notwendig, aber daher werden sie auch oft zum Opfer von 

Mobbing, Bossing, Ausgrenzung oder Narzissten. Wech-

sele deine Perspektive und trete aus der Opfer-Rolle her-

aus! 

Deine neue Stärke ist nur eine Entscheidung weit ent-

fernt!

Deine Lichtblicke erhellen die Welt!



 

164 

 

Was bedeutet Freiheit?  

Für jeden etwas Anderes

Selbstbestimmung! Ich denke das ist das Wort, mit dem 

wir alle Freiheit definieren, doch wie selbstbestimmt sind 

wir eigentlich wirklich? Dazu kommt das Wort unabhän-

gig, und da wird es dann noch komplizierte, aber ich ver-

rate dir, wie du deine Freiheit finden kannst! In dir, indem 

du dich von deinen Schatten befreist, dich selbst reflek-

tierst, dich frei machst von der Angst und in dein Urver-

trauen zurück findest!  

Andere definieren Freiheit etwas anders. Mit Hygienevor-

schriften, Abstandregeln, Ausgangssperren, Impfzwang, 

Masken- und Testpflicht, aber wie passt das zusammen? 

Jemand gibt Regeln vor, und wenn du dich daran hältst, 

bekommst du ein Stück Freiheit und Lebensqualität zu-

rück. Doch die Zeit gibt es nicht mehr her, dass das dau-

erhaft funktionieren wird! Es ist ein Schleier, von dem sich 

viele täuschen lassen. Und warum nehmen sich die Politi-

ker mehr Freiheiten als ihre Bürger heraus und vergessen 

jegliche Vorbildfunktion? Jedem ist der Maskenskandal, 

gemeinsame Sitzungen, Nichteinhaltung der Abstände und 

minimale Verwendung von Masken längst bekannt. Bei 
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Impfungen ließen sie anderen den Vortritt, bei der Vertei-

lung der Gelder und Diätenerhöhungen nicht. Das Ver-

trauen ist längst tief erschüttert, aber es sind nun mal die 

Regierenden, also schauen wir hilflos zu und belügen uns 

selbst, dass sicher mit der nächsten Wahlperiode alles bes-

ser laufen wird. Im Grunde geht es uns ja auch noch sehr 

gut, im Gegensatz zu anderen, warum sollte man sich dann 

beschweren, wenn sie Schritt für Schritt bewusst oder un-

bewusst das eigene Land zerstören. Wird schon nicht so 

schlimm werden. Solange im Fernsehen Fußball läuft, der 

Kaffee zum Frühstück und das Schnitzel zum Mittag auf 

dem Tisch stehen ist alles in bester Ordnung. Mit Selbst-

bestimmung und Unabhängigkeit hat das natürlich nicht 

mehr viel zu tun. Allerdings ist es in einer Gesellschaft 

auch vollkommen unmöglich unabhängig zu sein, wenn 

man kein autarkes Leben führt und sich von den Geschen-

ken der Natur ernährt. Diese Art von Freiheiten wollen die 

meisten nicht, maximal in Teilen.  

 

Wie definierst du Freiheit für dich? Wie kannst du das er-

reichen, und was bist du bereit dafür zu tun?
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Angstfrei leben 

Hast du Angst vor Spinnen? Viele Frauen kennen dieses 

entsetzliche Gefühl, wenn das kleine Krabbeltierchen in 

der Nähe ist. Sie würden am liebsten schreien, weglaufen 

und da Vieh so schnell wie möglich töten. Der Freund o-

der Gatte wird zitternd um Hilfe herbei gefleht. Das Leid 

der Spinne bei der Foltermethode durch einen Staubsauger 

oder Erschlagen spielt dabei eine untergeordnete Rolle, es 

geht schließlich ums nackte Überleben! Eine solche Situa-

tion spielt sich täglich in Deutschlands Wohnungen ab, das 

Verhalten ist komplett irrational und vollkommen über-

trieben, aber es triggert eine Urangst. Und so wird auch 

heute an tief sitzende Ängste appelliert, um die Menschen 

dahin zu bewegen, wo man sie haben will. Die Medien 

könnten auch jeden Tag Spinnenbilder zeigen, wie sich 

Tierchen in Ohren und Nasenlöcher eingenistet haben. So 

etwas gibt es, ist jedoch sehr unwahrscheinlich. Werden 

wir kontinuierlich damit konfrontiert, wächst unsere 

Angst, und wir werden nie wieder vom Stuhl steigen mit 

dem Elektrosauger in der einen und dem Schuh in der an-

dere Hand vor einem Feind zittern, der zig mal kleiner ist 

als wir. Die Angst ist häufig irrational. Finde heraus, wie 

hoch die Wahrscheinlichkeit liegt, dass das Schlimmste, 

was du dir vorstellen kannst tatsächlich eintrifft. Schaue dir 
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andere Meinungen an und wäge ab. Wir hören ständig von 

Toten und Inzidenzahlen, aber wie viele sind tatsächlich 

erkrankt an und nicht mit Corona? Wie hoch ist die Feh-

lerquote der Tests und wie viele werden wieder gesund? 

Da liegen wir nämlich angeblich bei 99,8 Prozent und die 

Pandemie wirkt plötzlich gar nicht mehr so bedrohlich. 

Der eine glaubt, dass die Maske schützt, der andere, dass 

sie krank macht. Das Gleiche gilt für den Test und die 

Impfung. Jede Angst hat seine Berechtigung, ob wir sie 

nachvollziehen können oder nicht. Keine Angst kann als 

mehr oder weniger richtig als eine andere eingestuft wer-

den. Angst ist einfach da und wir müssen ihr begegnen, um 

sie aufzulösen oder sie verringern zu können. Mache die 

Stress-Weg-Atmung und ändere deinen Fokus. Konzent-

riere dich auf das Jetzt, wo diese Angst unbegründet sein 

könnte. Lebst du in der Angst vor der Zukunft, vor das, 

was geschehen könnte? Vor den Gefahren, die drohen 

könnten? Diese Angst wird dich beherrschen, solange, bis 

du es schaffst, sie neutraler zu bewerten, wie groß die Ge-

fahr wirklich ist, und welchen Vorteil du hättest, wenn du 

gerade keine Angst hättest. Du würdest Leichtigkeit, Un-

beschwertheit empfinden, Freude, Spaß, Glück und leben. 
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Gibt es Momente aus deiner Kindheit, wo du ähnliche Ge-

fühle hattest? Schau sie dir an und umarme sie, um sie da-

nach loszulassen. Natürlich geht das nur bedingt, wenn im 

außen alles zusammenbricht, aber es wird dir helfen, öfter 

die Ruhe zu bewahren und bei dir selbst anzukommen. 

Finde die Wahrheit in dir! Je mehr du deine Intuition 

und dein Gefühl stärkst, desto schneller wirst du sie 

erkennen. Die Angst blockiert und treibt uns zu fal-

schen Entscheidungen. 
   

Die Wahrheit tut manchmal weh und 
Lügen sind oft grenzenlos!

 

Den Fokus ändern

Werden noch viele sterben? Meine Freunde, Familie oder 

ich selbst? Es bringt nichts, sich verrückt zu machen, son-

dern man sollte dankbar für die Dinge sein, die wir haben 

und unser Leben so glücklich wie möglich gestalten. Jeden 

Tag, jede Minute, jeden Moment. Fokussiere dich auf alles, 

was du hast. Wasser, Essen ein Dach über dem Kopf und 

verlasse die Gedanken an Angst, Mangel und was noch 
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Schlimmes passieren könnte. Richte deine Aufmerksam-

keit auf dich, in dir ruhend und verbreite die Liebe. Fühle 

dazu in dein Herz hinein, lasse es leuchten. Fühle die 

Wärme und Liebe in deinem Herzen, wie sie sich in dei-

nem ganzen Körper ausbreitet. Atme dazu tief in den 

Bauch, mache deine Atemübung. Das Licht und die Liebe 

breiten sich aus, bis ins All hinaus. Bade in diesem Gefühl 

und wiederhole die Meditation so oft du kannst.

Es ist besser selbst hinzuschauen, statt sein Leben 

der Wahrheit der Anderen zu überschreiben!

Wann hören die Menschen wieder auf ihr Herz, 

statt es von anderen durchseuchen zu lassen? 

Hattest du oder ein geliebter Mensch von dir schon mal 

einen Autounfall? In einer Sekunde auf die nächste kann 

alles vorbei sein, doch wir vergessen das ständig und ärgern 

uns über das Haar in der Suppe. Wir sollten jeden Tag ge-

nießen, denn auch wenn es morgen schrecklich sein sollte, 

heute ist ein guter Tag. Vielleicht wird diese Welt irgend-

wann frei und friedlich sein, doch ich habe meine Zweifel 

daran, dass ich das noch in diesem Leben hier erleben 

werde. Der Kampf gegen den unsichtbaren Feind im Meer 
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der Massenhysterie geht erst richtig los. Wie kann man 

dann positiv bleiben? Indem man sich wunderschöne Vi-

sionen in seinen Gedanken baut,  bei sich selbst und im 

Moment bleibt. Eigene Schatten, Muster und Blockaden 

bewältigt. Die Kraft durch Gott schöpft und in der Selbst-

liebe badet. Weniger Nachrichten konsumieren und sich 

mehr auf sich selbst fokussieren. Dieser Krieg ist ein ener-

getischer Krieg und zeigt sich auf dieser Ebene. Sein Ur-

sprung liegt in der fünften Dimension und den Kämpfen 

zwischen Licht und Dunkelheit seit Anbeginn der Zeit. 

Aufgrund dessen sind Aktivitäten im hier und jetzt zwar 

wichtig, aber nicht ausreichend, um die Schatten und vor 

allem auch die in sich selbst, zu besiegen. Schaue sie dir an. 

Finde deinen Weg zur Liebe für die Rettung der Welt und 

für dich selbst!

Die Macht deiner Visionen verändert die Welt!

Menschlichkeit ist, wenn das Herz aus dir spricht!

Weisheit kommt durch persönliche Erfahrungen und 

Erlebnisse, nicht durch die Theorie oder Fernsehen. 

Das Wissen und die Wahrheit liegen in Dir! 
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Wissen befindet sich in der Allmacht! 

Für immer und ewig!

Das Leben feiern 

Erinnerst du dich an Silvester 2020/21? Die meisten waren 

froh, dass das Jahr endete, doch das neue wurde schlim-

mer. Wenn ich gefeiert hätte, hätte es vielleicht folgender-

maßen ausgesehen. Es war 23.30 Uhr und ich saß alleine 

zu Hause, voller Frust über die Bestimmungen und Maß-

nahmen, niemanden sehen und treffen zu dürfen. Plötzlich 

klingelte es an der Tür. Zum Glück war es dunkel, so dass 

niemand meine acht Freunde und Familienmitglieder se-

hen konnte. Sie hatten ein paar Flaschen Sekt und Raketen 

in der Hand. 

»Was tut ihr denn hier?«, entgegnete ich entsetzt.

»Leben!«, rief Paul und die anderen klatschen und lachten 

ihm lauthals zu. 

»Seid ihr verrückt geworden, man könnte euch hören und 

die Polizei rufen. Ihr habt hoffentlich nicht alle eure Autos 

vor der Tür geparkt?«

War ich nun wirklich schon so paranoid? Jein, denn wir 

begangen gerade mehrere Ordnungswidrigkeiten, die eine 

Menge Geld kosten könnten. Doch die Versuchung, nur 
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einen Tag zur Normalität von früher zurückzukehren, war 

zu groß. Also schloss ich mich den anderen an und wir 

streiften durch die Felder. Die Straßen waren leer. Nur 

sehr selten tauchte ein Lichtkegel eines Autos auf, der mich 

aufschrecken ließ. Gefängnissilvesternacht stand nicht auf 

meinem Vorsatz fürs neue Jahr. Wie irreal und abstrus sich 

das anfühlte, wenn man nur ein Jahr zurück dachte und 

wie wir da noch lebten. Niemand hätte es je für möglich 

gehalten, dass Umarmungen, eine Rakete abzufeuern oder 

Freunde zu treffen zu einer Straftat werden könnte. 

»Wo hast du überhaupt die Raketen her? Reste vom letzten 

Jahr?«

»Na sicher, die sind ja sonst schwieriger zu bekommen als 

Kokain.« 

Ich war nie ein Fan von Silvester. Auch die Knallerei war 

nicht meins und ich eher diejenige, die sich sonst vor Böl-

lern in den Schützengraben warf. Neujahr ist der Tag, an 

dem einem bewusst wird, was alles mies lief, was man noch 

erreichen musste, damit es besser werden würde, viel zu 

hohe Erwartungen, überteuerte Preise, der angeblich beste 

Moment des Jahres, bei dem man auf einer bestimmten 

Sekunde fröhlich sein sollte. Doch dieses Jahr war es an-

ders! Ich feierte den Moment, am Leben zu sein, mit Men-

schen, die ich liebte. Ich feierte das, was uns die Welt des 



 

173 

 

Konsums und des Genderwahnsinns vergessen und 

Corona wieder erwachen ließ. Dankbarkeit für das, was ist 

und die Fähigkeit, Freude zu empfinden. Zum ersten Mal 

wagte ich mich an eine Rakete heran, die auf einer öffent-

lichen Straße in einer Flasche platziert war. 

»Los, zünde sie an«, lächelte Paul und drückte mir sein Feu-

erzeug in die Hand.

Ich ging auf die Rakete zu, hielt das Feuerzeug an die 

Schnur und jagte sie samt aller Zukunftsängste in die Luft. 

Wunderschöne weiße Lichter erschienen am Himmel, die 

noch ein zweites Mal auseinander sprangen. Wow! Die 

schönste Silvesterbeleuchtung, die ich je gesehen hatte 

kam von dieser Rakete, weil sie Liebe versprühte. Auch, 

wenn ich mich gleichzeitig dabei wie ein Verbrecher fühlte.

Als ich am nächsten Tag aufwachte, schien ich im Traum 

stecken geblieben zu sein. Das ZDF feierte eine große Sil-

vestersause am Brandenburger Tor. Ein gigantisches Feu-

erwerk auf einem öffentlichen Platz, Sänger ohne Maske, 

Tänzer ohne Mindestabstand. Moderatoren mit Sekt in der 

Hand. Events und Veranstaltungen waren verboten. In le-

diglich zwei Haushalten lebten diese Menschen nicht, sie 

waren auch mehr als fünf Personen. Ihr meterlanges 
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Backstage Zelt mit Tischen und Stühlen trug einen Hin-

weis auf eine maskenfreie Zone. Ich hielt es für einen Fake, 

doch es war die Wahrheit und ich blieb am Neujahrsmor-

gen ratlos zurück, weshalb die Regeln nicht gleichermaßen 

für alle galten. Dennoch wollte ich den Tag feiern und ab 

sofort jeden Tag und jede Minute, so gut es nur irgendwie 

ging.  

 

Corona zeigt, wie menschlich die Menschen 

wirklich sind!
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Dunkelheit versus Licht

Der Krieg wird nicht auf der Erde gewonnen 

Ich habe gestern für mich eine wunderbare Botschaft emp-

fangen, die ich noch auf mich wirken lassen wollte und die-

ses Wissen ist fundamental. Dieses Buch sollte zwar nicht 

spirituell werden, aber genau darin liegt der Hase begraben. 

Wir leben an der Oberfläche, denken und  handeln danach. 

Vor vier Jahren habe ich während einer Transformations-

reise in die fünfte Dimension eine interessante und gleich-

zeitig nicht ganz schöne Situation gesehen. Gerne würde 

ich jetzt mit dem klassischen »Es war einmal vor vielen 

vielen Jahren« anfangen, weil es so zutreffend ist. Du 

magst das jetzt vielleicht für idiotisch, irrsinnig oder ver-

rückt halten, was ich dir erzähle, aber das ist in Ordnung, 

denn diese Welt ist dir fremd. Nicht, weil du sie nicht 

kennst, sondern weil du sie vergessen hast. Witziger Weise 

begegnest du ihr jeden Tag oder besser gesagt, jede Nacht. 

Deine Träume sind Einblicke in dein Unterbewusstsein, 

wenn du dich an diese erinnern und beeinflussen könntest, 

wären es bewusst erlebte Traumreisen. Und genau das ist 

eine Transformationsreise. Du kannst im Wachzustand 



 

176 

 

und im telefonischen Dialog dein Unterbewusstsein berei-

sen. Eine Dimensionsreise mit Transformation würde 

diese Erfahrung besser bezeichnen, doch das würden noch 

weniger Menschen verstehen. Transformation deshalb, 

weil es tiefsitzende Blockaden löst, ohne Dramaerinne-

rung, sondern mit Leichtigkeit. Es lässt dich deinen Ur-

sprung der Seele, deine Seelenaufgabe und den Sinn des 

Lebens erkennen. Dieser Krieg wird nicht mit klassischen 

Waffen ausgetragen. Eine globale Neue Weltordnung 

NWO, in die man uns hineinpressen möchte. Gleichma-

chung, Systemisierung, Entmündigung, Social Distance, 

Künstliche Intelligenz und Entmenschlichung. Diese Pro-

zesse läuft nicht erst seit Corona. Und genau darin liegt 

auch die Lösung begraben. 

Das mag verrückt klingen, aber ich hatte gesehen, wie die 

dunkle Seite einen Deal geschlossen hat, um die Weltherr-

schaft zu übernehmen. Ein allmächtiges Liebespaar dachte 

ihre Liebe sei stark genug, um dem Bösen zu strotzen. Lei-

der irrten sie sich und fanden ihre Liebe erst 2018 auf ener-

getischer Ebene wieder. 2021 trennten sie sich zwar erneut, 

aber das sollte erstmal eine untergeordnete Rolle spielen. 

Das Wachstum erforderte viele dunkle Tage durch die 
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nicht nur das Paar, sondern jeder einzelne von uns hin-

durch schreiten musste, um die inneren Blockaden in Licht 

zu verwandeln.  

 

Wir können aus dieser Welt, die schönste machen 

können, die wir je gesehen haben - mit Licht und 

Liebe! Schaue dir deine Schatten an, reflektiere dich 

selbst, heile deine Wunden, meditiere, verbinde dich 

mit Gott, der geistigen Welt, Engeln oder was sich für 

dich richtig anfühlt. Wo empfindest du Schmerz, 

Wut, Ärger, Hass, Angst, Frustration, Enttäuschung, 

Schuld und Leid? Wo klagst du an oder verteidigst 

dich mit einem Gegenangriff? Heile dich selbst, ver-

binde dich. Wie im innen, so im außen! Rette dich 

und andere mit der größten Kraft der Selbst-Liebe.  

Wir sind sehr mächtige Wesen, wie sind Lichtwesen, 

haben es nur vergessen!

Ausflug in die Spiritualität

Viele Menschen haben Angst, dass die Dunkelheit siegen 

wird. Die Krise ist sehr bedrückend und schlägt auf das 

Gemüt. Werden wir irgendwann wieder normal leben kön-

nen? Diese Zeit ist eine Prüfung für Herzlichkeit und 
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Menschlichkeit. Können wir unsere eigenen Wahrheiten 

begegnen oder warten wir darauf, dass es schon jemand 

für uns richten und wir gesund geimpft werden? Ich 

möchte mit dir einen Ausflug in die spirituelle Welt ma-

chen. Durch Transformationsreisen mit meinen Kunden 

bekam ich in den letzten Jahren viele Einblicke in die 

fünfte Dimension. Dieser Krisen-Krieg begann dort und 

dort kann er auch wieder enden!

Wir haben ständig die Wahl, uns für das Licht oder die 

Dunkelheit zu entscheiden, für das Gute oder das Böse. 

Für uns oder andere. Sich die eigenen Schatten anzu-

schauen kann sehr schmerzhaft sein, aber nur durch den 

Blick auf die innere Wahrheit kann Heilung erfahren wer-

den. Wer im außen nicht die chaotischen und furchtbaren 

Situationen betrachten möchte, hat Angst davor, sich 

selbst in der Tiefe zu erkennen. Wir schotten uns lieber 

von unangenehmen Dingen ab, verweigern die Realität, 

weil es gleichzeitig eine Konfrontation mit uns selbst be-

deuten würde. Herrscht Unordnung in deiner Wohnung, 

die Schubladen vollgestopft und ist dein Keller zugemüllt? 

Dann ist es an der Zeit, auch im inneren und in der Tiefe 

aufzuräumen. Dein Umfeld ist dein Spiegel, und die meis-

ten putzen lieber die saubere Glasfläche, statt den Dreck 
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im Gesicht abzuwischen. Oder noch besser, sie lassen säu-

bern und verlassen sich auf andere, statt sich für die Selbst-

verantwortung zu entscheiden. 

Die Welt bietet mehr als wir uns vorstellen können. Hast 

du deine Seele gesehen, kannst du Liebe und Gefühle an-

fassen? Nein, und dennoch sind sie existent. Glaubst du an 

Gnome, Geister, Kobolde oder Aliens? Die fünfte Dimen-

sion kennst und bereist du bereits aus deinen Träumen. 

Dein Unterbewusstsein und deine Seele wissen genau, was 

du für deine Entwicklung brauchst. Und sie zeigen dir die 

Wahrheit über die Menschheitsgeschichte. Dafür darfst du 

nun deine festgefahrenen Gedanken ausschalten und ei-

nem neuen Pfad folgen.

Die Dunkelheit verführte, doch verwandelt sich zu Licht! 

Luzifer stellte den Menschen ein attraktives Angebot, um 

ihnen zu mehr Geld, Macht und Gier zu verhelfen. Sie hat-

ten die Wahl, ob sie das annehmen wollten oder nicht, 

doch viele konnten der Versuchung nicht widerstehen. 

Meistens geschah das in vergangenen Inkarnationen und 

sie trugen es in diese Zeit mit hinein. Dazu kamen unter-

schiedlichste Besetzungen, die verblendeten, die Liebe blo-

ckierten oder die Geldsucht vorantrieben. Du glaubst, du 
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bist nicht besetzt? Die meisten Menschen sind es, und je 

spiritueller, desto wahrscheinlicher. Besetzungen sind der 

Normalzustand, auch wenn es verrückt klingen mag. Sol-

che Blockaden lassen sich jedoch schnell auflösen. 

2019 hatte der Teufel und Lichtbringer Luzifer alle ge-

schlossenen Seelenverträge aufgelöst. Nicht zu verwech-

seln mit Satan, der eine weitere Wesenheit verkörpert. Li-

lith war das weibliche Pendant zu Luzifer. Die Herrscherin 

der Dunkelheit. Beide machten mit Satan als Dreigestirn 

gemeinsame Sache, während Lilith nach Äonen von Jahren 

2020 der Dunkelheit endlich vollständig den Rücken 

kehrte, um mit ihrem Quell der Liebe von Gott die 

Menschheit vor der dunklen Bedrohung zu erretten. Nach-

dem sie das für sich selbst erreichte, begegnete sie den bei-

den Herren erneut und begleitete sie auf dem gleichen Weg 

mit mehr oder weniger großem Erfolg, denn auch dort war 

der freie Wille gegeben. 

Sie opferte sich, um die erste Frau Adams zu sein. Der Plan 

ging nicht auf, und das Chaos sowie das Böse nahmen sei-

nen Lauf als vernichtende Wesenheiten, die noch heute die 

Welt regierten, Liliths Kinder töteten und ihr den Mord in 

die Schuhe schoben. Während Luzifer sich schon etwas 
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früher der Dunkelheit zugewandt zeigte, verfiel sowohl Li-

lith als auch Satan ab dieser Gräueltat in die Finsternis, bis 

sich die Umlaufbahn irgendwann neu zu drehen begann. 

2016 erfuhr ich von Liliths Existenz, und je mehr ich mit 

ihr an der Aufarbeitung der Geschichte arbeitete, desto 

mehr Informationen gab es über sie. Wenn du heute nach 

der ersten Frau Adams googlest wirst du ihren, statt Evas 

Namen finden. Während Luzifer durch zahlreiche Über-

lieferungen wenigstens eine Präsenz erhielt, blieb Lilith im 

Verborgenen. Die weibliche Urkraft der Liebe und später 

sinnbildlich betrachtet die Mutter aller Dämonen, blieb un-

entdeckt! Wenn ich eines in meinen spirituellen Reisen ge-

lernt hatte, dann, das wir sehr vorsichtig damit sein sollten, 

zu bewerten, zu richten, und dass die Wesenheiten wieder 

zu Gott, dem Licht und der Liebe zurückkehren konnten. 

Mehr darüber wirst du in meinem nächsten Buch über die 

Schöpfungsgeschichte erfahren. Wen wollen wir also ver-

urteilen und wer trägt die Schuld? Das ist die große Frage, 

die uns alle immer wieder seit dem Fall aus dem Paradies 

und den Kriegen beschäftigt. Wenn zum Beispiel eine 

Drew Barrymore als süßes Kind jahrelang gefoltert, miss-

braucht, vergewaltigt und dazu angelernt wurde, es ande-

ren gleich zu tun, wären wir dann im Recht, sie für ihr Ver-
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halten hinzurichten oder war sie das Opfer? Wir sind meis-

tes beides, auch wenn wir das nicht wahrhaben wollen! 

Gott vergibt, egal wie grausam die Taten gewesen sein mö-

gen, doch das heißt nicht, dass wir das als Mensch auch 

tun müssen. Wir können oft nicht einmal unseren Ex-Part-

nern verzeihen, für das, was sie uns angetan haben. Wie 

sollten wir das dann bei Kinderschändern und Kannibalen 

schaffen? Wer ist wirklich Täter und wer ist Opfer? Bei all 

dem Horror, sollten wir nicht unser Licht und die Liebe 

vergessen, um den Schrecken positiv zu verwandeln, egal 

wie schwer die Aufgabe für uns auch sein mag.  

 

Wir kennen nur Bruchstücke aller Wahrheiten! 

 

Die Tendenzen, alle wieder in die Liebe und ins Licht zu-

rückzuführen gestalten sich sehr positiv, doch es benötigt 

Zeit. Nicht alle werden diesen Weg mit uns gehen, und 

wenn du diese Zeilen liest, verbreite die Botschaft der in-

neren Wahrheit und Besinnung. Wir wissen zwar nicht, 

wann sich diese Veränderungen in die dreidimensionale 

Welt übertragen werden, aber sie werden sich materialisie-

ren, auch wenn die Materie langsam ist. 

Es gibt ein Licht am Ende des Tunnels! 
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Jeder Krieg wird irgendwann zu Ende sein, ob wir das 

noch miterleben werden oder nicht. Es bleibt uns nicht viel 

übrig, als uns vorzubereiten, und das so gut es geht.  

 

Dann bleibt vor allem, die Liebe zu uns selbst zu stärken 

und die Gelassenheit nicht zu verlieren. So dramatisch ich 

dieses Jahr auch finde, Corona hat mir gezeigt, wie ich den 

Frieden in mir selbst leben kann. Als spirituelles Wesen, 

das menschliche Erfahrungen macht und nicht als 

Mensch, der spirituelle Erfahrungen macht. Es ist an der 

Zeit, alle unsere Schleier loszulassen, zu sehen und uns von 

jeglicher Form des Egos und Selbstbeschränkung zu be-

freien. Ich habe durch diese Krise viel gelernt und werde 

es vermutlich noch weiterhin tun. Große Herausforderun-

gen stehen vor uns, die sicherlich nicht leicht werden, doch 

ich nehme sie, wie sie kommen, was wollen wir auch ande-

res machen? In Verbindung und dem Glauben zu Gott, 

dass für uns gesorgt sein wird.  

 

Die meisten Menschen bereuen am Ende ihrer Tage, nicht 

genügend Zeit mit den Menschen verbracht zu haben, die 

sie lieben und die Dinge, die sie nicht getan haben. Ich 

werde nichts bereuen. Ich habe auch viele Fehler gemacht 

und nicht das perfekte Leben geführt, aber ich versuche 
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täglich im Glück und der Liebe mit mir selbst zu leben. 

Dankbarkeit für das zu empfinden, was Gutes in meinem 

Leben ist und dem Wissen, dass ich immer mein Bestes 

gegeben habe, für mich und für die Welt. Dass ich im Hier 

und Jetzt lebe und meine kontrollierten Zukunftspläne, 

wie mein Traumleben aussehen sollte, über Bord geworfen 

habe. Ich habe mich von vielen Erwartungshaltungen, ins-

besondere an mich und andere befreit. Das bedeutet nicht, 

dass man sich nicht mehr über andere ärgern oder disku-

tieren darf. Das bedeutet nicht, die Hände in den Schoß zu 

legen und gleichgültig zu werden.  Es bedeutet, das zu fin-

den, was dich glücklich macht. Ein Kaffee trinken, den 

Kampf um Gerechtigkeit, Aufklärung, Familie, ein Buch 

lesen oder schreiben, meditieren oder was auch immer 

dein Leben beglückt und dich beseelt. Die meisten von uns 

haben sich vor langer Zeit selbst verloren. Corona - die 

Krone kann eine Katastrophe und gleichzeitig die Krö-

nung deiner selbst sein. Der Mensch braucht leider Leid 

und Schmerz, um zu Gott, in seine Liebe, sein Herz und 

ins Licht zurückzukehren. Aktuell sehen wir deutlich, dass 

mehr Menschen als jemals zuvor erwachen und sich auf 

den Weg zu sich selbst machen. Je mehr dunkle Schatten 

du in dir selbst zu einem Leuchten verwandelst, desto 

mehr Lichtblicke schenkst du dir, anderen und der Welt.
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Wir sind Geist, nicht Materie!
Wir sind Schöpfer!
Wir sind Licht und Liebe! 
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Nachwort 

Den Krisen im Außen können wir nicht entfliehen, aber 

wir können versuchen, das Beste daraus zu machen, aus 

falschen Entscheidungen zu lernen, innere Muster und 

Blockaden aufzulösen. Diese Zeit erfordert unsere ganze 

Kraft. Die dunklen Schatten zu erkennen ist eine Chance 

für ein neues Bewusstsein. Hoffen wir, dass die Maßnah-

men und Umstände der Welt es uns erlauben, diese Mög-

lichkeit weiterhin wahrzunehmen. 

Wir leben in einer Phase, die der Anfang der Endzeit oder 

der Beginn des Aufstiegs sein kann. 

Finde in dein Herz, dein Licht und deine Liebe zurück, um 

diese Welt ein kleines Stückchen besser zu machen. 



 

187 

 

 

                   

 

Warum bist Du Single? und die englische Übersetzung 

für 0 €uro bei Amazon Single – You are not alone 

(YANA). Meine erste Single Kurzgeschichte mit der alles 

begann! Nadine Kretz auf der Suche nach dem „Warum 

bist Du Single?“ und die Herausforderungen des Single-

Marktes. Eine spannende Kurzgeschichte, wie ein Mann 

besser keine Frau ansprechen sollte und es dennoch täglich 

geschieht. Der Startschuss zu 100 MIESE DATES und die 

Suche nach der Liebe.  
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Mehrfacher Buchbestseller: Weshalb sind selbstbewusste, 

tolle Frauen heutzutage so lange Single? Mit Witz, Ironie 

und Ausdauer werden von Online Dating, Single Events 

bis Medienauftritten keine Theorien, Gelegenheiten und 

Erfahrungen ausgelassen, um an den Mann zu kommen. 

Gibt es einen Weg, trotz aller Enttäuschungen, die Hoff-

nung auf Mr. Right nicht aufzugeben und sein Leben in 

eine andere Richtung zu lenken? 100 MIESE DATES 

und die Suche nach der Liebe mit 284 Seiten. 

ISBN: 978-3744820295   
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Mit 100 PROZENT ICH – Mein Weg zu mir ist Per-

sönlichkeitsentwicklung endlich spielerisch möglich und 

mit kleinen Bildchen begleitet. Ohne ausschweifende Er-

klärungen, in denen man sich beim Lesen verliert. Dieses 

Buch bringt die wesentlichen Aspekte der persönlichen 

Entfaltung sofort auf den Punkt. Als Printversion bei 

Amazon oder digital als E-Book mit Audio-Bonus erhält-

lich. 

https://beziehung-management.de/100-prozent-bewusstsein/ 

ISBN: 978-1072343882 

 

https://beziehung-management.de/100-prozent-bewusstsein/
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Hast du dir schon mal gewünscht, dass dein nächstes Date 

zu einer wunderschönen Beziehung führt? Möchtest auch 

du glücklich mit einem Partner sein? Mit 100 Tricks den 

Falschen zu entlarven und Mr. Right zu erkennen 

merkst du anhand seines Dating Profils oder den ersten 

Sätzen innerhalb von Sekunden, ob dein Date ein potenti-

eller Partner für dich ist. Mit diesen Tricks durchschaust 

du die Männer sofort! Erhältlich unter Amazon oder 

https://beziehung-management.de/100-tricks/

ASIN: B07G4LTZJH 

 

  

https://beziehung-management.de/100-tricks/


 

191 

 

 

  

  

  

 

 

 

 

 

 

Generation Textnachrichten.  

Ruf doch mal an, Mann! Mysterium Kommunikation 

beschreibt humorvoll die Missverständnisse der heutigen 

Kommunikation, warum wir nicht mehr zum Hörer grei-

fen und was die kurzen Texte über uns selbst verraten. 

Lustige Geschichten, die dennoch zum Nachdenken anre-

gen, wie und wann wir uns manchmal falsch verstehen. 56 

Seiten. Überall erhältlich, wo es Bücher gibt. 

ISBN: 978-3741292224 
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Ich bin mein eigenes Wunder! Die Selbst-Liebes-Er-

klärung ist die Schwester von »100 Prozent ICH – Dein 

Weg zu Dir«. Das Workbook  bietet konkrete Übungen in 

gedruckter Form und ist sowohl als Printversion als auch 

als Ebook erhältlich. Praktisch zum Ausfüllen für unter-

wegs. Anregungen, Tipps und Aufgaben, um zu erkennen, 

dass wir selbst der wichtigste Mensch in unserem Leben 

sind. Nadine Kretz unterstützt auf dem Weg zur Selbst-

liebe, um einen passenden Partner anzuziehen und das 

Glück in sich selbst zu finden. 

ISBN: 978-3744822039  
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Die Wahrheit über die Schöpfungsgeschichte und 

raus aus der Bindungsangst!

Endlich eine liebevolle Partnerschaft leben. Wer wünscht 

sich das nicht? Die Realität sieht allerdings oft ganz anders 

aus. Ablehnung, Frust, Verlassenheitsängste, alte Kind-

heitsverletzungen und das Spiel zwischen Nähe und Dis-

tanz verhindern glückliche Beziehungen. Zusätzliche See-

lenverstrickungen und die Katastrophe im Paradies, ließ 

Adam schon nicht zu Eva finden. Nadine Kretz eröffnet 

eine neue Sicht auf die Schöpfungsgeschichte, und was im 

Garten Eden wirklich los war! Eine Beziehungskrise, die 

sich noch heute in manchen Herzen widerspiegelt und da-

rauf wartet in Licht und Liebe verwandelt zu werden. Bu-

cherscheinung 2021 /22
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Danke an alle, die mich unterstützen, an meine Leser und 

alle Menschen, die ihre Augen und Seelen öffnen wollen!

Bleibt gesund und macht euch auf den Weg zu euch 

selbst, der Liebe und zu eurem Herzen.

In Liebe und Dankbarkeit, 

Nadine 
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Weitere Texte, Informationen und Themen unter 

 

www.nadine-kretz.de 

www.beziehungsinstitut.de 
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